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Knf dor Verfolgung. 


Sepaniche Kavallerie ift hinter der 
Saijerin » Witiwe her. — Die 
Altirten bombardiren die innere 
Stadt. — China erjucdt Die 
Mächte um Cinfeguug von Frie: 
dens⸗Kommiſſären. — Graf Wal⸗ 
derſee tritt ſeine Kriegsfahrt an. 
— Umtlide Meldungen von 
Chaffee nud Remey. 

Waſhington, D. C., 20. Aug. Die 
chineſiſche Regierung hat heute durch Li 
Hung Chang die Ver. Staaten er— 
ſuchen laſſen, den Geſandten Conger 
oder ſonſt einen amerikaniſchen Beam— 
ten zu autoriſiren, Verhandlungen zur 
Widerherſtellung des Friedens und 
Beilegung der gegenwärtigen Wirren 
anzuknüpfen. Ein ähnliches Geſuch iſt 
von Earl Li an alle übrigen Mächte 
gerichtet worden. 

London, 30. Aug. Die japaniſche 
Kavallerie Hat Peking verlaſſen und die 
Verfolgung der Kaiferin-Wittwe und 
ihres Hofftaates aufgenommen. Dieje 
Meldung ift heute hinefifchen Beamten 
in Shanghai zugegangen, und e3 
beißt in der betreffenden Depefche mei- 
terhin, daß die Kaiferin mit ihren 30,- 
000 Schuttruppen bereits in Wu-Tais 
Car, in der Provinz Shai-Si, anges 
fommen fei. 

Ker York, 20. Auguft. Dem hieji- 
gen „Herald“ wird aus Tientfin gemel- 

“ bet, daß einer der Sefretäre desTfung- 

Li-Mamen (Auswärtiges Amt) geföpft 

worden jei, weil er den belagerten ©e- 

fandten Lebensmitiel zugejandt habe. 

Eine dem „Xournal and Xbvertijer“ 
aus Peking zugegange Depefche aus 
Schanghai meldet Folgendes: 

„Kang-Di, der frühere Hilf3-Orof- 
fefretär des Reiches u. General Qung- 
Fuh-Siang rücken mit einerArmee von 
Peking nach dem Südoſten vor, in der 
ausgeſprochenen Abſicht, die Alliirten 
von einer Verfolgung des Kaiſers und 
der Kaiſerin-Wittwe abzuhalten. 

Am Samſtag, den 11. Auguſt, ver⸗ 
ließ der kaiſerliche Hof Peking, vom 
Prinzen Tuan und ſeinen Truppen be— 
gleitet. Man glaubt, daß ihr Endziel 
Signan-Fu, in der Provinz Shenſi, 
iſt. Mit ihm haben alle Fremdenhaſſer 
die Hauptſtadt verlaſſen, und Prinz 
Cheng, der in Peking zurückblieb, hat 
die einrückenden Alliirten in freundli— 
cher Weiſe begrüßt. Dieſe Meldungen 
fommen aus dinefifcher Quelle. 

Die Feld - Telegraphenverbindung 
nördlich von Yang-Ifun ift unterbro= 
chen, und feit dem 17. Auguft hat man 
in Yang-Ifun nicht3 mehr aus Pe— 
fing gehört. In der Provinz Pe-Chi- 
Li gehen heftige Regengüffe nieder. 

Das Landen britifcher Truppen in 
Changhai erregt unter den dortigen 
Eingeborenen mwenig Auffehen. Heute 
find dafelbjt 100 franzöfifche Marine: 
Soldaten ausgefchifft worden. 

Die Kaiferin-Wittme ließ zwölf 
Mitglieder ihrer faiferliden Wache 
enthaupten, meil diejelben fich meiger- 
ten, Being zu verlaffen. Much ver 
bächtigte man fie, den Ausländern 
freundlich gejinnt zu jein. Die mit 
fortgefchleppten Werthiachen der Kai: 
ferin-Wittwe füllten fechziq Wagen an. 
Yu-Sten, der Gouverneur von Shenfi, 
wird die Kaijerin am der Grenze be: 
grüßen. 

In den Kämpfen zwifchen Tientjin 
und Peking haben die Chinejen, wie fie 
ſelbſt eingeſtehen, ſchwere Verluſte er— 
litten. Ihre Generäle Li Ueng Hang, 
Chent⸗Ztin und Chang-Cheng-Fu ſind 
gefallen, während General Mah bei 
Tung-Chou tödtlich verwundet wurde.“ 

Waſhington, 20. Aug. Das Flotten⸗ 
amt hat heute Morgen folgende Depe— 
fche von Admiral Remey erhalten: 

„Zafu, 19. Aug. Nach autentifchen 
Beriht don Leutnant LZattimer aus 
Peking, vom 15. Aug. datirt, erhalten. 
Hiernad) find alle Ameritaner in Pe- 
fing, mit Ausnahme eines einzigen 
Kindes, wohl und munter. SKapt. 
Meyers hat ich von feiner Vermuns 
dung erholt, doch liegt derfelbe zur 
Zeit am Iyphus erkrankt darnieber. 
Die Krifis ift indeilen bereits glücklich 
überftanden. Hilfsarzt Lippett wurde 
am Oberfchentel verwundet, doc) 
brauchte das Bein nicht amputirt zu 
werden. Getödtet wurden auf unjerer 
Seite während der Belagerung von 
Peking: Sergeant Y. 3. Manning, fo- 
mie die Gemeinen E. B. King, J. W. 
Zucer, 3. Kennedy, R. E. Ihomas, 
5. Turner und H. Fiſcher. Verwun— 
det wurde ber feither jehwer am Ty— 
phus erfrantte Gemeine $. Schroeder, 
fomie der Matrofe $. Mitchell. 

Ale anderen Bermundeten und 
Kranken thun mieder Dienft. Beim 
Angriff auf Tan Pating wurde Ober: 
Leutnant Butler, fornie die Gemeinen 
Green und Warrel leicht verwundet. 
Von Kinefifcher Seite wird gemelbet, 
daß die faiferlihe Familie geflüchtet 
ift und fi auf dem Wege nad) Sian- 
Fu befindet, Remey.“ 

Berlin, 20. Aug. Das Auswärtige 
Amt hat eine Depeihhe von dem deut⸗ 
fen Konful in Che-Foo ‚erhalten, 

; heute dort aufgegeben murbe 
. " und bie befagt, daß man allgemein ans 





| nimmt, daß fi) die Raiferin-Wittme 
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nod) in ihrem Palaft in Being befin- 
de. Auch meldet der Konful, daß bie 
Altirten die Befeftigungen noch bes 
ſchießen. 

Berlin, 20. Auguſt. Graf Walder— 
ſee hat heute ſeine China-Fahrt ange— 
treten. 

Seitens Rußlanos ſind dem Stabe 
des Feldmarſchalls der hieſige ruſſiſche 
Militär-Attaché, Oberſt Prinz Enga— 
litſcheff, und die Leutnants Krickmeyer 
und Rodendorff vom Wiborger In— 
fanterie-Regiment attachirt. Man hört 
aus St. Petersburg, daß faſt das 
ganze dortigeOffizierkorps dieſe beiden 
letzteren Offiziere nach dem Bahnhofe 
begleitete, als dieſelben von dort ab— 
reiſten, um zum Stabe Graf Walder— 
ſees zu ſtoßen. 

Nur die Sozialiſten verlangen, Graf 
Walderſee ſolle daheim bleiben. Alle 
anderen Blätter erflären das für ganz 
verfehlt, da die chinefifchen Verhältniffe 
einfach unberechenbar feien. Wohl fei e& 
möglich, daß die Nachricht von der 
Einnahme der heiligen Hauptjtadt auf 
die Chinejen einen jo gewaltigen Ein- 
drud made, daß deren Miderftands- 
fraft vielleicht völlig gebrochen fei, an- 
dererfeits fünne aber auch gerade hier- 
durch das Hinefifhe Wolf angereizt 
werden, den Kampf bis zum Xeußer- 
ften fortzufeßen. 

Sn der PBreffe macht fich gegenüber 
der offiziellen China=Begeifterung viel- 
fach das Verlangen nad) einer Einbe- 
rufung des NReichötages geltend, weil 
man willen möchte, wohin die Weltpo- 
litif der Regierung führen fünnte, da 
man bielfach das Chinaprogramm der 
Regierung als ertravagant hält und 
fürchtet, es könne zu bedenklichen Aben— 
teuern führen. In dieſem Peſſimis— 
mus zeichnen ſich beſonders die ſozia— 
liſtiſchen Blätter aus, indem ſie für die 
Weltpolitik ein „Weltfiasko“ voraus— 
ſagen. Die „Germania“, „Deutſche 
Tageszeitung“, „Nationalzeitung“ und 
die „Poſt“ glauben, daß der Reichstag 
im Laufe des Monats September ein— 
berufen werde, doch dürfe dies wohl 
kaum vor Oktober der Fall ſein. Mo— 
tivirt wird Letzteres damit, daß es der 
Regierung zwar völlig fernliege, die 
Rechte des Reichstages im Geringften 
fchmälern zu wollen, daß aber e3 vor= 
läufig für die Regierung unmöglich fei, 
die Aufmwendung für die Erpedition 
nch China annähernd etatifiren zu 
fünnen. Andererjeit3 hätten der Kai- 
fer in feinen Reden und Staatzfefretär 
Graf dv. Bülomw in feinem veröffentlich- 
ten Rundjchreiben das8Chinaprogramm 
der Regierung fo mehrfach Tlargelegt, 
daß Graf Bülom bei einer@inberufung 
des Reichstages dort lediglich fein 
Rundfchreiben, das übrigens bei der 
großen Mehrheit der Nation völlige 
Billigung gefunden habe, in anderer 
Horm vortragen müßte. Die „Leipzi- 
ger Neueiten Nachrichten” jagen dazu: 
„Laßt doch den Reichstag ruhig meiter 
ſchlafen.“ 

London, 20. Aug. Der Bericht des 
Kontreadmirals Bruce über die Fort— 


fegung des Kampfes in Peking läßt die’ 


hinefifche Situation in ungünftigerem 
Licht erfcheinen, ald erwartet worden 
war. Die Depefche widerlegt die friü- 
beren Angaben, wonach die Kaiferin= 
MWittme geflohen fei. 

Iroß ihrer Niederlage find die Chi- 
nefen augenscheinlich entfchloffen, ihren 
Gegnern einen Kampf bis auf’3 Blut 
zu liefern, und zwar nicht nur in ihrer 
alten Hauptitadt, fondern aud) in an= 
deren TIheilen des Reiches. Shang Ehi 
Jung, Vizefönig zu Hanfomw, und Liu 
Kun Yi, Vizefönig zu Nantin, haben 
Nachrichten aus Shanghai zufolge den 
Konfuln gedroht, daß fie ihre bisherige 
freundliche Stellung den Ausländern 
gegenüber aufgeben würden, fall3 die 
Perfon der Kaiferin-Wittwe nicht re= 
jepftirt wird. 

Der Kontreadmiral Bruce hat die 
folgende Depejche überfandt: 

„Shefoo, 19. Aug. Aus japanifcher 
Duelle wird mir mitgetheilt, daß in 
den Straßen von Peling meiterge- 
fämpft wird und daß Peking theilmeife 
in Brand jtehe. 

Yang Sa verhinderte, daß die Kai- 
ferin Wittme die Stadt verließ. Die 
Chinjen mwiderfegen fich jeßt zu guter 
Legt noch in der inneren Stadt, die 
von Verbündeten umgeben ift und bom= 
bardird wird.“ 

Die Mandarine in den fühlichen 
Provinzen haben, wie aus Hongkong 
berichtet wird, eine wichtige Proflama= 
tion erlaffen, in welcher e3 heißt, daß 
die Einnahme von Peking eine gerechte 
Strafe für die realtionären Beamten 
und eine Warnung für das Volt jei, 
fh in die Sachen der Ausländer zu 
miſchen. 

MWafhington, D. E., 20. Aug. Das 
Kriegsdepartement hat von General 
Ehaffee eine amtliche Beftätigung der 
Einnahme von Peking und der Rettung 
ber belagerten Gefanbtjchaften erhal— 
* Die betreffende Depeſche lautet 
alſo: 

„Tſchifu, 19. Aug. — Peking, 15. 
Aug.: Wir zogen geſtern Abend mit 
dem 14. Regiment und der leichten 
Batterie in die Umgebung der Geſandt⸗ 
ſchaften ein. Während des Tages 
wurden acht Mann verwundet; im 
Uebrigen Alles wohl. Chaffee.“ 

Dem Flottenamt ging zu gleicher 
Zeit folgende Depeſche von Admiral 
Remey zu: 

„Zihifu: Navigation = Bureau, 
Washington. — Taku, 18. Aug. — Die 
telegrapbijche Verbindung mit Peling 
ift unterbrodhen. Nachrichten aus ja⸗ 
panifhen Quellen bejagen, daß bieftais 
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Chicago, Montag, den 20. Auauit 1900. — 5 Uhr:Aiusgabe. 


ferin-Wittwe durch Prinz Yungedo in 
der inneren Stadt zurüdgehalten wur— 
de, die von den Verbündeten befchoffen 
wird. Chaffee berichtet, daß er am 
Abend des 14. in die Umgebung der&e- 
fandtfchaften einrücdte. Während bes 
Kampfes wurden aht Mann vermun= 
det; im Uebrigen Alles mohl. — Re- 
mey.“ 

London, 20. Aug. Der hieſige chine— 
ſiſche Miniſter hat heute eine Depeſche 
aus Peking erhalten, in welcher es 
heißt, daß die Kaiſerin-Wittwe und 
der Kaiſer die Hauptſtadt wenige Tage 
vor dem Einrücken der alliirten Trup— 
pen verließen. 


Aus der Neichshauptſtadt. 


Berlin, 20. Aug. Am 30. Jahrestage 
der Schlacht bei Gravbelotte hatten die 
hieſigen Kaſernen reichen Flaggen— 
ſchmuck angelegt. 

In Aachen ſind 50 Füſiliere des dort 
garniſonirenden Füſelier-Regiments 
Fürſt Anton von Hohenzollern (Hohen— 
zoll. No. 40) wegen Typhusſymptomen 
in ärztliche Beobachtung übernommen. 

Uebr den bereits gemeldeten Tod 
der Operſängerin Mme. Stoll-Né— 
methy in Budapeſt wird nachträglich 
bekannt, daß die Künſtlerin auf der 
Bühne anſtatt eines Glaſes Limonade 
ein Glas Laugeneſſenz dargereicht er— 
hielt und dieſes tödtliche Gift trank, 
worauf ſie auf der Bühne umſank und 
eine Stunde ſpäter ſtarb. 

In Altona wollte der Redakteur 
Fiſcher des „Echo“ die bekannte 
Aeußerung des Kaiſers über die „va— 
terlandsloſen Geſellen“, welche in 
Hamburg den Nieter-Strike inſzenir— 
ten, in einer Verſammlung kritiſiren. 
Als er aber kaum ein paar Worte in 
dieſer Beziehung geſprochen hatte, löſte 
die Polizei die Verſammlung auf. 

Boeren und Briten. 


London, 20. Auguſt. Das Kriegs— 
amt hat heute folgende Depeſche von 
Lord Roberts erhalten: 

„Jan Hamilton eroberte am 17.Au— 
guſt bei Oliphants Nek zwei Krupp'⸗ 
ſche Feldgeſchütze. DreiVerwundete auf 
unſerer Seite. Hamilton ſchlug ſich 
am 19. Auguſt während des ganzen 
Tages bei Noorde Kopjes und am 
Crocodile = Fluß mit dem Feinde 
herum. 

Rundle meldet, daß fih ihm im 
Harrisfmith Gebiet 684 VBoeren erge- 
ben hätten.“ 

London, 20. Aug. Ein Lefer der 
„Weitminjter Gazette“, der die Berichte 
der Zeitungsforrefpondenten vom 
Kriegsfehauplafe mit großer Ge- 
willenhaftigfeit verfolgt hat, flagt in 
einem Eingefandt, daß er völlig „my= 
ftifizirt“ ift. Er hat die britifchen An 
gaben über die Boerenverlujte forgfäl- 
tig notirt und findet, daß die Boeren 
bis jegt über 250,000 Mann verloren 
haben. Da die Streitfräfte der Boeren 
jedoch) nur auf 50,000 gejchäßt wurden, 
möchte er miflen, moher die übrigen 
200,000 Todten und Verwundeten ka— 
men und was das eigentlich für Leute 
find, die jegt noch der 235,000 Mann 
ftarfen britifchen Armee jo viel Unge- 
legenheiten bereiten. Dies tleine Bei- 
Tpiel zeigt wohl deutlich genug, wie die 
—— Preſſe mit der Wahrheit um— 
geht. 


Inland. 


Folgenfhwerer Streit. 


Leavenmworth, Kas., 20. Aug. Yas. 
Wallace, ein mwohhabender Farmer, ge- 
rieth heute vor feinem Heim, unmeit 
Eajt Leavenmworth, in Streit mit fei- 
nem Nachbarn, Dr. Arrington, und 
murde hierbei von diefem mittel3 einer 
Windbüchſe erfchoffen. So meit hat 
man des Ihäters, welcher die Flucht er- 
griffen, noch nicht Habhaft merben 
fönnen. 

Später: Dr. Wallace erfchoß 
fpäter au noch die Schwiegermutter 
Wallaces und verwundete den ihn ver= 
folgenden Sheriff Dillington tödtlich. 
‘m jelben Moment feuerte aber au 
Retterer feinen Revolver ab, und mit» 
ten durch’3 Herz getroffen, brach Ars- 
tington entſeelt zuſammen. 


Ein Sonderling. 


San Francisco. 20. Aug. Ueber den 
Nachlaß des hier verſtorbenen alten 
deutſchen Anſiedlers Albert Tanzer 
droht es zu einem langwierigen Prozeß 
zu kommen. Tanzet war in einem bil⸗ 
ligen Logirhauſe plötzlich verſchieden 
und wurde, da abſolut keine Anhalts— 
punkte für ſeine Identität vorhanden 
waren, in einem Wintel de8 Armen= 
friedvhof3 begraben. ebt ftellt es fich 
heraus, daß der alte Mann, der 30 
Sabre lang ein Einfiedlerleben geführt 
hatte und in feiner Nahbarfchaft für 
fehr arm galt, ein Vermögen von $50,- 
000 Hinterlaffen hat. 

Bon Spisbuben ermordet, 

Pittsfield, Maff., 20. Aug. Fıl. 
May Fosburg, die 24 Jahre alte Toch- 
ter des in Buffalo, N. Y., anfäfligen 
Bau-Kontraftord NR. L. Fosburg, 
wurde heute zu- früher Morgenftunde 
bon einem Diebe, den fie- beim Ein 
bruch ertappte, erfchoffen. Ihr Bruder, 
F. F. Fosburg, wurde von zwei Hel- 
fershelfern des Mörders, die er feſt⸗ 
zuhalten verſuchte, übel zugerichtet. 

Gold uud Silber. 


New York, 20. Auguft. Der Erport 


in Gold jtellte fi für die vergangene 


Woche auf $8,787,279, in Silber auf 
$751,355. Jmportirt wurden während 


der Woche an Silber $9319, an: Gold 


Der Youtſey⸗Prozeß. 

Georgetomn, Ky., 20. Auguft. Hier 
hat daS Prozekverfahren gegen Henry 
Youley, den angeblich Mitfchuldigen an 
ber Ermordung von Wm. Goebel, jei- 
nen Unfang genommen. Als erfter 
Zeuge wurde der frühere Staatsfhhat- 
meifter Walter Day aufgerufen, doch 
war derjelbe nicht im Gerichtsatmmer 
anweſend, meshald feine Bürgfchaft 
furzer Hand für verfallen erklärt 
wurde. 

Caleb Powers, der frühere Staats— 
ſekretär, der von den Geſchworenen der 
Ermordung Goebels ſchuldig befunden 

| wurde, hat heute eine Erklärung abge— 
geben, in der er in heftigen Worten be- 
hauptet, ungerechter Weiſe ſchuldig be— 
funden worden zu ſein. 
Verzweifelter Fluchtverſuch. 

Minot, N. D., 20. Auguſt. James 
Clark und ein anderer Gefangener, 
Namens Carry, machten aus dem hie— 
ſigen Gefängniß einen verzweifelten 
Fluchtverſuch. Sie durchſägten das 
Zellengitter und griffen dann den Ge— 
fängnißwärter Ernſt Tompkin, wäh— 
rend er ſchlief, an, und ſchlugen ihn 
mit einem Sandſack nieder. Sheriff 
Carroll eilte ihm zu Hilfe und zwang 
mit ſeinem Revolver die Gefangenen in 
ihre Zellen zurück. Tompkins Zuſtand 
iſt kritiſch Die Männer ſahen ihrem 
Prozeß wegen Pferdediebſtahls ent— 
gegen. 

Finden ein naſſes Grab. 


Cape May, N. J., 20. Aug. Ellen 
Young, Salim Newhouſer und Albert 
J. Schwab, ſämmtlich von Philadel— 
phia, geriethen heute beim Baden plötz— 
lich in eine Untiefe und ertranken, ehe 
Hilfe zur Stelle ſein konnte. Schwabs 
Leiche hat man bisher noch nicht bergen 
können. 

Verkrachter Hotel⸗Truſt. 


Columbus, Ohio, 20. Auguſt. Die 
drei leitenden Hotels der Stadt, „Chit— 
tenden“, „Godat Southern“ und 
„Neil“, betrieben von der Columbus 
Hotel Co., bekannt als der Columbus 
Hotel Truft, find einem Maffenverwals 
ter unterjtellt worden. 


2ofalberidt. 
Bon der sie übermannt. 


Der 28 Jahre alte F. W. Matthews, 
bon No. 130 Dft Erie Straße, Ver: 
faufer in W. H. Heegards Zigarren 
geichäft, brach heute in dem an Kate 
und State Str. befindlichen Qaden der 
Firma W. H. Heegard & Eo. zufam= 
men. Das Privatfuhrmwerf, in mel: 
chem der von der Hite Uebermannte 
nach feiner Wohnung gefchafft werden 
follte, verlor an der Ede von N. State 
und Erie Str. ein Rad. Mittels Pa- 
trouillemagen mußte der&rfrantte ala» 
dann nach dem County-Hofpital ge- 
fchafft werden. 


Rur; und Net. 


* An der Waflerfcheu leivend wurde 
heute der Arbeiter Michael Hart an der 
Ede Wabafh Ave. und Harrifon Str. 
aufgefunden. - Sein Zuftand ijt be- 
forgnißerregend. i 

* Birdie O’Day, die der Erlangung 
bon Waaren vermittelt merthloier 
Bunkfanmweifungen in dreizehn Trällen 
angeklagt ift, wurde heute dem Krimi- 
nalgericht übermiejfen. 

* Die brüchtigte Diebin Emma 
Ford Mmird fich am 30. d. Mt3. vor 
Polizeirichter Martin auf die Anklage 
zu verantworten haben, Edward Hall, 
2615 ©. Halfted Str., an ber Ede 
Wabafh Ave. und Ped Et. beraubt zu 
haben. 


* Eine verjtellte Weiche verurfachte 
heute an den 73. Straße die Entglei- 
Jung einer Zofomotive, melche dann 
eine Böſchung herunterftürzte und da= 
bei pollitändig unbrauchbar geworden 
ift. Lofomotivführer Holman und Hei- 
zer Wilte haben jhmerzhafte, aber zum 
Glück nicht gefährliche Verlegungen 
erlitten. 

* Die Mitalieder der „Dapidjon 
Stone Company“, deren Etabliffement 
fih am Fuße der North River Str. be- 
findet, find vor Friedersrichter Gib- 
bon3 zitirt worden, fih am 28. df3. 
Mt3., auf die Befchuldigung der Ver- 
legung eines Gtaatsgejeßes Hin zu 
verantworten. Sie jollen Schutt und 
Steine in den Chicago Fluß geworfen 
haben. 

* Die Berhandlung der Gegentlage 
bon Frau Rofetta R. Hopkins in der 
Scheidungsfahe John D. Hopkins ge- 
gen Roietta R. Hopkins wird am nädj- 
fien Montag im Kreisgericht zur Ver- 
handlung gelangen. Die Frau behaup- 
tet, daß Eol.Hopkins zu ihrem Leben3- 
unterhalt und dem ihrer Kinder nicht3 
beiträgt. Diefer behauptet, daß er ihr 
feit Beginn des Verfahren? vor fieben 
Sahren wöchentlich über $25 zu diefem 
Zwed aegeben Habe. 

* Dennis McOrath bemerkte heute 
früh um 5 Uhr, als er in jeinem Ge- 
mad, Nr. 103 Walnut Str., auß dem 
Schlafe erwacte, einen Fremdling in 
dem Zimmer. Er jprang aus dem Bet- 
te, um denjelben zu erhafchen, der aber 
entmwifchte au demgimmer. McGrath, 
unbefleivet wie er war, jehte ihm 
nad, aber der Andere hatte jo große 
Eile, daß der Verfolger nad einer 
Meile anftrengenden Laufens die Jagd 
aufgeben mußte. Als Rennpreis hat 
der Dieb eine goldene Uhr und verfchie- 
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| Eine gefunde Stadt, 


Croß der Biße, eine Abnahme 
der Todesfälle in Chicago 
bemerkbar. 


Der Brozentjat der Sterlicfälle bes 
trägt nur 13.3 in der vergan: 
genen Wode. 

Auch eine merflihe Abnahme der Todesfälle 
von Kindern unter 3 Jahren. 

Im Einklang mit Präzedenzfällen 
hätte die, Sterblichkeit mährend der 
Woche, melde der Hitperiode folgte, 
ebenfo große Proportionen annehmen 
jollen, wenn nicht noch größere, wie e3 
während der heißen Woche ber Fall 
war. Präzedenzfälle find jedoch in die= 
jem Jahre durd) die bisher gemachten 
Erfahrungen über den Haufen gemor- 
fen worden, und zwar in verjchiedener 
Weile. So find die verzeichneten To= 
desfälle während der legten Woche um 
| 27 Prozent geringer, ala während ber 

Wochen fortgefegten heißen Wetters 
innerhalb von 30 Jahren. 

Menn man die vom Gefundheitsamt 
aufrsitellte Einwohnerzahl von 1,750,= 
000 als Grundlage nimmt, "o beläuft 
fich der Prozentfag der Sterbefälle für 
die abgelaufene Woche auf 13.3 per 
TIaufend der Bevölkerung. Diefe un- 
bergleichlich nievrige Zahl der Sterbe- 
fälle im Hochfommer ift noch um fo be= 
merfenömerther, wenn man die der ber= 
gangenen Woche unmittelbar voraudge- 
gangene hohe Temperatur in Betracht 
zieht. 

Als höchft zufriedenftelend muß bie 
Abnahme der Todesfälle von Kindern 
unter 5 Jahren bezeichnet werden. €3 
ftarben 192 Kinder in leßter, gegen 275 
in ber vorhergehenden Woche. Auch die 
Todesfälle in Folge der Krankheiten, 
melche auf unreines Trintwaller zurüd- 
geführt werben, beliefen fih auf 121 
gegen 191 in der Vorwoche. 

Bon 12 Todesfällen am Sonnenſtich 
ereigneten fich 9 in der Vormocde. Die 
Berichte aus dem Koronerdamt und 
den Hofpitälern find verjpätet einge: 
laufen. 

Die Alten des Gefundheitsamtes 
meifen inggefammt 26 Zodesfälle in 
Folge Sonnenftich® auf, außerdem find 
viele Todesfälle in Folge chroniſcher 
Krankheiten durch die Hige befchleunigt 
worden. 

Während nun ſämmiliche Todesfälle 
nothwendiger Weiſe dem Geſundheits— 
amte gemeldet werden, iſt das nur bei 
etwa 70 Prozent der Geburten der 
Fall. Trotz dieſes Ausfalles überſtei— 
gen die Geburten die Sterbefälle im— 
mer noch um ein Drittel, nämlich 454 

| Todesfälle und 605 Geburten. 

: 49 anftedende Krankheiten, von de— 
nen auf Scharladh 23 und aufDiptherie 
26 fallen, wurben gemeldet. 

Bon den FFleifch-nfpektoren der 
Bundesbehörbe murden 18,970 Pfund 
Rindfleifeh, 11,600 Pfund Schmeine- 
fleifch, 765 Pfund Hammelfleifh und 
180 Pfund Kalbfleifch als ungenieß- 
bar befunden. 

Bon 451 Mild- und Rahmproben 
wurden 77 dem Laboratorium von 
Privatperfonen zugefhidt, mährend 
die übrigen 374 Proben von den Milch- 
Sinfpeftoren eingefammelt wurden. 
Bon den 374 Proben der nfpeftoren 
murden 188 al3 abgerahmte Milchpro= 
ben befunden, die für vollgehaltig au3- 
gegeben morben waren. Bon 126 
Rahmproben wurden 3 für minder 
werthig befunden. 

Die 77 Proben aus pribater 
Quelle ergaben 52 vollwerthige Milch 
und 52 do. Rahm. 

Die folgende Tabelle ergibt eine 
Ueberficht über die Sterblichkeit mäh- 
rend der am 18. Yuguft 1900 zu Ende 
gegangenen Woche, ebenjo einen Ver— 
gleich mit der Vorwoche und der gleich- 
laufenden Woche des Vorjahres: 


11. Auguft 


1° 


3 


Geſammtzahl der Todes fälle .. 

Todestate per Nabr, per IWW. 
Nach Geſchlechtern:) 

Weiblich 

Männlich 
Nach dem Alter:) 

Unter 1 Jahr 

Zwiſchen 1 und 

Ueber 60 Jahr 


— 


Todes urſache: 

Akute Unterleibskrankheiten. 
Schlaoflu 

Bright'ſche Rierenkrankheit 
Sräure . 

Shwindfußt - 2 ⸗ 
Kreb 


Diphtherie 

en. BE 
Nervdenktankheiten 
Lungenentzündung 


—A 5 
And. — Todesutſachen 19 
2 


Sonninfti 2 


Männlich 
Beibid 2... . 


Zuſammen 


Vbin Wetterbureau auf dem Auditorium-Thurm 
twird für Die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Wusficht geftcht: ; 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen Mar und 
andaxernd mwarım beute Abend und morgen; morgen 
Rahmittag oder Abend wahriheinlih Gewitterregen; 
fünlihe Winde. " 

Alinoid und Indian: Im Allgemeinen Mar und 
andauernd warm heute Übend und morgen; jüdliche 
Rinde. 

Nieder-Michigan: Im Allgemeinen Mar heute 
Abend; morgen wahrideinlih Gewitterftürme; fü: 
tie, jpäter wechſelnde Winde. 

Wisconfin: Im Allgemeinen Har heute Abend und 
morgen, bis auf lolale Gewitterflürme; im weitlichen 
Theile iete8 morgen tühler; füdliche, jpäter 
wechielude Winde. 


de 


— 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Unzeigen. 
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Deffentlihe Spielpläße. 


Das Weftfeite:-Komite wird morgen mit der 
Inſpektion von pafienden Pläßen 
beginnen. 

Das Meftfeite-Komite, melches die 
Inſpektion der projektirten Park-Lo— 
kalitäten für öffentliche Spielplätze zu 
beſorgen hat, wird am morgigen Tage 
verſchiedene Plätze auf der Weſtſeite 
inſpiziren. Das Komite beſteht aus 
den Herren Novak, Rector. Brennan, 
Byrne und J. W. Suddard, Präſiden— 
ten der Weſt Parkbehörde. 

Das Komite wird vorgeſchlagene 
Plätze in der 16. und 17. Ward, mög— 
licher Weiſe auch in der 19. Ward be— 
ſuchen. Ein Platz, welcher inſpizirt 
werden wird, iſt die Bickerdike Heim— 
ſtätte in der 27. Ward. Der Platz 
grenzt dicht an die 15. Ward und hat 
eine Front von 400 Fuß an Eliton 
Ave. und 780 Fuß an School Straße. 

Diefe Heimftätte ift ein natürlicher 
Park und würde feine umfangreiche 
Derbeflerungen mehr erfordern. Der 
„Rorthweitern Jmprovement Club“ 
betreibt dielfngelegenheit und hat durch 
öffentliche Subjtription $4000 zum 
Antauf des Plabes aufgebradht. Der 
Kaufpreis beträgt $32,500. Der Klub 
will jeine Fonds beijteuern, borausge= 
feßt, daß die Stabt das Webrige zahlt. 


——1+.0  ——— 
Tieferlegung der Tunnels. 


Weitere gerichtlihe Schritte in dem Manda= 
mus=Derfahren gegen die Straßenbahn 
gejellfchaften bis zum 30. Au- 
guft verfchoben. 

Auf gegenjeitigeg Uebereinfommen 
ber betreffenden Anmälte ift den 
Straßenbahn = Gejelfchaften bis zum 
30. Auguft Frift gewährt worden, die 
Antwort auf da3 gegen fie eingeleite- 
te Mandamus-Berfahren dem Gericht 
zu unterbreiten. E3 handelt fich darum, 
die Beklagten zu zwingen, die TZunnel3 
unter dem Fluffe an Wafhington, Ban 
Buren und La Salle Str. tiefer anzus 
bringen. 

Das Mandamus-Berfahren murbe 
bon Seiten der Stabt auf den Grund 
bin eingeleitet, daß der Nütlichkeit des 
Fluſſes als natürliche Straße durch die 
QIunnel® Hinderniffe in den Weg ge= 
legt werden, indem Gdiffe von be= 
trächtlihem Tiefgang verhindert feien, 
den Fluß zu befahren. 


Geftörten Geiftes. 


Der erft vor Kurzem aus der $rren- 
Anftalt in Kankakee entlaffene Yohn 
Anderfon hat fich über die aus Peking 
eingetroffenen Krieganadhrichten fo 
aufgeregt, daß er wiederum den Vers 
ftand verloren hat und nach Kankakee 
überfübrt werden muß. Polizift Far- 
tell von ber Hyde PBark-Gtation traf 
ihn geftern an 45. Str. und Late Abe. 
an, wie er mit einem Knüppel auf eine 
Steinwand, die er für die „chinefifche 
Mauer” hielt, au Leibesträften eins 
fhlug; der PBoliziftt nahm den Bes 
bauernämertben in Schußhaft. 


Folgen eines Ringtfampfes. 


Sm Verlauf eines freundfchaftlichen 
Ringlampef3 fielen geftern ofeph 
Schul und Frant Benomäti vomBür- 
gerjteig in eine Sandgrube und verfan= 
ten .bis an’3 Kinn in der lehmigen 
Erde, ehe ihnen Hilfe autheil murbe. 
Nachdem man fie aus ihrer unange- 
nehmenLage befreit hatte, keraubten fie 
fich felbft der ?Freiheit, indem fie ein- 
ander wegen Raubes, begangen in ber 
Grube, verhaften ließen. Schul ver= 
mißte $40, Benomsti feine Tafchen- 
uhr. Zegterer mohnt No. 8446 Onta= 
rio Ave, Schul 8334 Superior Abe. 


Erfolgreidhe Beranftaltung. 


Der drohenden Witterung ungeadh- 
tet war die Betheiligung an dem Feit 
der lutherifchen Gemeinden zum Be- 
ften des Altenheim in Xrlington 
Heights eine ungemein zahlreiche. E3 
dürfte durch die Veranftaltung einen 
Ueberfhuß von annähernd $1300 er- 
zielt worden fein. Yn dem Altenheim 
werben zur Zeit 55 alleinftehende und 
erwerböunfähige Perfonen verpflegt. 

— — — 


Geiſtesgegenwärtiger Knabe. 


Die Geiſtesgegenwart des elfjähri— 
gen Ruſſel Thompſon rettete dem klei—⸗ 
nen Kintzmiller das Leben. Als 
Thompſon an dem Hauſe 81 Auſtin 
Abe. vorüberging, ſah er das Kind 
aus dem Fenſter fallen, fing es ge— 
wandt auf und brachte es der zum To⸗ 
de erſchrockenen Mutter zurück. 


* Michael Walſh geſtand heute vor 
Polizeirichter Callahan, Peter Boar⸗ 
lirfh, Nr. 10001 Ontario Ape., einen 
Rod geitohlen zu haben und wanderte 
wegen Mangels an dem nöthigenflein- 
geld in’3 Hotel SIoan. 

* Georg Buß, der im Verlauf eines 
Streites in der Wirthichaft 288 Clark 
Str. John Hildebrandt, 45 Park Ap., 
in den Hals ſchoß, iſt denGroßgeſchwo⸗ 
renen überwieſen worden. 

* Als Deſperado wurde geſtern E. 
W. Warrenburgh auf den Geleiſen der 
Chicago & Alton⸗Bahn in der Kinzie 
Straße verhaftet, weil er ſich verdächtig 
benahm und im Futter ſeiner Beinklei⸗ 
der ein Raſirmeſſer trug. Es ſtellte ſich 
jedoch heraus, daß er ein Ausſtändiger 
iſt und auf der Suche nach Arbeit im 
Staate das Meſſer bei ſich hat, um ſich 

ſelbſt raſiren zu können, 


Sas Urtheil. 


Polizeirichter Sabath verdonnert Frau Par⸗ 
fons zu $50 Strafe. 


Die Mitangeflagten fommen mit einer Ders 
warnung davon. 


Polizeirichter Sabath hat heute, 
nachdem er länger al3 eine Woche mit 
fih und Anderen über den Fall zu Ra= 
the gegangen, fein Urtheil über rau 
Lucy Parfons gefprochen, die gejtern 
bor vierzehn Tagen vor der alten Bor= 
wärt3-Halle an W. 12. Straße ver= 
haftet worden ift, weil die Polizei fie 
bort nicht herumftehen jehen mollte. 
Das Urtheil des Kabdi lautete für rau 
Parfon3 auf eine Geldbuße von $50, 
die vier Mitangeflagten entließ der 
Richter mit einer Verwarnung, welche 
bei diefen aber erfichtlich auf jehr fteis 
nigen Boden fiel. 

Frau Parfon?’ Anwalt, Herr Bur⸗ 
did, meldete die Berufung gegen das 
Urtheil an und wird vielleicht ein Has 
bea3 Korpus-Verfahren anjtrengen, 
um feine Klientin auß der Haft zu be» 
freien. 


Lichtſcheues Geſindel. 


Wird ſchon vor der Eröffnung des Vetera⸗ 
nenfeſtes von der Polizei in's Schlepp⸗ 
Te genommen. 

Der Chef der Geheimpolizei, Collie 
ran, trifft jeßt feine Worbereitungen 
zur Einziehung dbe3 Schleppneßes, 
in welchem er die Menge der Tafchen- 
diebe und fonftigen Lichtfcheuen Gefin- 
dels zu fangen gebentt, welches ſich an⸗ 
läßlich des Veteranenfeftes der „Srand 
Army“ hier höchft wahrfcheinlich ein- 
jtellen wird, 

50 meitere Geheimpoliziften von 
außen liegenden BolizeisRevieren find 
heute zeitweilig nach dem Hauptquat= 
tier der Geheimpolizei abfommanbditt 
worden. Während der yeltmoche wer- 
den fie im Gejchäftsviertel der Stabt 
auf Poften fein. Durch diefe Vermeh 
rung der Geheimen ift die Zahl derjel- 
ben jegt auf 160 geftiegen. Diefe wer⸗ 
den die Gauner empfangen, weldeC@hi» 
cago ala Meidepla betrachten, und zu 
gleicher Zeit werden fie die WBefucher, 
wie das Publiftum im Allgemeinen zu 
hüten fuchen. 

Chef Colleran erklärt, daß er bes 
reits einige verdächtige Individuen 
auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
eingezogen hat, und er hofft, biß zur 
Eröffnung des Feites das „Haus voll 
zu haben“. 

— — 


Die Revifions: Behörde 


Beginnt mit der Reduktion der Merthabs 
fhäßung für die Steuererhebung. 

Präſident Upham von der Reviſions⸗ 
behörde erklärt, daß jetzt, nach Feſtſtel— 
lung der Steuererhebung für das kom⸗ 
mende Jahr, weitere Reduktionen in 
Grundeigenthums- Abſchätzungen ges 
macht werden ſollen. 

„Wir werden jeder Ortſchaft im 
County eine Reduktion in Grundeigen⸗ 
thums⸗Abſchätzungen zukommen laſ⸗ 
ſen. Auch in Bezug auf ER 
beweglicher Habe fol ein niedererWlaß- 
ftab vorgenommen werben.“ Wie e8 
heißt, wird fich nach Beendigung ber 
Abfchätzung herausſtellen, daß jeber 
Steuerzahler nicht mehr als 310 auf 
jedes $1000 vom Marktwerthe zahlt. 

Proteſtler von Lake View erſchienen 
heute vor der Behörde in kleinen Grup⸗ 
pen. Die Meiſten waren ſichtlich zu— 
friedengeſtellt, als ihnen mitgetheilt 
wurde, daß ihr Eigenthum ebenfalls 
bei der Abſchätzung im Werthe redugirt 
worden ſei. 


Zu Nad übers Meer. 


Eine erfolgreiche Probefahrt nahm 
geſtern der hieſige Schiffsbauer O. 
Winequiſt mit ſeinem zweiſitzigen Waſ⸗ 
ſerfahrrad auf dem See vor. Heute 
wird er mit Alfred Peterſon von hier 
aus auf dem Zweirad nach Michigan 
City, Ind., zu gelangen und eine Ge 
Ichwindigteit von neunzehn Meilen bie 
Stunde zu erreichen verfuchen. Gegen- 
märtig verbolllommnet er eine vierzig 
Fuß lange Mafchine, auf der er ben 
atlantifchen Ozean kreuzen will. Die- 
felbe befteht aus zmei parallel laufen= 
den zigarrenförmigen Hohlräumen aus 
Blech, die durch Stahlftangen mit ein= 
ander verbunden find. Zmei an biefer 
Stangen angebrachte und durch eir 


liefern die Treibtraft. 
—.— J 
zur und Rem, 


* Die Verhandlung bes Einhaltäbes 
fehläverfahrens in der Triumphbogen- 
Sache iſt wiederum verjchoben worden. 

* Kohn MeMahon von Canton, H., 
wurde heute von Bolizeirichter Doyle 
um $50 nebft Koften geftraft, meil er 
Leute zu betrügen verjuchte, indem er 
fich für einen Sammler für ben Feuer⸗ 
mwehrfonds ausgab. 

* Das Bundesjhagamt in Wafh- 
ington gibt befannt, daß Hypothelen- 
briefe und andere Schuldverſchreibun⸗ 
gen, welhe vor dem 1. Juli 1898 
außgeftellt wurden, nicht der Kriegs⸗ 
fteuer unterworfen find. 

* Die zweite Hälfte ber aus bier 
Bataillonen beſtehenden Truppen⸗ 
mannſchaft, welche aus Fort Sheridan 
und Fort Thomas zur Dienſtleiſtung 
nach den Philippinen ⸗Inſeln kom⸗ 
mandirt worden iſt, reiſte heute don 
hier mitiels Eiſenbahn nach San 
Francisco ab, um dort auf ben 
für ihre Ueberfahrt —* Tran 
postdampfeen einzufgiffem _ 


Zahntette verbundene Schiffsfgrauden i 


— 














Telegrapfisce Depe/cen, 


(@ellefert von der ""Associated Press.”) 
Auland. 


Das Bundes:Kriegerfeft. 
Afron bereitet den alten deutfchen Soldaten 
ein herzliches Willtommen. 

Alron, Ohio, 20. Auguft. Zu Ehren 
bes 15. Delegaten = Tages bes „Deut- 
ſchen Kriegerbundes von Nordamerika“ 
und dem damit verbundenen Bun— 
deskriegerfeſt hat die Stadt ihren 
ſchönſten Flaggenſchmuck angelegt, und 
auch ſonſt wird den alten deutſchen 
Soldaten ein herzlicher Empfang ſei— 
tens der Bürgerſchaft bereitet. An dem 
geſtern im Lakeſide Park abgehaltenen 
Piknik betheiligten ſich etwa 20,000 
Perſonen. Heute Vormittag fand unter 
Leitung des Feitmarfhalls Kapt Wer- 
ner die große Militär - Parade ftatt, 
bie einen recht impofanten Cindrud 
machte, und berfelben fhloß fih dann 
die 1. Delegaten-Sigung an. Für ben 
Abend verheißt das Feitprogramm ei- 
nen großen Kommerz, jomie ein Bril- 
lant=yeuerwerf auf dem See, und am 
Mittwoch findet ein gemeinjchaftlicher 
Dampfer-Ausflug nad) dem Longlafe 
Park ftatt. 

Dem „Deutjchen Kriegerbunde bon 
Nordamerika” gehören zur Zeit 50 
famerabfhaftliche Verbände an. Chi— 
cago tft auf dem Delegatentag durch 
die Kameraden Julius Egaers, Georg 
Büttner, Alerander Mafle, Jos. 
Scälenter, Carl Wolf, Frit Eide, ©. 
Selten, Karl Gutzeit, Robert Wagner, 
Sobann Franzen, Martin Gaß und 
Hermann Eidmann vertreten. 

Mit dem Tafhenmeiler. 


Galvefton, Teras, 20. Auguft. In 
einem Anfall von Schmermuth Hat ich 
der hier anfäffige Reftaurateur Rud. 
Krüger, einer der reichlten Deutfchen 
der Stadt, das Leben genommen, in= 
dem er fich mit einm Federmeſſer die 
Halsader durchſchnitt. 

Küger war 1853 als 10jähriger 
Junge nach Amerika gekommen und 
hatte es noch in jungen Jahren zum 
vermögenden Manne gebracht. Seine 
Brüder bekleiden angeſehene Stel— 
lungen im Staatsdienſt. Seine ver— 
zweifelte That iſt auf langwierige 
Krankheit zurückzuführen. 

Von Wegelagerern erſchoſſen. 


Florence, Col, 20. Aug. George 
Bonaſh und Joe Juhasz, zwei Koh— 
lengräber, wurden unweit dem Minen— 
ſtädtchen Brookſide von Wegelagerern 
angefallen. Sie ſetzten ſich energiſch zur 
Wehr, wobei Bonaſh von den ruchloſen 
Geſellen erſchoſſen und ſein Unglücks— 
gefährte tödtlich verwundet wurde. 

Unter dem Verdacht, den Raubmord 
begangen zu haben, ſind C. A. Harens 
und James Graham von der Polizei 
feſtgenommen worden. 


Opfer der Elektrizität. 

San Diego, Cal. 20. Auguſt. W. 
E. McCurdh, der Hilfs-Maſchiniſt in 
der hieſigen Krafterzeugungs -Sta— 
tion, hat heute bei Ausübung ſeiner 
Berufspflicht ein jähes Ende gefunden. 
Er-berührte zufällig mit feiner Hand 
den Bol der Dynamomajcine, und 
im nädjften Moment wurde derllermite 
zwanzig Fuß meit fortgefchleudert. 
Man fand ihn jpäter entjeelt im Ma- 
Thinenhaus liegend vor. 

Deutfher Tag. 

Indianapolis, Ind., 20. Aug. Das 
Deutihthum von ndinanoliS und 
Umgegend bat den deutfchen Tag in 
mürdiger Weife gefeiert. Jm Deutfchen 
Part fand ein großes Volkafeft ftatt, 
an dem fich etma 10,000 Berfonen be- 
theiligten. Um Abend fand ein impo« 
janter Fadelzug ftatt, in welchem auch 
bie Turner und Sänger zahlreichft ver- 
treten waren. 

Freiherr von Kettelers Schwieger: 
vater. 

Detroit, Mich., 20. Auguſt. Präſi— 
dent Henry B. Ledyard von der Michi— 
gan Central-Bahn hat unzählige Tele— 
gramme erhalten, welche ihm zur Ret— 
tung ſeiner Tochter, der Gattin des in 
Pekin ermordeten deutſchen Geſandten 
Freiherrn v. Ketteler, herzlich gratu— 
liren. 

Verhaͤfteter Juſtizflüchtling. 

San Francisco, 20. Auguſt. Unter 
der Anklage, in Burlington, Ja., zahl⸗ 
reiche Unterſchleife begangen zu haben, 
ift in Nevada City ein gemifferSamuel 
Weller in Haft genommen morden. 
Er mird bis zu feiner Auslieferung 
feftgehalten werden. 

Wieder aufgetaucht. 

Geattle, Wafh., 20. Aug. Der Chi- 
cagoer Pelzhändler C. F. Periolat, 
bon dem es hieß, daß er in Alaska um— 
gekommen ſei, iſt wohl und munter hier 
eingetroffen. 


Teſegcuphiſche Nolizen. 


Inland. 


— In Bloomington, Ill. feiert heute 
dad Ehepaar Wm. H. Storey ſeinen 
64. Hochzeitstag. 

— Pfarrer T. J. MeNamara, von 
ber St. Joſephs-Kirche in New Vork, 
iſt zum päpſtlichen Hausprälaten er— 
koren worden. 

— Die Inſel Cuba hat mit ihrer 
Ausſtellung in Paris einen bemerkens⸗ 
werthen Erfolg gehabt. Sie hat 140 
Preife erhalten. 

— Die ſterblichen Ueberreſte des am 
Donnerſtag verſtorbenen früheren Se— 
nators Ingalls haben auf dem Mount 
Vernon⸗ Friedhof ihre letzte Ruheſtät—⸗ 
te gefunden. 

—In Kenoſha, Wis., iſt Rasmus 
D. Gotifredfen, einer der angefehen- 
fien Gef&häftsleute der Stadt, im Al- 
ter von 72 Jahren auß dem Leben ge- 
ſchieden. Er war ſeit dem Jahre 1850 
in Kenoſha anſäſſig. 

In Wymore, Nebr., hat James 

M: Burnbam, der Herausgeber des 
„Bymoran“ in Nothiwehr feinen eige- 
nen Dater erfchoffen. Die Coroners⸗ 
jury hat den Thäter bereit3 von aller 


Schuld entlaſtet. 














— Ein Raub der Flammen ſind in 
Alexandria, Ind., die ausgedehnten 
Fabrikanlagen der „Kellh Axe Manu⸗ 
facturing Comp.“ geworden. Etwa 
1000 Arbeiter werden hierdurch vor⸗ 
übergehend beſchäftigungslos. Man 
taxirt den Brandſchaden auf $800,000. 

— Das Opfer eines Raubmörders 
wurde in New Yortk die 22 Jahre alte 
Katharine Scharf. Sie wurde, mit 
einem Hammer erſchlagen, todt auf 
dem Boden ihres Wohnzimmers lie— 
gend aufgefunden. Von dem ruchlo— 
ſen Thäter fehlt noch jede Spur. 

— Hans Hohl, ein erft fürzlich ein- 
gewanderter junger Deutjcher, hat in 
fünf Stunden den Winnebago-See, 
in Wisconſin, durchſchwommen. Es iſt 
dies eine Strecke von neun Meilen. 
Der Siegespreis für den kühnen 
Schwimmer beſtand aus einem ſilber— 
nen Becher. 





„Ab 
gewillerteicher Sonnlag. 


Der Blitz ſchlägt in verſchiedene 
Bäufer ein, ohne jedoch jchwe- 
res Unheil anzurichten. 


Eine Bootfahrt uach dem Drainas 
gefanal mit Sinderniffen. 


Der Wettergott hat die Chicagoer 
geftern jo genarrt, wie faum je zubor. 
Der Tag mar verheißungspoll ange- 
brochen. Die Sonne war in ihrer jom=- 
merlihen Pradt im Dften aufgegan- 

gen. Gegen 9 Uhr Vormittags zogen 
Gemittermolfen au dem Norden 
| herauf und verdunfelten den Horizont. 
Eine entnerpende Schmwüle verbreitete 
fih. Doc) noch bliebs eine Weile jtille 
in den oberen Regionen. Der befürdh- 
| tete Gemitterfturm ließ lange auf fi 
warten. Aus dem mwolfenverfähleierten 


— In Wafhington hat zu Ehren bes | Himmel im Norden Trachten plößlich 


Königs Humbert von Jtalien eine er= 
bebende Trauerfeier ftattgefunden. 
Diefelbe beftand aus einem Requiem in 
der St. Matthews-Kirche, dem aud) 
ber Präfident, zahlreiche Offiziere ber 
Armee und Flotte, jorwie Jämmtliche 
ausmärtige Botfchafter und Gefandten 
beimohnten. 
Ausland. 

— Im Zuchthauſe zu Köln wurde 
der Mörder Wiegand hingerichtet. 

— In Großwalbur im Kreiſe Ko— 
burg ſind 18 Gehöfte abgebrannt. 

— Der Münchener Kunſtmaler 
Alois Stephan hat dort aus noch nicht 
bekannt gewordenen Gründen Selbſt— 
mord begangen. 

— Während der mit dem 31. Juli 
abgelaufenen zwölf Monate produzirte 
Deutſchland 1,580,000 Tonnen Roh— 
eifen gegen 1,520,000 Tonnen im bot= 
bergebenden Jahre. 

— Nach Depefchen aus Oftende ent- 
behrt die vom „Echo de Paris“ veröf- 
fentlichte Nachricht über ein auf ben 
Schah von Berfien gemachtes Attentat 
jeder Begründung. 

— Die „Deutichen Schmimmtlubs” 
haben ein breitägiges Preisfchivimmen 
um den vom Kaifer geftifteten Ehren 
prei3 begonnen. 108 Schwimmer be- 
tbeiligen fich an dem Wettſchwimmen. 

— Das Gerücht von dem geplanten 
Rücdtritt des Reichlanzlers Hohenlohe 
erhält fich hartnädig. Als muthmaß- 
licher Nachfolger wird allgemein Graf 
b. Buelomw genannt. 

— rn dem Dorfe Hofftetter des ba= 
difchen Amfites Dffenburg ift dag Uns 
mejen des Hofbauern Wegner ein Raub 
der Flammen geworben. In bem 
brennenden Gebäude haben vier Pers 
Tonen den Erjtidungstod gefunden. 

— Der preußifche Kultug- und Un= 
terrichtöminifter Dr. Studt hat ver- 
fügt daß der Reliatondunterrich' ’» der 
Provinz PBofen fortan gänzlich in deut- 
cher Sprache ertheilt werden fol. Er 
wird barob von der ganzen Zentrums— 
und polnifchen Preife auf’3 Heftigite 
angegriffen, und die „Kölnische Volf3- 
zeitung“ droht mit einem neuen Kuls 
turfampf, fall3 Dr. Stubt die Verfü- 
gung nicht aufhebe. 

Dampfernahridhten. 
Angekommen. 
New Vork: St. Lonis von Southampton; European 
von London; Trave von Bremen, 
Harte: La Touraine von New Vorhk. 
Liverpool: Bovie und Cambania von New Vork. 
Genua: Werra von New Vort. 


Hamburg: Columbia von NewVYork über Plymouth. 
Pofton: Sylvania von Xiverpool. 
Abgegangen. 
Hapre: L’Aquitaine nah Rem York. 
Yiverpool: Umbria nah New Vort. 
Untwerpen: Soutbiart nah New Vort. 
Bremen: Großer Kurfürft nah New York. 
Gherbeurg: New Port nah New Vort. 


Lokalbericht. 


Wurde ausgetauſcht. 











EinPacket mit $25,000 Papiergeld abhanden 
gefommen. 


Die Commercial National Banf hat 
am Freitag der Adams Erpreh Co. ein 
Padet mit $25,000 in Papiergeld zur 
Beförderung nach oma übergeben. 
Die Erpreß-Gefelfchaft hat das Badet, 
in einem ber Wagen, die fie auf ber 
Burlington-Bahn laufen läßt, auch 
abgejhidt, am Beftimmungsort ange- 
fommen ift aber nicht der merthbolle 
Paden, fondern ein ähnlich ausfehen- 
ber, ber ftatt des Papiergeldes nur ge- 
möhnlicheg in Streifen gefchnitteneg 
Padpapier enthielt. Die Pinferton’- 
Ihe Detektive-Agentur ift beauftragt 
worden, womöglich zu ermitteln, mer 
eö gemefen, der 
QIaufch vorgenommen bat. 

— — —— 


Angriffe auf Polizeibeamte. 


Ein Opfer ſeiner dienſtlichen Pflicht 
iſt Schutzmann Andrew O'Reaoan ge⸗ 
worden. Als er geſtern fünf junge 
Burſchen verfolgte, die den Schaffner 
eines Wagens der W. 14. Str.-Linie 
zu berauben verſucht hatten, wurde er 
an der Ecke Haſtings und Robey Str. 
bon ihnen berfnüppel. Ein Weib, 
das fih an dem Weberfall betheiligte, 
Tpaltete ihm mit einer Art den Schäbdel, 
Sein Zuftand ijt bebentlih. Das 
Quintett wurde dingfeft gemacht. 

Mit einer Hutnabel griff geftern 


Frau Mary Reilly Tim Cullinanz, ei- 


nen Schreiber der Chicago Are. Wache, 
an, meil berfelbe erklärte, er jei zur 
Ausftelung eines Bürgfchaftzfchei- 
nes. nicht beredhtigt. Die Amazone 
wollte der wegen groben Unfug bver- 
bafteten Carrie Morgan die Freiheit 
berichaffen; fie verlor dafür bie ihrige. 





Surz und Neu. 


— — — 


*Rand & MeNally haben ſoeben ei⸗ 
nen Hand⸗Atlas veröffentlicht, welcher 
das Kaiſerreich China, auf wel—⸗ 
ches jetzt die Aufmerkſamkeit der gan⸗ 
zen Welt gerichtet iſt, beſonders be— 
rückſichtigh, aber auch die Umgebung 
deſſelben, die anderen aſiatiſchen Län⸗ 
der und Inſeln, dabei nicht vernach— 
läffigt. Der befchreibende Theil, mel- 
cher mit Illuſtrationen außgeftattet ift, 
dürfte gerade jet von befonderem 
Snterefle fein. 


biefen profitablen | 


| 


| Donnerfchläge — Blife zudten. Eiligft 
Tchloffen die geängftigten Bewohner 
Tenfter und Ihüren. Die Eleftrizis 
tät3entladung hielt faum zehn Minu- 
ten an. Alsdann fanbte die Sonne ihre 
heißen Strahlen mieder zur Erbe 





bergefehene Hinbernifle“ ftörend auf. 
Zunädft mußten die Ausflügler fchon 
an ber Main Str.-Brüde ausfteigen, 
weil der auf dem Flußbett feftgefah- 
tene, mitten im Fluß lagernde Dam- 
pfer „Ihomas Davibfon“ dem&chlepp- 
boot „Robert E. Burfe“ die Durchfahrt 
unmöglich machte. Die Baflagiere hat- 
ten fich entweder zu Fuß oder mittela 
Straßenbahn nad; dem anderthalb 
Meilen weit entfernten Landungsplat 
des anderen Dampfers zu begeben. Die 
vahrt nad den Schleufen bei Lodport 
wurde ohne ärgerliheZmwifchenfälle zu= 
rüdgelegt. Die Schleufen waren je: 
doch gefehloffen worden, um das Maj- 
fer im luffe fomeit fteigen zu laffen, 
daß der im Schlamm feititedenve 
Dampfer „Dapidfon“ gehoben und 
wieder. flott gemacht werden fonnte. 
Auf der Rüdfahrt vermochte der Er: 
furfionsdampfer „Weiton“ nicht unter 
der Bogenbrücde, welche fich in der Nä- 
he von Summit befindet, durchzufah- 
ren, weil das Wafler im Kanal fo hoch 
geitiegen mar, daß der feitgebaute 
Schlot des Dampfers gegen den Brü- 
denbogen anrannte. Die Baflagiere 
wurden, wie John Wifeman, von No. 
1583 ®. Madifon Str., und Harry 


herab. Das Wetter Hatte ich nach) | Keller, No. 781 Warren Ape., behaup- 
Diten verzogen. Doch mar e3 nicht | ten, von demfapitän des Vootes gröb- 


See gelangen und fehrte zurüd. Mit 

erneuter Wucht brach es los und hatte 

diesmal einen Sturm im Gefolge, ber 

aus allen Eden und Enden der Stabt 

! heranzufegen fchien, auf freien Pläben 
und in den Straken den Staub auf- 
mirbelte und die belaubten Zweige der 

! Bäume in den Parks und in den Gär- 
ten fchüttelte und bog, daß fie abzu— 
brechen drohten. Da praffelte der Re- 
gen hernieder und ftellte durch feine ab- 
fühlende Wirkung wieder dag Gleich- 
gewicht unter den entfeffelten Naturge- 
malten her. Nochmal3 gab es fpäter 
eine Empörung der Elemente und eine 
Entladung des Zornes des Wettergot— 
tes. Gegen 3 Uhr Nachmittags ſchleu— 
derte Jupiter tonans ſeinen Donnerkeil 
nach allen Richtungen hin. Dann aber 
beſänftigte ſich der arge Spielverder— 
ber. Von etwa 4 Uhr Nichmittags an 
hatten die Chicagoer ideales Sommer— 
wetter. — 











Nachmittags in verſchiedenen Häuſern 
Verwüſtung angerichtet. In Hillin— 
gers Garten, Belmont und Sheffield 
Ave., fuhr gegen elf Uhr Vormittags 
ein Blitzſtrahl in das Dach der Büh— 
nenhalle, ohne jedoch beträchtlichen 
Schaden anzurichten. Vom Gebäude 
der LaSalle-Turnhalle, Willow und 
Orchard Str., wurde vom Blitz um die 
nämliche Zeit ein Theil des Dachſtuhles 
herabgeriſſen. Des Weiteren ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus der Familie T. 
H. Hawks, No. 1720 Asbury Avenue, 
ein und zertrümmerte den Schornſtein. 
Die alte Frau Rebekka Hawks wurde 


durdh.. den jähen Luftdbrud arg er: 


ö— —— r — — — — — — — — — — — — — — — 


| 
| 


berflogen. Es konnte nicht über ben | Lich angefchnauzt, als fie fich meigerten, 


nunmehr auf ihre Koften den Heimmeg 
anzutreten. Die Leute mußten fid 
Ichließlich doch dazu bequemen. Sie 
hatten in der Dunkelheit eine große 
Strede zu Fuß zu wandern, bi3 fie an 
die Geleife der elektrifchen Archer Abe. 
und Brighton - Straßenbahnlinie ge- 
langten und mit diefer die Heimfahrt 
antreten fonnten. Der Dampfer 
„Dapbidfon“ wurde endlich flott ge- 
madt. Das Steigen de Waffers im 
Yhuffe hatte aber zur Folge, daß die 
YFluthen deffelben mieder einmal ir 
den See hinaus, anftatt in das Kanals 
bett rollten. 
* * * 
Der öffentliche Badeplatz am Fuße 
der 26. Straße war geſtern vornehm— 
lich von Männern im Alter von zwan— 
zig bis fünfzig Jahren vielbeſucht. 
Derſelbe beſteht aus drei großen Pfahl— 
einzäunungen, welche die Illinois 
Zentral-Bahn vor mehreren Jahren in 
der Abſicht hatte machen laſſen, durch 
Auffüllen des Bodens ſich Land zu ver— 
ſchaffen, auf welchem ſie Maſchinen— 
häuſer und Kohlenſchuppen erbauen 
könne. Das Obergericht hatte ihr aber 
das Recht der Auffüllung abgeſprochen 
und ſomit unterblieb dieſelbe. Die 
Pfahleinzäunungen waren zwecklos ge— 
worden. Jetzt dienen ſie aber einem 
ſehr guten Zwecke, dem eines öffent— 
lichen Freibades. Da die Schwimmer 
dort nicht dazu angehalten werden, 
Badehoſen zu benutzen, und geſtern eine 
Anzahl von ſchamloſen Frauensperſo— 
nen ſich am Ufer aufpflanzte, um die 
Schwimmenden zu beobachten, würde 
die Stadtverwaltung gut thun, eine 


ſchreckt; ihr Sohn und deſſen Gattin, hohe Bretterwand am Ufer aufführen 


welche ſich in einem hinteren Zimmer 
des zweiten Stockwerkes befanden, ha— 
ben nicht das Geringſte vom Blitzſtrahl 
| verfpürt. Im Gebäude No. 256 Weit 
North Ave. befand ich der Bäder und 
Rejtaurateur George Riedel mit feinen 
Yamilienangehörigen an der Mittags- 
tafel, als ein Blig durch den Licht- 
Tchacht herein und Durch ein in deflen 
Nähe befindliches, offentehendes TFen- 
fter wieder hinausfaufte. Das Dad an 
der Tsrontfeite des Haufe® mar in 
Irümmer gelegt, die Speifenden wa 
ren von ihren Stühlen gefchleudert 
tmorden, aber unverlegt geblieben. Ein 
„beißer Schlag” fuhr in das Stallge: 
bäude der SlMinois Brid Company, 
Weftern und Grace Abe., erichlug zmet 
Pferde, wie auch zwei Maulefel, und 
betäubte ein drittes Pferd. Gleich 


| 
Blisichläge haben Vormittags und 


| darauf loderten die Flammen vom Da- 


che empor, doch wurden ie gelöfcht, ehe 
fie beträdtliden Schaden anrichten 
tonnten. Während des Gottesdienftes 
Tchlug der Blitz ſowohl in dieKirche der 
erſten Congregationaliſten-Gemeinde 
in Oak Park, wie auch in das Gottes— 
haus der Pilgrim-Congregationali— 
ten in Englewood, ohne Opfer aus der 
Reihe der zahlreich verſammelten 
Gläubigen zu fordern. Er ſauſte an je— 
dem der beiden Gebäude, nachdem er 
am Dach Verwüſtungen angerichtet, an 
der Dachrinne entlang in den Boden. 

An Hitzſchlägen erkrankten geſtern 
Thomas Quirk, Spezialpoliziſt der 
Chicago de Northweſtern-Bahn, an 
California Ave. und den Geleiſen, und 
Graham Childs, von No. 10042 Ave. 
„L“, an der 90. Straße und den Ge— 
leifen der Baltimore & Ohio-Bahn. 
Sm Mierianer - Hofpital ftarb ge: 
ftern der 36 Sahre alte Koh Mar 
Blod, von No. 180 Ontario Straße, 
an den Folgen eines Hibfchlages, den 
er am Samftag Abend um 8 lihr bei 
der Ausübung feines Berufes in der 
Küche des Reftaurants No. 625 N. 
Elarf Str. erlitten hatte, 

* * * 


Die Ausflügler, welche ſich zuSchiffe 
oder mittels Eiſenbahn in die Umge— 
bung Chicagos begeben hatten, haben 
von den Unbilden des Wetters nur we— 
nig zu leiden gehabt. Empört über die 
ihnen von Seiten des Kapitäns des 
Schleppdampfers „Weſton“ zu Theil 
gewordene Behandlung kehrten geſtern 
Abend etwa zweihundert Leute, welche 
die Schleuſen des Abwaſſerkanals bei 
Lockport nach Bewältigung mehrerer 
Hinderniſſe beſichtigt hatten, in ihre 
Wohnungen zurück. Der Schlepper 
„Robert E. Burke“ hatte früher zur 
Vermittelung desVerkehrs zwiſchen der 
Bemannung der Crib und den ſtädti— 
ſchen Behörden gedient. Zu Anfang 
dieſes Sommers hat Stadtrathsmit— 
glied John Powers jedoch das Boot ge— 
miethet, um Exkurſionen nach dem 
Drainagekanal zu veranſtalten. Die 
Paſſagiere werden in dem altenSchiffs— 
laſten bis zur „Belt Line“-Brücke be— 
fördert, müſſen ſich dort über dieBrücke 
zum jenſeitigen Ufer in den bereit lie— 
genden Dampfer „I, M. Wefton” bege- 
ben und machen alödann auf diefem die 
Fahrt den Kanal entlang bi3 nahLod- 
port und mwieber zurüd. Auf der ge 
firigen.Iour tauchten einige „unvor= 


| 


zu laffen und dadurch diefen Schau 
lüfternen die Freude zu verderben. 
— 
Wo Perlen herfommen. 


Die Perlen‘'Hereien de Nothen Meeres dehnen 
fi über die ganze Fläche jenes Meeres aus. Ungefähr 
dreihbundert Boote werden von den arabijhen Stäm: 
men benußt, welche fih mit diejer Arbeit beichäftigen. 
diejelben haben Pejagungen von fünf bi3 zwölf Dann 
und je eine Anzahl Heiner Nahen. E3 gibt im Jahre 
zwei Saifons zum Fifchen, und beißt e8, daß diejer 
Schag oft ebenjo trügeriich tit, tie eim weit werths 
vollerer Shab — Gefundbeit, nach welcher Niele ver: 


geblih, juchen, Der ficherfte Führer zur Geſundheit 
iſt Hoftetters Magenbitters, eine unſchätbare Arzne‘, 
für Magenſtörungen, die in den letzten fünfzig Jah: 


ren don den beiten Werzten empfohlen wird. (#s follte 
gegen Veritopfung, VBerdauungsleiden, Dyspepfie, Le— 
berbejchiwerden, Nierenjehwäche oder irgend eine Stö- 
rung, welde don wunreinem Blut oder Uecberans 
ftrengung des Magens foınmt, angewandt werden. G8 
it das beitbefannteite Wiittel, veritopfte Därme zu 
teguliren, indem es einen Zuftand gejunder Thätig: 
feit jchafft. Es ift von einem Ende des Nandes bi3 
zum andern befannt. 
— — ee —— 


War nicht nörhig. 





Guftav Müller hat fih ganz umfonft eine 
Kugel in den Kopf gejaat. 

Bor einigen Tagen wurde an borlie- 
gender Stelle berichtet, daß ein gemif- 
fer Ouftav Müller aus Cleveland ich 
in einer Schießgallerie an der Ban Bu= 
ren Str. eine Kugel in den Kopf ge- 
Ihoffen habe, Die Urfache der That 
war folgende: Müller, der fich in&leve= 
land erjt vor einigen Wochen verheira- 
thet hat, war nad) Chicago gefommen, 
um bier Befchäftigung zu fuchen. Er 
war etwa eine Woche hier, ala er bon 
feiner jungen Frau benachrichtigt 
wurde, daß jie'S ohne ihn nicht länger 
aushalte. Sie würde ebenfalla hier- 
berfommen und ihm den Kampf um’3 
Dafein führen helfen. Zwei Tage fpä- 
ter erhielt Müller die Schredenstunde, 
feine Frau fei auf der Reife hierher 
bei einem Eifenbahnunglüd umge— 
fommen. Der arme Menfh nahm ich 
fein vermeintliches Leid jo zu Herzen, 
daß er nicht länger leben wollte. Ein 
Freund, den er zur Geite hatte, ver- 
hinderte ihn daran, einen Revolver zu 
erftehen, Müller fand aber in einer 
Schießgallerie Gelegenheit, den An- 
Ihlag auf fein Leben auszuführen. 
Zum Glüd ift es ihm nicht gelungen, 
fich tödtlich zu vermunden. Und geftern 
ift er im County-Hofpital feines Le- 
beng auch wieder froh gemorden. Es 
traf dort nämlich eine Depefche aus 
Cleveland ein, daß Frau Müller 
nicht umgefommen tjt. Sie habe fidh 
garnicht auf dem betreffenden Zuge be- 
funden, fondern fei zur Zeit noch gar= 
nicht abgereift gemefen. Seht aber 
mürde fie fommen. 


— — — — — 
Gewichtige Perſsonlichkeiten. 


Eine bedeutende Kraft entwickeln die 
Sandows der hieſigen Polizei, 
Thomas Dolan und Edward Martini. 
Dieſem Paar fällt die Entfernung von 
beſchlagnahmten Nickel -Automaten 
aus Wirthſchaften zu. Da Dolan 265 
und ſein Amtsgenoſſe ſogar 315 
Pfund wiegt, kann ihnen keine dieſer 
Maſchinen widerſtehen, mag ſie auch 
noch ſo feſt angenagelt ſein. Gewöhn— 
lich erhält ein Schreiner Arbeit, ſobald 
bie Beiden ihr Werk vollendet haben. 
Da ihre Größe — 6 Fuß 4 Zoll — 
ihrem Gemicht entfpricht, wagt fein 
Kneipier, ihnen Widerftand zu leiften. 





Zelet Die „Bonniagpoft“, 


x 





Landsmannſchaſlliches. 


Erfolgreiches Feſt des Badiſchen 
Unterſtutzungsvereins der 
Südfeite. 


Glänzendes Pilnit des Baierifch- 
Umerifaniihen Frauenvereins 
der Südjeite. 


Canftatter Dolfsfeft verfchoben. 


Die Ungunft des Wetters that dem 
geftrigen Pitnit und Sommernadht2- 
fft db Bapdifhen Unter 
tügungsvereinsdberGüb- 
Südfeite im World's Fair Par}, 
Ede 67. Str. und Stoney J3land Av., 
nicht den geringften Abbrud. Die 
ſchöne Feitlichfeit ergab einen b>- 
trächtlihen Zufhuß zur Kaffe und 
bereitete den Theilnehmern einen ver— 
gnügten Tag. Aus dem Preisfegeln 
gingen als Sieger hervor die Herren 
E. Breden, Baul Aueffel und Wilhelm 
Koch ſowie Frl. Scheffner, Frau U. 
Haufer und Frau ®. Haag. Werner 
wurden bei einem Wettlaufen hübjche 
und merthpolle Preife vertheilt. Die 
übrigen Nummern bes reichhaltigen 
Programms fanden ebenfall3 großen 
Anklang. Zahlreiche engere Lands- 
leute der Feitgeber hatten fich einge- 
funden, darunter der „Badijche Frau 
enverein No. 1” unter der Führung 
feiner Vorfigenden, Frau Eva Walter. 
Das Verdienft für den Erfolg des Te- 
jte gebührt folgenden Herren: F. Beß, 
Bujtav Baumgärtner, 2. Xeifer, Mar 
Sung und Anton Helbig (Haupt-Ko- 
mite) fomwie E. Wolf, ©. Leifer, Nic. 
Stumpf, Frit Bollinger, Chr. Kraus, 
Carl Bollinger und Otto Wolf (Hilf3- 
Komite). 

Der Verein bejteht jeit zehn Jahren, 
zählt über hundert Mitglieder und be- 
figt ein anfehnliches Vermögen. Er 
zahlt Krantengelder im Betrage von 
55 die Woche und in Todesfällen $150. 
Die Beamten find: Auguft Zimmer: 
mann, Bräfident; B. Haag, Vizepräji- 
dent; 2. Leifer, Schagmeifter; ©. Lei: 
ſer, protokollirender Sekretär; Fritz 
Bollinger, Finanzſekretär; Fritz Beß, 
Wilhelm Wolf und Chriſt.Lindemann, 
Verwaltungsräthe; Fritz Schützen— 
bach, Inventarverwalter, undChriſtian 
Kraus, Thürhüter. 


Curnverein Voran. 


Der Turnverein „Voran“ hat un— 
bewußt klug daran gethan, ſein 10. 
Stiftungsfeſt nicht im Grünen, ſon— 
dern in ſeiner Halle abzuhalten, da die 
für geſtern geplanten Gartenfeſte theils 
verregneten und überhaupt nicht ſtatt— 
fanden, theils ſchlecht beſucht waren. 
Zur Feier ſeines zehnjährigen Beſte— 
hens hatte der „Voran“ ein hübſches, 
abwechslungsvolles Konzert -Pro— 
gramm aufgeſtellt, deſſen einzelne 
Nummern flott durchgeführt wurden. 
Die „Harugari Liedertafel“ und die 
Geſangſektion des Turnvereins „Au— 
rora“ hatten zur Verſchönerung des 
gutbeſuchten Feſtes ihre Sänger ab— 
geſandt, deren Vorträge eine begei— 
ſterte Aufnahme fanden. Beſonders 
waren es die Volkslieder, welche die 
„Harugari Liedertafel“ zum Beſten 
gab und das von der „Aurora“-Ge— 
fangsſektion in wirkungsvoller Weiſe 
zu Gehör gebrachte „Alte Mütterchen“ 
von Svpicker, die ſich einen rauſchenden 
Beifall errangen. Beifällig aufgenom— 
men wurden ferner die Solovorträge 
von Frl. Claire Seltman, (Die 
Schlacht von Prag“ und „The Poſſ'm 
Barbecue“) und da auch das Heid— 
ſchmidt'ſche Orcheſter, welches für die 
Gelegenheit engagirt worden war, ſeine 
Schuldigkeit that, ſo kann das Feſt, 
welches mit einem Ball ſeinen Ab— 
ſchluß fand, mit Recht ein erfolgreiches 
genannt werden. 

Das Arrangementskomite, welches 
ſich ſeiner Aufgabe mit Geſchick ent— 
ledigte, beſtand aus den Herren Wil— 





| helm Ziehm, Carl Schlieter, Theodor 


Deder, Auguft Zapp, Georg Kaifer, 
Dtto Niedner, Peter Hildebrand, Gu- 
ftad Piepenhagen und Auguf: Legel. 

Der Turnverein „Woran“ hat fei= 
nem Namen jtet3 Ehre gemacht und be- 
findet fi} in blühendem Zuftande. Die 
Leiftungen der aktiven Turner und 
der Turnſchüler auf dem Turnplatz 
legen von der Fähigkeit und dem Er— 
folge des beliebten Turnlehrers Au— 
guſt Zapp das ſchönſte Zeugniß ab. 
Die Beamten des Vereins ſind: Wil— 
helm Ziehm, 1. Sprecher; Peter Hilde— 
brand, 2. Sprecher; Theodor Decker, 
Protokollführer; Georg Felt, korreſp. 
Sekretär; OttoNiedner, Schatzmeiſter; 
Guſtav Iſer, Kaſſirer; Konrad Mül- 
ler, Turnwart; William Zemerop. er» 
ſter und Leonard Fuog, zweiter Zeug— 
wart. 

Das zweite Sommerfeſt des 
Bairiſch-Amerikaniſchen 
Frauendvereins der Süd— 
ſeite, das geſtern in Reuſſen's 
Grobe, No. 418 117. Str., ſtattfand 
war ein würdiger Nachfolger des er—⸗ 
ſten. Wie im vorigen Jahre, wurden 
auch diesmal ein Preiskegeln und zahl- 
reiche Volksbeluſtigungen veranſtaltet, 
bei denen prächtige und nützliche Dinge 
zur Vertheilung gelangten. Daneben 
ſforgten einGlücksrad und ähnliche Din— 
ge für Abwechslung. Daß es an einem 
ſchmackhaften Imbiß und einem guten 
Tropfen nicht mangelte, verſteht ſich bei 
Töchtern Bavarias von ſelbſt. DerFeſt⸗ 
Ausſchuß kann mit ſeinem Erfolg voll⸗ 
kommen zufrieden ſein; er ſetzte ſich 
folgendermaßen zuſammen: Frau 
Margaretha Götz, Vorſitzende; Frau 
Käthie Wachter, Sekretärin; Frau 
Friedrike Merken, Schatzmeiſterin; 
Frau Anna Hacher und FrauJoſephine 
Meier. 

Da Ogdens Grove geſtern wegen des 
Regens als Feſtplatz nicht brauchbar 
war, verſchob der Schwaben— 
verein das Cannſtatter Volksfeſt 
Er zum nädften Sonntag und Mon: 
ag. 

— 

— €3 ift ſchwer, zwei Herren zu die- 
nen, aber ſicher noch ſchwerer zwei 
Damen. 






















































Kein Garn gl 
ſtrickt viel mehr dami 
hält viel beſſer als 
Marke. 


Jedem Strang iſt ein Kaärtchen mit unſerem 
Handelszeichen beigelegt, und wer drei davon mit 
s Cents für Porto einſchickt, erhält unentgeldlich 
eine neue praktiſche Strickſchule von Fleiſhers 
Worſted Works, Philadelphia. 
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Man 
t, und das Geftridte 
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Naubgeichen an der Zirbeit. | 


Don einem Wegelagerer verwundet. — 
Schnapphähne mit Schirmen 
bearbeitet. 


Um ein Haar wäre heute Herbert ©. | 


Mofber, ein Ungeftellter der Weitern | 
Union Telegraph Co, von einem We- | 
gelagerer zum Krüppel gemacht wor— 
den. Er wurde um ein Uhr Morgens 
Ct., von einem Farbigen aufgefordert, 
feine Baarfchaft und feine Uhr auszu= 
liefern. Als er den Räuber zu über= | 
mältigen verfuchte, ftieß diefer ihm ein | 
Meiter in die Bruft und entfam, troß- 
dem fein Opfer laut um Hilfe rief und 
ihn mit mehreren Nachbarn verfolgte. 
Eine Unterfuhung ergab, daß bie 
Spihe der Waffe um menige Milli- 
meter von derWirbelfäule fteden blieb; 
hätte fie diefe befchädigt, jo märe Mo: 
Iher auf Lebenszeit gelähmt worden. 

Die Befchreibung des Banditen paßt 
auf denjenigen, melcher fürzlih auf 
derfelben Stelle einen Mann beraubte. 
Man vermuthet, daß der Schnapphahn | 
ein früherer Schumann ift. | 

Unter der Anklage, feinen Arbeitge- | 
ber beitohlen zu haben, wurde gejtern | 
Leroy Binkley, der in der Wirthichaft | 
„Ihe Mage“, Ede Wabafh Ape. und 
Congreß Str., befhäftigt war, in Haft 
genommen. Er joll fih Schlüffel des 
Lokals verfhafft und mit deren Hilfe 
dafjelbe zu nachtichlafender Zeit ge= 
plündert haben. 

Bei einem Duell auf Piftolen wurde 
geitern Giovanni Eredodio nahe feines 
Heim?, No. 93 Forquer Str., von®ui- 
jeppe Matrangolo in den Kopf gejchof- 
fen und lebensgefährlich verwundet. 
Kegterer wurde verhaftet. 

Beim Würfeln wurde gejtern 3. 2. 
Smith, No. 105 Well! Str. wohnhaft, 
in der Mirthbichaft von Martin & 
Ryan, 81 Wells Str., angeblich von 
legterem mit dem Eiäftampfer bearbei- 
tet und jchmer verlegt. 

Bei einem Streit in einer Wirth- 
Ihaft an Madifon Str. wurde 3. 8. 
Summers aus Rockford, Ill. mit einem 
Schraubenzieher übel zugerichtet. Die 
unbekannten Angreifer entkamen. 

Wenige Schritte von der Staats— 
grenze entfernt wurde geſtern Hugh 
MeRulty in der 112, Straße unter der 
Anklage verhaftet, vor Jahresfrift in 
South Chicago bei einem Wirthshaus- 
ftreit auf Charles Berg einen Mordan- 
griff gemacht zu haben. Als er fich von 
Blauröden, die ihn erfannt hatten, 
verfolgt jab, erfletterte er einen Baum, 
wurde jedoch rafch herabgeholt. 

Smanzig Paar Schuhe fol Sofeph 
Rardner bei einem Einbruh in den 
Laden Louis Kohns, No. 173 Harri- 
fon ©tr., erbeutet haben. Als er heute 
verhaftet wurde, fand man ein Paar 
der geftohlenen Schuhe an feinen FFü- 
Ben. Ferner wurde eine Tafchenuhr, 
die ihm abgenommen worden war, von 
Sohn MeNamara, No. 145 Forquer 
Str., als diejenige bezeichnet, melche 
ihm kürzlich aus der Weftentafche esta- 
motirt wurde. 








Falſche Gerüchte. 


Kein Schwindel in der Kohlenlieferung für 
das County. 

Sn Anbetracht des Umftandes, daf 
Gerüchte über angebliche Betrügereien 
in Koblenlieferungen an County In— 
ftitute verbreitet waren, hat Präfident | 
Jas. C. Irving von der County-Be- 
börde Durch einen Sachverftändigen,' 
Namens %. ©. Peabody, eine Unter: 
fuhung anftellen laffen. |roing hat 
der Behörde heute feinen Bericht unter- 
breitet, gleichzeitig hat er pflichtjichul- 
digft die Rechnung für feine Dienfte, 
melche $100 beträgt, eingereicht. Durch 
den Bericht werden alle Beichuldigun- 
gen in Abrebe gejtellt, welche gegen die 
Firma O’Gara, King & Eo. erhoben 
wurden, melche die Kohlenlieferung für 
das County-Hofpital und das nititut 
in Dunning hat. 

€3 hieß, die gelieferte Kohle jei von 
minderwerthiger Qualität. 

Betreffs der Lieferung für das 
Eounty-Hofpital, heiht es in dem Be- | 
richt des Sachverftändigen, daß 90 
Prozent der Kohle von der „Yougbio- 
aheny-Sorte fei, wie in dem Kontrakt 





| 


Kurz uud Neu. 


* An den Folgen der anhaltenden 
Hite find heute Vormittag der 60 
Sabre alte J.8. Williams, von No. 
399 Mafhtenam Xoe., und da Baby 
bes im Haufe No. 4310 Cottage Grove 
Ave. mohnhaften Chamberlain’schen 
Ehepaares geitorben. 


CASTORIA 
Di Sr, De hr mer Gekauft habt 





Durdhbrad die Reihen, 


Ein Unbefannter attadirt ein ganzes 
meeforps‘' der Heilsarmee. 


Mit feiner Peitfche nach rechts und 
lIinf3 Hiebe austheilend, fuhr geftern 
Nachmittag ein Mann mit feinem 
Fuhrmwerf mitten durch eine Verfamm- 
lung der Heildarmee, Ede W. Madi- 





„Ars 


| fon Str. und Ogden Ave. Der Mu: 


fildirigent Rich und einer der Mufiter, 


| Bernard Soltuaty mit Namen, wurden 


verlegt. Um 3 Uhr Nachmittags, ge- 
rade als das „Armee-Korps“, unter 
Anführung der „Brinzep-Rint” Mufit- 
fapelle, jich vor dem Hauptquartier zum 
Abmarſch in Reih und Glied aufftellte, 
fuhr ein elegant getleideter Mann in 
einem Wagen die Straße entlang. Er 
berfuchte, die Reihe mit feinem Fuhr- 
merk zu durchbrechen. Einzelne Mit- 
glieder der Mufitfapelle ergriffen das 
Pferd beim Zügel und vermeigerten 
dem Manne die Durchfahrt. Der Un- 
befannte gab darauf feinem Pferde die 
Peitfche und fuhr troß der ihm in den 
Weg gelegten Hinderniffe durch die 
Menfchenmenge hindurh. Dabei mur- 
den mehrere Umftehenden von Beit- 
Inenhieben getroffen. Einzelne Mit- 
glieder der Heilgarmee folgten dem 
Manne in einem Straßenbahnmwagen, 
um ihn eventuell einfteden zu laflen, 
doch als er an der Kefferfon Str. füd- 
lich einbog, verloren fie ihn aus dem 
Geſicht. 
— — — —— 
Ferdinand Welb. 


Uebernimmt die Regie des deutſchen CThea⸗ 
ters in St. Louis. 


Aus Elkhart Lake, wo der beliebte 
Bühnenleiter und Darſteller in der 
Sommerfriſche weilt, wird berichtet, 
daß Herr Ferdinand Welb ſeine Ab— 
ſicht aufgegeben habe, es in der bevor— 
ſtehenden Spielzeit hier in Chicago mit 
einem zweiten deutſchen Theater zu 
verſuchen. Herr Welb hat dieſer Mel— 
dung nach mit der Leitung des deut— 
ſchen Theaters in St. Louis (Olym— 
pia-Iheater) einen Vertrag abgeſchloſ—⸗— 
ſen, unter welchem er die Regie dieſes 
Theaters übernehmen wird. 

BEENDETE 


Webelangebradter Da. 


Weil er fich der Polizei miberfeht 
und feine Nachbarn durch fein unae- 
bührliches Betragen geärgert Hatte, 
wurde heute der in South Chicago, 
No. 8656 Commercial Abe., wohnhafte 
Marion Shomsti von Bolizerrichter 
Callahan in eine Ordnnungsftrafe von 
$35 genommen. Der große Wachtbund 
des Mannes hatte fich geftern Nachmit- 
tag bon feiner Kette loSgeriffen und 
durch fein Gefläffe die Nachbarſchaft 
in Aufruhr verfegt. Die Polizei wurde 
benachrichtigt. Als Polizift Ziegler vor 
Shomstis Wohnhaufe eintraf, fand er 
daffelbe verfchloffen vor. Der Hund 
mar inzmwifchen wieder an feine Jette 
gelegt worden. Vergeblich bemühte fich 
der Polizift, Shomsti zu bveranlaffen, 
ihm die Hausthüre zu öffnen. Statt 
jeder Antwort wurde er aus einem 
Tenfter des erſten Stockwerkes mit 
alten Schuhen und altem Haushalts— 
gerümpel bombarditt. Schließlich 
faufte auch noch ein mit Wafler gefüll- 
tes hölzernes Wafchbeden auf ihn 
berab. Ziegler rief Hilfe von der Sta- 
tion herbei. Mit vereinten Kräften ge- 
lang e& den Beamten, die Hausthüre 
aufzubrechen und Shomsfi in Haft zu 
zu nehmen. Er erflärte, er haffe die 
Polizei und habe geglaubt, von feinen 
Rechten als Hausbefiter Gebrauch ma= 
chen zu dürfen. 





Der Erbſchleicherei beſchuldigt. 


Um das Vermögen des kürzlich in 
Lemont verſtorbenen Nathaniel J. 
Brown iſt im Nachlaßgericht ein heißer 
Streit entbrannt, an dem fünfzig 
„would⸗be“-⸗Erben betheiligt ſind. Als 
Brown in den letzten Zügen lag, un— 
terbreiteten ihm ſein Neffe Lemuel 
D. Brown aus Lemont und der dorti— 
ge Anwalt Herman Welk zwei verſchie⸗ 
dene Teſtamente. Der Sterbende ent—⸗ 


ſchied ſich nach längerem Zögern zu 
Gunſten des Neffen. Nun bezichtigen 


borgeſehen. Nach dem vorliegenden |, ., : 

Bericht mären die Befchuldigungen aus | en Lemuel der 

ber Luft gegriffen. 25 
Sivildienft-Brüfung. 


Die Brüfung der Applitanten für 
Clerkftellen im Romptrollers-Amt un 
ter dem ZivildienjtsGejeh, welche heute 
hätten ftattfinden follen, ift auf mor- 
gen verjchoben worden. Jeder Elerk im 
Komptrollers-Amt wird fich der Prü- 
fung unterwerfen, ebenjo wird fich eine 
Anzahl anderer Applitanten daran be- 
theiligen. Die Prüfungs = Behörde be- 
fteht aus Bürgern, welche feine Aemter 
haben; die Namen derjelben find bi3- 
ber noch nicht veröffentlicht worden. 





Durch einen Zug ber Chicago, Mil- 
maufee & St. PBaul-Bahn wurde ge- 
ftern Abend in Franklin Bart ein Un 
befannter überfahren und getöbtet. 
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Die ſchwache Weltmacht. 


Mit gedämpftem Jubel iſt die Freu— 
dennachricht von der Befreiung der in 
Peking eingeſchloſſenen Geſandten na— 
mentlich in Großbritannien aufgenom— 
men worden. Denn obwohl die Eng— 
länder als Menſchen und Chriſten 
ſelbſtverſtändlich ſehr erbaut ſind 
ton dem einträchtigen und er— 
folgreichen Zuſammenwirken aller 
Kulturmächte in China, ſo können 
ſie ſich als Briten und Meeresbeherr— 
ſcher nicht verhehlen, daß ſie in dem 
Drama eine vergleichsweiſe unterge— 
ordnete Rolle ſpielen. Abgeſehen da— 
bon, daß fie fich bei der Einnahme Pe- 
fings gerade in ber Gelelfchaft von 
Sapaneın und Amerifanern befanden, 
alfo von zwei Völtern, die noch vor me= 
nigen Kahren überhaupt nicht hätten 
mitreden dürfen, ift ihnen nicht einmal 
in ihrer eigenften Intereſſenſphäre der 
ihnen gebührende Vorrang eingeräumt 
morden. Sobald in Shanghai britische 
Iruppen „zur Unterftügung des chine= 
fiihen WVizefönigs” gelandet merden 
follten, fchieften fich alle anderen Mädh- 
te an, dem Vizefönige gleichfalls in ber 
Peihütung ihrer Unterthanen beizus 
fiehen. In Folge defjen machte ber 
Britifche Konful die befriedigende Ent- 
befung, daß die Ruhe vor der Hand 
gar nicht bebroht, und eine Truppen 
landung fomit überhaupt nicht noth- 
wendig fei. 

Die Londoner Zeitungen bezeichnen 
das als eine neue Schlappe für Die 
britifhe Diplomatie und find aud 
fchwerlich im Srrthum befangen. Zu 
Beaconzfields Zeiten hätte dag meer= 
beherrfchende Großbritannien die un= 
erbetene Hilfeleiftung anderer Mächte 
in Shanghai oder fonftwo ganz ander? 
zurücgemwiefen. Auch hätte es jich da- 
mal3 von felbft verftanden, daß Die 
größte je Dagemwejene Weltmacht bei ei= 
ner etwaigen Auftheilung Chinas den 
Lömenantbeil fordern und erhalten 
werde. Heute ift fie nicht einmal defjen 
ficher, ma3 fie fhon vor dem Beginne 
des Aufftandes als ihren Antheil be- 
trachtete. Die beiten Provinzen China3 
merden nicht ohne Weiteres den Eng: 
Yändern überlaffen merden, mogegen 
die Ruſſen mwahrjheinli die Mand- 
fchurei einfteden werden, ohne in Weſt— 
minfter au nur um Erlaubniß zu 
fragen. Bor 22 Nahren mußte Ruß: 
land dicht an den Ihoren KRonftanti- 
nopel3 Halt machen und fi Die 
Früchte feiner mühlam erfämpften 
Siege von Großbritannien entreißen 
lalien. Heute ift England das, 
was der Franzofe eine quantitee 
negligeable nennt, d. h. eine Macht, 
über die man hinmwegjehen fann. 

Dap an diefem jähen Herunterfinfen 
des britifchen „Preftige“ Hhauptfächlich 
der unfelige Boerenfrieg ſchuld iſt, 
fönnen jelbft die Londoner Jingozei— 
tungen fich nicht verheimlichen. Denn 
diefer Krieg, der [hon um Weihnachten 
borigen Kahres beendet fein follte und 
anfcheinend noh am nädjften Weih— 
nachtsfejte im Bange fein mird, hat 
die Schwäche des bBritifchen Heerwe— 
fen3 vor aller Welt fchonung2los blo3- 
aeftelt. Er hat nicht nur den Auf 
aller hervorragenden britiſchen Feld— 
herren vernichtet, fondern fogar 
Smeifel an der Unerjchöpflichfeit der 
britifchen Hilfsquellen ermwedt. Um ein 
Bauernvolf von höchſtens 250,000 
Köpfen zu unterwerfen, hat Groß- 
briiannien feine SHeereäfraft fo er: 
Tchöpft, daß nad dem öffentlichen | 
Zeugniffe des oberjten WBefehlähaberz, | 
Lord Wolfeley, die noch verfügbaren 
Referven vollitändig unbraudbar find. 
Sie genügen nicht einmal zur Ergän- 
zung der Berlufte in Gübdafrifa, fön- 
. nen alfo noch viel weniger auf anderen 
Kriegsichaupläben verwendet werden. 

Außerdem bat der niederträchtige 
Raubzng gegen die Boeren die erite 
Geldmadt der Erde fo in Anfpruch ge 
nommen, daß fie die Hälfte ihrer jüng- 





ften Kriegsanleihe in den Ver. Staaten 
bat aufnehmen müffen. Die Regierung 
jeldft fürchtet fich, mit neuen Geldfor- 
derungen bot da Parlament hinzutre- 
ten, meil die Steuerfchraube ohnehin 
Ichon außerordentlich hart angezogen | 
worden ilt und nur im ſchlimmften 
Nothfalle noch ſtärker angeſpannt wer- 
den darf. Zu alledem geſellt ſich die 
durch den Krieg bewirkte Vertheuerung 
der wichtigſten Rohſtoffe, welche die 
britiſche Induſtrie verkrüppelt und die 
Steuerkraft lähmt. 

So iſt dem ſtolzen britiſchen Impe-⸗ 
rialismus von einem winzigen Völfchen | 
ein Schlag verſetzt worden, der ſich noch 
als Todesſtreich erweiſen mag. Die | 
Boeren mögen ſchließlich troß ihrer 
Tapferkeit und ihrer Siege unterlie- 
gen, weil ſie keinen Zuzug haben und 
langſam dahinſchwinden, aber ſie ſind 
bereits gerächt. 


Wir ſind gerächt. 


Wenn es ſo iſt, daß wir den Impe— 
rialismus und das Kolonialfieber 
hauptſächlich den Engländern zu dan— 
ten haben, deren Beifpiel den amerita- 
nifchen Vetter zur Nachahmung an= 
jpornte, dann fann man in einer Er- 
cheinung, über welche unfer Konful 
Marfbal Halftead aus Birmingham 
berichtet, die Hand der ewigen auäglei- 
chenden Gerechtigkeit fehen, Die Böfes 
mit Böfen veratli. Wurde und der 
englifche Jmperialismus — fo murbe 
den Engländern die amerilanifche So- 
damafler-Fontäne! 

Der genannte Konjul meldet, baß 


| preßbote ver Panhandle-Bahn, 


das ce Eream Soda in England fei- 
nen jiegreichen Einzug hielt und fi) 
Ichnell einen guten Theil des englifchen 
Volkes unterthan machte, Als Beweis 
für diefe Behauptung zitirt er die Lon- 
doner „Daily Mail“, meldhes Blatt 
fchrieb: „Ice Cream Soda, das fölt- 
lichite und erfrifchendite aller Getränte, 
bahnt fich feinen Weg. Vor wenigen 
Mochen wurden mehrere Sodamafler- 
Springbrunnen in hiefigen Apotheien 
aufgeftellt.. ine Zeit lang hat da3 
Londoner Publitum fie nicht gehörig 
gewürdigt; die Apothefer berichteten, 
daß ihre ganze Sodamaller - Kund- 
Ichaft aus Amerikanern beftehe; jegt 
aber können fie nicht genug des Ge- 
tränks herftellen, die Nachfrage zu be= 
friedigen.*” Das genügt ala Beweis. 
Das Kce Cream Soda hat fich in Eng 
land eingeniftet und e3 wird dort blei- 
ben. Die Engländer werden das hin- 
terliftige Getränf fo wenig oder Doc) 
ebenſo ſchwer wieder los werden kön— 
nen, wie wir den Imperialismus — 
wir ſind gerächt. 

Es mag vielleicht leichtfertige Men— 
ſchen geben, die da meinen, Imperia— 
lismus und Ice Cream Soda hätten 
nichts mit einander gemein, und ein 
Geſchenk, das mit Freuden als „das 
köſtlichſte“ begrüßt wird, ſei eine merk— 
würdige Rache, aber es werden nur 
ganz oberflächliche Menſchen ſein, die 
folchen Einwurf wagen. Die innere 
Verwandtſchaft zwiſchen dem Impe— 
rialismus und dem Ice Cream Soda 
läßt ſich leicht genug feſtſtellen. Wie 
jetzt das Soda in England, ſo wurde 
auch hier der Imperialismus mitFreu— 
den aufgenommen und als etwas Herr— 
liches begrüßt, und wie heute in Lon— 
don ein guter Theil der Bevölkerung 
für das „Löftlichte aller Getränte“ 
ichwärmt, fo ift befanntlich heute noch 
ein guter Theil des amerifanijchen®ol- 
fes überzeugt, daß die Volitif der folo- 
nialen Erpanfion die föftlichjte, herr— 
fichfte und vortheilhaftefte Politik ift, 
die e8 nur gibt. Wie der Einführung 
des Imperiali3mus in unfer Land von 
einer höheren Macht Vorfchub wurde, 
jo trug eine die Menfchen beherrjchende 
Macht das Ice Cream Soda nahEng- 
land. „Deftiny“ brachte ung den Impe⸗ 
rialigmus — dad warme Meiter den 
Engländern das Jce Cream Soda! 

Süß mie der Kolonialmaht-Gedan- 
fe feinen bethörten Anhängern ift, 
fchmedt auch das ce Cream Soda den 
arglofen Trintern, aber große Gefah- 
ren lauern in beiden, wie in dem füßen 
Duft giftiger Blüthen. Beide können 
verderblih mirfen, und befonbers 
wenn zu fchnell genoffen, wie daß bei 
Unerfahrenen zumeist gefchieht, mögen 
beide fchredliche Folgen haben. Man 
kann ich an Beiden leicht den Magen 
verderben. — 


Verbreden und Wahnfinn. 


Jedes Mal, wenn die Kunde bon 
einem beſonders abſtoßenden Verbre— 
chen durch das Land geht, folgt die 
Frage, „wie iſt das möglich?“ als Echo 
auf dem Fuße. Das Volksgemüth 
fträubt fich, an die Möglichkeit folcher 
Verivorfenheit zu glauben, wie da fein 
muß, wenn folche Ihaten in kühler 
Ueberlegung und bei voller Geiltes- 
fraft ausgeführt werden, und zeigt ich 
bereit, an Wahnfinn zu glauben, mweil 
es an ſolche „unmenſchliche“ Verwor— 
fenheit nicht glauben mag. Die klugen 
Vertheidiger der Verbrecher, — und je 
größer das Verbrechen, deſto größere 
Leuchten der Rechtswiſſenſchaft werden 
die Vertheidigung übernehmen 
wiſſen das, ſehen darin eine Andeu— 
tung, folgen ihr und machen zur Ent— 
ſchuldigung ihrer Klienten geltend, daß 


ſie wahnſinnig ſeien. Dem Herzen des 
Volkes macht jenes Gefühl alle Ehre, 


der amerikaniſchen Rechtspflege hat die 
Ausnutzung deſſelben wenig Ehre ge— 
bracht. 

Man iſt in neuerere Zeit dahin ge— 
langt, aus der Familiengeſchichte des 
Verbrechers eine „Wahnſinnstheorie“ 
zu konſtruiren, wenn ſich in demVorle— 
ben des Mörders ſchlechterdings gar kei— 
neWahnſinnsſpuren zeigen wollen, und 
hat ſchon auf Grund der Thatſache, 
daß eine Tante oder Großmutter des 
Verbrechers irrſinnig war, behauptet, 
der Wahnſinn habe, ererbt, ſchon im— 
mer in dem Verbrecher geſchlummert 
und ſei nur in ſeinem Verbrechen zum 
erſten Male zeitweilig zum Ausbruch 
gekommen, um ſich vielleicht in einem 
langen Leben (vorausgeſetzt, daß man 
dem Mörder das Leben läßt) niemals 
wieder zu zeigen. Als ob damit das 
Maß der Lächerlichkeit noch nicht voll— 
gemeſſen ſei, geht man jetzt einen 
Schritt weiter. 

* * * 

Vor einigen Wochen wurde auf 
einem Bahnzuge in der Nähe von Plain 
City, Ohio, ein Expreßbote, Namens 
A. Lane, ermordet und beraubt und 
bald darauf wurde ein früherere Ex— 
Roß 
Ferrell, als der Thäter verhaftet. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß Ferrell mit Lane 


befreundet geweſen war und von die— 


ſem die Erlaubniß erhalten hatte, in 
den Expreßwagen, der unter Lane's 


Obhut ſtand, zu fahren; man fand auch 


einige andere Umſtandsbeweiſe gegen 


ihn und als dieſe dann Ferrell vorge— 


halten wurden, brach er nieder, wie 
der fachmänniſche Ausdruck lautet, und 
geſtand ſeine Schuld. Er hatte ſeinen 

reund hinterrücks niedergeſchoſſen 
und dann den Geldſchrank im Wagen 
erbrochen und beraubt. Er war ver— 
liebt und hatte binnen Kurzem heira— 
then wollen; hatte aber ſeine Stelle ver- 
loren und nicht den Muth, ſeiner Braut 
einzugeſtehen, daß er gelogen hatte, in- 
dem er ihr erzählte, er ſei „gut ab.“ 
Um ſich Geld zu verſchaffen und die 
Heirath zu ermöglichen, ermordete er 
ſeinen Freund und beraubte den Geld— 
ſchrank der Expreßgeſellſchaft. 

Mord und Raub waren ſorgfältig 
geplant und bebächtig ausgeführt mor- 
den in der Art, dab fein Verbacht auf 
ihn (errell) fallen jollte, Nachdem er 
den Erprefboten durch eine Kugel in 
ben Rücken niedergeftredt hatte, feuerie 
Herrell no fämmtlihe Patronen fei- 


| 
| 
| 


| 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 20. Auguft 1900. 


nes Revolver ab, dann nahm er den 
Revolver des Ermordeten und brüdte 
ihn nod zweimal los und fchließlih 
warf er mehrere Gepädftüde u. f. mw. 
durcheinander — Alles um den Ein 
drud zu ermeden, daß ein heftiger 
Kampf ftattgefurtden habe, und glauben 
zu machen, daß man nach einem Ver- 
mundeten ala den XThäter zu fuchen 
habe. Ferrell war in feiner Weife jehr 
Hug zu Werfe gegangen und hatte nur 
ben Fehler gemacht, daß er in der Art 
und Weife der Beraubung des Geld- 
Ichranfes feine Vertrautheit mit bem 
Erprekgeichäft verrieth. Daß er nicht 
aus der Gegend floh, fondern erft in 
Plain City übernachtete und dann nach 
Columbus ging, mar, da er mohl 
glaubte, daß es ihm gelungen fei, den 
Verdacht auf eine falfche Fährte zu Ien- 
fen, faum ein Fehler, jondern ganz 
folgerichtig gehandelt. — Diefes fchänd- 
liche Verbrechen des Mannes Ferrell 
wird man, wie aus einer langen Spe- 
zial-Rorrefpondenz eines Chicagoer 
Blattes herporgeht, damit zu entfchul= 


digen fuchen, daß er mahnfinnig gemwe- 


fen fei und wie man das zu begründen 
Jucht, da3 ift das „Eigenartigfte,“ mas 
biöher noch da war, 

+ * 


* 

Es hat ſich in Ferrells Vorleben 
nichts auffinden laſſen, das auf Gei— 
ſtesgeſtörtheit hätte ſchließen laſſen; er 
war nachläſſig in der Arbeit, aber das 
läßt ſich von Vielen ſagen, die ſehr ent— 
rüſtet ſein würden, wollte man ihre gei— 
ſtige Geſundheit in Frage ſtellen. Seine 
Eltern leben und ſind geiſtig geſund; ſo 
weit man weiß, hat ſich niemals Wahn— 
ſinn in ſeiner Familie gezeigt. Aber — 
man hat die Entdeckung gemacht, daß 
Ferrells Vater und Mutter Geſchwi— 
ſterkinder ſind, und daß ſeine Groß— 
eltern mütterlicherſeits Kouſin und 
Kouſine zweiten Grades waren; man 
will entdeckt haben, daß Mutter und 
Sohn eine ungewöhnlich ſtarke Liebe 
verband und fragt nun: „iſt Ferrell 
nicht ein Opfer der Verwandtenehe, iſt 
er nicht als ein Degenerirter zu be— 
trachten, der nicht verantwortlich iſt für 
ſeine That?“ Ferrell hat ein angeneh— 
mes Aeußeres und einen kräftigen 
wohlgeformten Körper, er zeigt körper⸗ 
lich und geiſtig keine der Eigenſchaften, 
die man Degenerirten im üblichen 
Sinn des Wortes zuſchreibt, aber er 
mag, ſo heißt es, doch ein Degenerirter 
ſein, wenn die Verbindung gleich— 
artigen, wenngleich reinen Blutes zur 
Degeneration führen kann. Es wird 
angedeutet, daß das der Fall ſei, und 
daß die Vertheidigung Ferrells in die— 
ſer Richtung arbeiten wird; und zur 
Unterſtützung dieſer Beweisführung 
wird auf ſeine ruhige Art und Weiſe, 
in welcher er die That und ſeine Mo— 
tive beſpricht, hingewieſen werden. 

Ferrell hat nicht aus Mordluſt ge— 
mordet, ſondern zur Erreichung eines 
ganz beſtimmten, greifbaren Zieles; er 
iſt ſehr ſchlau geweſen in der Ausfüh— 
rung ſeiner ſorgfältig geplanten That, 
und es war ihm in Wirklichkeit zuerſt 
gelungen, den Mord in ein ſehr ge— 
heimnißvolles Dunkel zu hüllen und 
den Nachforſchungen der Polizei eine 
falſche Richtung zu geben. Man ſuchte 
(angeſichts der zwei leeren Patronen 
in Lanes Revolver) nach Verwundeten 
als den Thätern, und hätte man in der 
Nähe des Thatortes einen Verwunde— 
ten angetroffen, der ſeine Wunde nicht 
hätte erklären können oder wollen, ſo 
würde derſelbe ſicher verhaftet und 
könnte unter Umſtänden als der Mör— 
der verurtheilt worden fein. Die Detef- 
tiv haben aber in dem vorliegenden 
Tale offenbar ungewöhnlich qut gear- 
beitet, und nur dem und dem 
einen Fehler Ferrells, daß er 
jene Papierſtückchen in dem Hotel— 
zimmer in Plain City überſah, 
ift die Entdedung desMörders zu dan 
fen. Daß Ferrell jegt faltblütig über 
den Mord fpricht, ift ganz natürlich 
für einen Menfchen, der faltblütig ei- 
nen folden Mord geplant und durch- 
geführt; e3 Itempelt ihn in den Augen 
des Volfes höchjteng noch mehr zu ei- 
nem ganz abgefeimten Scheufal, mie 
auch die Rechtögelehrten darüber den- 
fen mögen. Das Volt fträubt fich wohl 
gegen den Glauben an folche Vermor- 
fenheit, es ift aber noch nicht fo meit 
gelanat, fte zu entjchuldigen, wenn fie 
nachgemiejen ijt. Wenn Ferrel3 That 
auf Degeneration beruht, dann müßte 
jedes Verbrechen gegen Leben und Ei- 
genthum eine Aeußerung von Entar— 
tung ſein. Richtiger iſt es aber wohl, 
anzunehmen, daß ſie auf Rechnung un— 
vollkommener Artung zu ſchreiben ſind. 

Es mag ſein, daß alle Verbrecher in 
Wahrheit Kranke ſind, aber dann iſt 
auch die Unart bei Kindern eineKrank— 
heit, und die treibt man aus durch ent— 
ſprechend ſtrenge Erziehung. — — 


Anarchiſten in Deutſchland. 


Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Anarchiſtenbewegung in Deutſchland 
macht ein mit dieſer Bewegung ver— 
trauter Berichterſtatter folgende Anga— 
ben, aus denen die Bedeutungsloſigkeit 
der anarchiſtiſchen Bewegung in 
Deutſchland hervorgeht: Durch die 
Ermordung des Königs Humbert iſt 
die Aufmerkſamkeit auch wieder auf 
die anarchiſtiſche Propaganda im All— 
gemeinen und auf die deutfchen Anar- 
&iften im Befonderen gerichtet worden. 
Geht man von der Propaganda ber 
Anariften deutfcher Zunge aus, fo ift 
nicht zu leugnen, daß diefe einen lofen 


Zufammenhalt untereinander haben. 


E83 befteht diefer Zufammenhalt nur 
darin, daß e3 fich um den gemeinfchäft- 
lichen Bezug de3 noch allein von vier 
anardijtifchen Blättern übriggebliebe- 
nen Organ? „Neues Leben“ handelt, 
das aber auch faum leben fann, meil 
die Geldfalamität beftändig hberrfcht, 
meil die Genofjen in der Provinz als 
Unardiften von dem „freien Genuß: 
recht“ den ausgibigiten Gebrauch ma= 
chen, indem fie das Blatt beziehen, aber 
vielfah nicht ang Bezahlen denten. 
Dann haben die Anardiften Deutfch- 
lands einen Fonds für die Unterftü- 
$ung der Familien inhaftirter Anar- 


Giften. Zu diefem Fond gehen Gelber 


aus Amerika, England, Defterreich, der 
reg ufm, aber auch nur fehr fpär- 
ich ein. 

Sonft befehden ſich die verſchiedenen 
anarchiſtiſchen Richtungen, von denen 
es wohl ein Dutzend gibt, meiſt recht 
lebhaft. So iſt es z. B. den deutſchen 
Anarchiſten bisher nicht möglich gewe⸗ 
ſen, zu dem im September in Paris 
zugleich mit dem internationalen ſo— 
zialdemokratiſchen Kongreß tagenden 
Anarchiſtenkongreß einen Delegirten 
aufzutreiben und Mittel dafür aufzu— 
bringen. Die begabteſten Genoſſen, u. 
A. Guſtav Landauer ſind von der Be— 
wegung gänzlich zurückgetreten. Der 
gewandte Agitator, der frühere Verle— 
ger Wilhelm Dempwolf, der ſich nach 
Verbüßung von 13 Jahren Gefängniß 
in Rixdorf niedergelaſſen hatte und 
von da aus „Neues Leben“ redigirte, 
wurde ausgewieſen. Außerdem fehlt 
es nicht an Konfiskationen bei dem 
Anarchiſtenblatte, das als Organ der 
extremen Gruppen gilt, aber ſehr zahm 
geworden iſt. Italieniſche Anarchiſten 
haben ſich in Deutſchland bisher nicht 
bemerkbar gemacht; ſie werden wohl, 
da ſie immer das Meſſer zu loſe ſitzen 
haben, dem deutſchen „Genoſſen“ ſehr 
unliebſame „Genoſſen“ ſein. 

Seit langer Zeit ſind die Anarchiſten 
von der Abhaltung von öffentlichen 
Verſammlungen abgekommen; ſie hiel— 
ten dieſe vielfach für „Spitzelfallen“. 
Eine Abrechnung für die Verwaltung 
des Anarchiſtenblattes „Neues Leben“ 
ergibt in Einnahme und Ausgabe für 
Monat Januar 1900: 468 Mark; Fe— 
bruar, 403 Mark; März, 554 Mk.; es 
mußten 100 Mark Schulden gemacht 
werden. Dabei bezieht der Redakteur 
40 Mk. Gehalt pro Monat! Alles in 
Allem: Die anarchiſtiſche Bewegung in 
Deutſchland kann auf einen grünen 
Zweig nicht kommen. Obwohl die 
„Genoſſen“ immer von der Werbekraft 
des Anarchismus den Mund recht voll 
nehmen, ſcheinen ſich doch nur Wenige 
damit ernſtlich zu beſchäftigen. Die 
Nachläufer und Verärgerten aus an— 
deren Parteien überwiegen. 


Lokalbericht. 


Betrogener Betrüger. 


Hotelbeſitzer das Opfer. — Kühner Hypo— 
thefen- Schwindel, 

Die Sicherheitsbehörde forfcht nach 
dem Verbleib eines Mannes, der un: 
ter dem Namen Vincent de Mefling 
die Befiger des Grand Pacific Hotels 
bermitteljt einer gefälfhten Banfan= 
meifung um $130 erleichtert. Zwei 
Gauner follen an dem Schwindel be= 
theiligt gemefen fein, ohne mit einan= 
ber befannt zu fein, und da zweite ha 
angeblich die Früchte der „Arbeit“ des 
eriten geerntet. Der Plan des 
Schmwindels beitand darin, daß diePojt 
erfucht wurde, die Brieffchaften de 
Meilings ftatt nah No. 175 5. Xpe. 
nach jenem Gafthaufe zu jenden Dies 
aeihah; ehe aber der erjte Betrüger 
eine Gelegenheit hatte, Die Sachen 
durchzufehen, Holte ein gemiller 
Myer3 fie ab und eignete Sich ei- 
nen Chef über $300 an. 
ließ »fih jedoh nicht entmuthigen. 
Er trug feinen Namen als Vincent d2 
Meffing in das Fremdenbucd jener Kas 
ramanferei ein und erfuchte bald dar- 
auf den Oberfellner Stein, ihm den 
Betrag einer auf $120 lautendenBant: 
anmeifung auszuzahlen. Diefer jtellte 
ihn, obwohl er ihn nur von Anſehen 
fannte, dem Gefhäftsführer als ver— 
antmwortli vor. Der Hocdjitapler er- 
bielt das Gemwünfchte und nahm fran- 
zöſiſchen Abſchied. Das „Werthpa— 
pier“ ſtellte ſich als gefälſcht heraus. 

M. F. Ryan und ſeine angebliche 
Schweſter Frau E. Roſe, ſollen W. M. 
Howland, deſſen Bureau ſich im Port— 
land Block befindet, um 81800 betro— 
gen haben, indem ſie ihm eine Hypothek 
auf das Haus No. 4442 St. Lawrence 
Ave. aufhängten, das J. S. Satimore 
gehört. Die nöthigen Papiere hatten 
ſie ſich angeblich dadurch verſchafft, daß 
ſie ſich Satimore als proſpektive Käu— 


fer vorſtellten. 
— — 


Wer iſt Mayor am Sountag? 


Eine zeitgemäße und hochwichtige Frage in 
den Hundstagen. 

Die bei der gegenwärtigen hier herr= 
chenden Hite und Mangels einer bej- 
feren höchft zeitgemäßen Frage — mer 
it Mahyor von Chicago am Sonntage 
während des heißen Wetters? murbe 
dem Polizei-Pafcha von Chicago, Kip- 
ley, heute vorgelegt. 

Carter 9. Harrifon beaniprucht al- 
lerdinas diefen Titel, doch er befindet 
jich in den Wildniffen Michigang, too 
er bon den Ulltagsjorgen des politi- 
chen Lebens die nöthige Erholung 
ſucht. 
= ftellvertretende Manor Walter 
begibt fich jeden Samjtag Abend nad) 
Minnetfa, um die Seebrife zu genie= 
Ben, bon too er erft am Montag Mor 
gen zurüdkehrt. 

Mithin ift Chicago vom Gamitag 
Abend bis zum Montag Morgen ohne 
ftädtifches Dberhaupt. 

Chef NKipley beruhigte jedoch die 
Tragefteller in Bezug auf ihre Beforg- 
niß, daß fich an einem Sonntage mäh- 
rend der Hundstage etwas Außerge- 
möhnliches ereignen fönnte. „Und, 
wenn fchon, denn fon“, fagte der 
Chef, „dann fann ich von Herrn Wal- 
fer immer noch per Telephon Befehle 
einholen. 

Chef Kipley’3 angeborene Bejchei- 
denheit läßt e3 nicht zu, die Behaup- 
tung aufzuftellen, daß er der Sonn 
tags = Mayor von Chicago ift. 

— — —— — — 


— Ein Kunftverftändiger. — Par: 
venu: „Was Spielt die Kurfapell?* — 
Babdefommiffär: „Schubert, Quartett 
A-Mol.“ — Parpvenu (überlegen Tä- 
celnd): „A mol? Wenn je ordentlich 
applaudirt befomme’, |piele’ je'3 aad 
zwaamol!“ 


CASTORIA Füsiuingund Knie, 
De Sr, Die Hr amer Sahara 
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Wichliger 2 Beſuch. 


Das Kongref-Komite für Slüfje 
und Häfen wird heute Abend 
in Chicaao erwartet. 


Die Abwaflerbehörde wird den auf 
der Inipeftiond«Tour befindlis 
hen Bundes: Abgesrdneten 
den Drainage-fanal 

zeigen. 


pPräfident Boldenweds Pläne zur Einführ- 
ung eines fahrbaren Wafjerweges von 
Chicago bis zum Golf von Merifo. 
Heute Abend werben in Chicago bie 
Mitglieder des Kongreß-Somites für 
ı Flüffe und Häfen erwartet, um eine 
Snipektion des Drainage-Kanals bor= 
zunehmen. 

Die Abmafler-Behörde der Stadt 
Chicaga wird das Komite am morgi- 
gen Tage auf derinipektionsfahrt über 
den Drainage-Kanal begleiten. Der 
med der Fahrt bejteht darin, ben 
Kongreß-Abgeordneten den ganzen 
Umfang und Zmed des Unternehmens 

| bor YUugen zu führen, und um ihnen 
ferner ein flares Verftändnit über Die 
Höbe der Geld-VBerwilligungen beizu- 
bringen, welche nöthig fein werden, ein 
ſchiffbares Fahrwaſſer zwiſchen dem 
Michiganſee und dem Miſſiſſippifluſſe 
zu ſchaffen. Die Behörde wird in den 
Auseinanderſetzungen deſſen, was ſie 
bnöthigt, von Seiten der Mitglieder 
der „Chicago River Improvement 
Aſſociation“ und ebenſo bon Mitglie— 
dern der „River Towing Aſſociation“ 
| unterftüßt werden. 

Die Mitglieder des Kongreß-Rrmi- 
tes, melche heute Abend erwartet wur 
den, find: Burton von Ohio, Vorfigen: 
der; Reeves, Ylinois; Bifkop, Mirht: 

| gan; Morris, Minnefota; DTonque, 
Dregon; Dapidfon, Wisconfin; Leiter, 
Georgia; MeCullough, Arkanjaz; 

| Sparfman, Florida; Dopener, Weit 

| Virginia; Achefon, Pennsylvania; Ale: 
rander, Nem York; Lawrence, Maſſa— 

chuſetts; Catchings, Miſſiſſippi; Bank— 
head, Alabama, Berry, Kentucky, und 
Ball von Texas. Dieſelben werden auf 
dem Dampfer „Manitou“ hier eintref⸗ 
fen und im Auditorium abſteigen, wo 
ihr Hauptquartier von der Abwaſſerbe— 
hörde beſtellt worden iſt. 

Ein Empfangs-Ausſchuß, aus der 
ganzen Behörde beſtehend, wird heute 
Abend am Landungsplatz des Dam— 

pfers erſcheinen, um die Gäſte in Em— 
| pfang zu nehmen. Die Mitglieder Tho- 
mas Kelly, Frant Wenter, Joſeph C. 
| Braden, Zina R. Carter, Bernard W. 
| Edhart, Ulerander 3. Jones, James 
IP. Mallette, Thomas A. Emyth und 
| Bräfident William VBoldenmwed merben 
fich höchitwahrfcheinlich zum Emrfang 
der Kongreß-Abgeordneten ein iden, 
welche dann morgen früh in Geſell— 
ſchaft des Präſidenten Boldenweck und 
mehrerer Mitglieder der Abwaſſer-Be— 
hörde die Fahrt nach den Schleuſen in 
Lockport antreten wird. Auf der Fahrt 
dahin ſollen den Abgeordneten dann 
verſchiedene Winte deteeffs Fiuhverbef⸗ 
ſerungen für Schifffahrtszwecke gege— 
ben werden. 

Präſident Boldenweck beabſichtigt, 
den Mitgliedern des Kongreß-Komites 
die projektirten Pläne zur Erweite— 
rung und Vertiefung des Chicago Ri— 
ver bis zu ſeiner Verbindung mit dem 
Kanal vorzulegen. 

Ausgiebige Meſſungen des Flußlau— 
fes ſollen vorgenommen werden, worin 
auch der nördliche Flußarm einbegrif— 
fen iſt, ebenſo ſoll eine vollſtändige 
Statiſtik über Strömungen und Unbe— 
quemlichkeiten in den gegenwärtigen 
Tiefen- und Breiten-Verhältnifſen des 
Waſſerweges in ſeinem Laufe durch die 
Stadt dem Komite vorgelegt werden. 

In Lockport werden dann die Strö— 
mung und der Waſſergehalt des Drai— 
nage-Kanals, ſowie das Schleuſen— 
Syſtem und die verſchiedenen Waſſer— 
Triebkräfte einer eingehenden Prüfung 
unterzogen und von jedem Stand— 
punkt diskutirt werden. 

Herr Boldenweck wird darauf drin— 
gen, daß die für den werthvollen Waſ— 
ſerweg von Chicago nach dem Golf von 
Mexiko auszuführende Arbeit in ver— 
ſtändnißvoller Weiſe auseinanderge— 
ſetzt werde, inſofern als ſich jetzt die 
beſte Gelegenheit dazu bietet. 

Von Lockport bis Romeo wird die 
Geſellſchaft per Boot fahren und die 
| Rüdfahrt nah Chicago Nachmittags 

auf der Eijenbahn antreten. 

Das Programm für den Mbend, 
falls e3 nicht geändert erden follte, 
wird in Unterhaltung der Gäfte feitens 
der „Veilel Toming Affociation“ und 
der „River Smprovement Affociation“ 
beftehen. Um Mittwoch wird dem Süd 
Chicagoer Hafen ein Befuch abgeftat- 
tet werden. Mitglieder der Sid Chi- 
cagoer Schiffbaufirmen werden die 
Beſucher auf der Inſpektion bewirthen. 

Das Komite verließ Buffalo vor 
14 Tagen und hat auf dem Wege hier- 
ber alle hauptfächlichen Häfen befucht. 

Das Refultat diefer Inſpektions— 
fahrt wird die. Abfaflung eines Geje- 
be3 fein, melches nach der Wahl und 
beim Zufammentritt de3 neuen Kon: 
greffes demjelben unterbreitet werben 
fol. Von hier aus werden fi) die Mit- 
glieder des Ausfchuffes den Flüffen 
ter Weftftaaten zumenden. 

Die Mitglieder der Abmafjer-Be- 





hörde Malette, Edhart, Jones, Üra- 
den und Boldenmwed bilden ein Spe 
zial-Unterhaltungs-Romite für die 
Bemirthung der Gäfte während ihres 
biefigen Aufenthalts. 


— Bemüthlih. — Bauer (zu einem 
andern): Weißt, Nachbar, Du bit a 
rechter Ochs! — Geh’ la’ mich mit 
Deinen Schmeicheleien in Ruh’! 

— Nurfolid. — „Hat Ahr Herr 
Sohn, der Aftronom, fon einmal ei- 
nen Kometen entbedt?" — „Mie heikt 
Komet? Mein Emil nimmt vor’3 Tele- 
ftop nur folive Himmelstörper.”“ 


Trägt de 
” 


Er: 


Das neue „Coliſeum“. 


Die geftrige Probe des Damendors nimmt 
einen vielverfprechenden Derlauf. 


Am nädjften Samftag Abend foll die Ein- 
weihung der neuen Halle erfolgen. 


Mit fieberhafter Eile merden zur 
Zeit die Arbeiten im Innern des Co= 
lifeum = Gebäudes betrieben, damit fich 
dafjelbe bis zu der am nädjften Sams 
ftag Abend feitgefegten Eröffnung in 
feiner vollen beabfichtigten Pracht und 
Schöne den Augen der Befucher dar— 
biete. Da3 Gebäude, melde ih an 
MWabafh Aoe. und 16. Str. auf dem 
Grund und Boden de ehemaligen 
Krieggmufeum „Libby Prifon“ er: 
hebt, mißt dreihundert Fuß an den bei- 
den frrontfeiten, ift 180 Fuß tief, metit 
65,000 Quadratfuß Bodenfläche auf 
und wird 10,000 Perſonen Sitzraum 
darbieten. Keine Pfeiler Hindern im 
Snnern den Yuzblid auf die Bühne, 
Die riefigen Bögen, welche das Dad 
tragen, ruhen recht? und int «uf 
feiten Säulen. Nur eine rings um bie 
beiden Langsfeiten und die Hintere 
Querfeite geführte breite Gallerie 
ilt geichaffen worden. Die amphithea- 
traliſch aufſteigenden Sitzreihen im 
Parkett werden ſo eingerichtet und auf— 
geſtellt werden, daß ſie, wenn der un— 
tere Raum für Ballzwecke benutzt wer— 
den ſollte, mit Leichtigkeit in kurzer 
Zeit entfernt und danach wieder auf— 
geſtellt werden können. Das Gebäude 
hat 20 Ein- und Ausgänge; die fünf 
größten befinden ſich an der Wabaſh 
Ave.Front. Am nächſten Samſtag 
Abend ſoll die Rieſenhalle eingeweiht 
werden. Im Namen der „Eolijeum 
Company“ — welche aus Ex-Alder— 
man Charles F. Gunther, Präſident, 
Kongreßmitglied J. A. T. Hull von 
Jowa, Vize-Präſident, Stewart 
Spaulding von Chicago, Sekretär, und 
John Gibſon, Präſident der Jowa 
State Savings Bank in Creſton, 
Jowa, wie auch Frank O. Lowden, 
Chicago, beſteht — wird Herr Low— 
den die Eröffnungsrede halten. Das 
vollſtändige Programm lautet wie 
folgt: 

Weiherede Frank O. Lowden 

Anſptache von Carter Hatriſon, Bürget meiſter 

von Chicago. 
1. a) Marſch der Gäſte aus der Wartburg— 
Sängerkrisgizene, „Tannhäujer* . . 
b) Dupverture, „Barbier von Sevilla . 
Prinney’3 United States Band. 
2. „Die Himmel erzählen“ Beethoven 
Kagenbergers Beit:Chor, mit Begleitung 
von Phinney’s United States Band, 


3. Ünartett, „Old Polls at Home“ 
errangirt von 


Wagner 
Roſſini 


„Roney's Boys“ 

. a) Votpoutri, „Happyh Home“ .... Chattaway 

b) Melodienſtrauß, „La Carina“.. B. G. Young 
Phinney's United States Band. 

5. Geſangs-So!lo nah Auswahl 
> Ralje Gaprice, Op. 3 Wieniamwäti 
PVoinney’s United States Band. 

. Seleftion aus „Fauit“ 

Vhinney’s United States Band. 

. Eolo für Flügelborn nah Auswahl 
9. Große Szene aus „Die Hugenotten“ , Meperbeer 
Pbinney’s United States Yand. 

. Sejangs:Solo, „Marhing Through Georgia“. 

. „M Xrip Around the World“, oder „Erinnes 
rungen an alle Rationen“, begleitet mit der Ent: 
faltung der Fahne jedes Landes, deflen Natiys 
nalbymne im Verlauf der Wusführung Diele 
Mufititüdes geipielt wird, und beiloffen mit 
dem „Star:Spangled Banner.“ 

Phinnen’s United States Band, 


Am. Sonntag fol aladann Nachmit- 
tags und Abends patriotifcher Gottes— 
bienft unter Zeitung von Biſchof Fal— 
Iows ftattfinden. Für diefe beiden Ver— 
anjtaltungen wird Präfident Meftinley 
als Ehrengaft eingeladen werden. Für 
Dienfiag, Mittwoch, Donnerftag und 
Freitag Abend find große Konzerte ge- 
plant. 

Bei dem Einmweihungsfonzert, mie 
auch bei den am Sonntag ftattfinden= 
den religiöfen PVeranftaltungen wird 
Katzenbergers Damenchor mitwitken. 
Zur geſtrigen Generalprobe desſelben 
hatten ſich trotz des drohenden Wetters 
über vierhundert Sängerinnen einge— 
funden. Herr Katzenberger ſprach ſich 
über die Akuſtik der Rieſenhalle ſehr 
anerkennend aus und zollte auch den 
Damen Lob, weil ſie ſich in ſo großer 
Anzahl und pünktlich, um 25 Uhr 
Nachmittags, eingeſtellt hatten. Die 
Sängerinnen werden mit ihren blau— 
weiß⸗ rothfarbenen Schärpen ſo guppirt 
werden, daß der Damenchor das Bild 
einer lebendigen U. S. Rieſenfahne 
darbietet. Als Soliſten werden Frau 
Anna Katzenberger, Sopran, der Baſ— 
ſiſt Allan Praiſch und der Tenor Hen⸗ 
ry C. Newton mitwirken. 

— — —— 


Der Fall Herrick. 


Hilfs-Coroner Bach hat in Erfah— 
rung gebracht, daß Frau Herrick, verw. 
Lymburner, zur Zeit als ſie Haushäl— 
terin bei der Familie Herrick war und 
bis zu ihrer Verheirathung mit Her— 
rick eine Wohnung im Sippel-Block, 
Nr. 6547 State Str., innegehabt hat. 
Frau Sippel gibt an, daß ihre Miethe— 
rin dieſe Wohnung nur ſelten benutzt 
hätte, und daß, wenn immer ſie dorthin 
kam, ſie von Herrick begleitet worden 
ſei, und zwar nicht nur nach, ſondern 
auch vor dem Ableben von deſſen er— 
ſter Frau. 


Opfer ihrer Fahrläſſigkeit. 


Als J. B. Besler, der Superinten— 
dent der Chicago, Burlington u. 
Quincy-Bahn und C. T. Lee, der 
Hausmeiſter des an der Ecke Franklin 
und Adams Str. gelegenen Gebäudes 
der Geſellſchaft, geſtern mit einem 
brennenden Streichholz in der Hand 
im Keller nach einem Leck in der Gas— 
leitung forſchten, fanden zwei Explo— 
ſionen ſtatt. Beide Männer wurden 
ziemlich ſchwer verbrannt. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Belannten die trau= 
rige Nachricht, dab unjere geliebte Gattin w. Mutter 
Ihereia Siloff 
im Alter von 35 Jahren am %. Auguft Morgens 
5 Uhr nach langem jchwerem Leiden jelig im Seren 
entihlafen ift. Peerdigung findet ftatt vom Xrauer= 
tawje, 122 Ginbourn Ave. aus, am Mittwoh um 
12 Uhr Mittags nah Wanders Kirchhof, Um ftilles 


Beileid bittet 
John Siloff, Gatte. 
Eharlie, Mary, John, Alma, Rinder. 


Zode8: Anzeige. 


Frennden und Bekannten die traurige Nachricht, 
meine Jeliebte Gattin 
Rofa Trenne, geb. Diperiey, 
am.10. Auguft im Wlier von 22 Jahren na Turs: 
zem, ichirerem Leiden felig im Herrn entihlafen if. 
Die Beerdigung findet Haft aım Mitte, um 1 ls: 
Rahm.. vom Xraucchauje, 5I Mbbeit Court. nach 


Ro g 
. Guitan Trenne, Gatte. 


ta 


Todes⸗Anzeige. 
SGolumba Frauen⸗Berein. 


Allen Schweſtern die traurige Rachricht, daß 
Schiweiter 
Eva Seing, 

am 13. Arguft plöglich geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 21. Yuguf, 2 ihr 
Nahm., vom Trauerbauje, W6 XTripp Wpe.. nah 
Waldheim, wozu alle Beamten und Shweltern eius 
geladen werden, der veritorbenen Schweiter die Ichte 
Ehr zu eriwerien. Die Beamten find eriucht, punkt 
1 Uhr. in de Vereinspalle zu fein. Um Xheilnahme 
wird gebeten, 

Ihersfia Behrens, Präfidentin, 

Sranzisfa Thum, Sefretärun. 


Todes⸗Anzeige. 
Humboldt Frauen-Verein. 


_, Ten Beamten und Schieftern zur Nahrit, dad 
Schiweiter 
Eva Heintz, 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dien: 
tag Nahmittag um 2 Uhr, vom Trauerhauie, 236 
Iripp WUpe., nach Waldheim. Die Beamten find er= 
ſucht, pünktlich in der Vereins halle zu erſcheinen, um 
der verſtorbenen Schweſter die legte Ehre ju erweiſen. 
Hedwig Brand, Präi., 

Funigünde Lange, Sek. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekennten die traurige Nachricht, 

daß unſere liede Mutter 
Eva eins, 

Wittwe don Louis Heins, im Ulter von 58 Jahren 

vente Morgen um 1 Uhr jelig im Herrn entichlafen 

ift. Be ib am Dienftag, den 21. ‚Augufi, nem 

teuer > Zripp Ude, um 1 Uhr Nahm.. 

ı Wall . Um ftilles Beileid bitten die traus 
eruden Hinterbliebenen: 

Katie, Kouis, Lena, Emma 
und Bertha Seint, Kinder, 


Todes: Anzeige. 
Eleveland Frauen: Berein, 
Den Teamten und Mitgliedern hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß Schweſter 
Eva Heintz, 

am Samſtag Morgen geitorben iſt. Die Beerdigung 
findet_ftatt am, Tienftag Mittag, den 21. Auguſt 
dort Trauschexie, SA Tripp Ave, um 2 Uhr, nah 


Waldheim. 
C. Schofnedht, Präfident, 
x. Baumgarten, prot. Sef. 


Si 
Todcd: Anzeige. 


Sreunden und Vekanuten die traurige Nachricht, 
dab unjere gelichte Mutter 
Dirs. G. WBoelfel 
im Alter von 67 Jahren, 4 Monaten und PM Tagen 
am Zountag, den 19. WAuguit, jelig im Seren ent: 
Ihlafen if. Die Beerdigung findet ftatt am Dienz 
ftag, den 21. Wuguft, vom XTrauerhanie, 550 S. 
Wibiand pe, um 1 Uber Nahm., nah der Emas 
nel Nutberiichen Kirche, Ede Aibland Youlevard und 
2. Sir, von dort nah Concordia Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Iatob und Anna Woeclfel, Kinder. 
Dora und Georg Woelfel, Enkel 
Obio Gagle bitte zu kopiren. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, dab Herr 
Auguit Sirueger 
im Alter von 74 Jahren geftorben ift. Begräbnik am 
Dienftag, den 21. YAuguft, 1 Uhr Nacınittags, dom 
Traxerhauje, 3712 Wabajh Ave., nah Gracelaud. 
Suſtav Krueger, Sohn. 
Sulda Jling, Emma Oflod, Auguite Re: 
ik, Zaura Eifeman, Töchter. 
Marie Krueger, Schwiegertochter. 
Robert Jling, Chas. Oflodh, John @ife: 


{mo man, Adolph Regis, Scywiegeriöhne. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Verwandten zur Nachricht, daß mei⸗ 
ne vielgeliebte Gattin, Mutter und Schweiter 
Wilhelmina Aulich, geb. Klimt, 
am 19. Auguſt, um 6.30 Vorm. im Alter von 47 
Jahren ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung Dienitag 
Rachmittao puntt 1 Uhr vom Trauerhauſe, W John— 
ſon Sitr., nache Roſehill. 
Auguſt Aulich, nebſt 7 Kindern, 
Fred Klimt, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Gattin 

Martha Speg, geb. Bogel, 
im Alter von 30 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt vom Xrauerbauie, 
9 Newberry Ave., am Dienftag, den 21. Auguft, um 
9 Ubr nah ber St. Franzisfus Kirche und von ba 
nah dem &t. Bonifazius Gottesader. 
Wilhelm Speg, Gatte, 
nebjt Kindern. 


Geftorben: Zohn Engelhardt itarb im 


Alter von 73 Jahren, am Sonntag, den 19, Auguft. 
Leerdigung TDienjtag Nabmittag um 2 Wr. vom der 
Kirche ade Noble und Wihlaud Upe. Dargeretha 
Engelbardt, Wittmwe. 


Aufgeichoben 


if nicht aufgehoben ! 


Das 


Cannilalter Wolksfel 


des Schwaben:Bereins 


findet ftatt am nadjiten 
Sonnfag und Montag, 26. und 27. Aug., 
in Ogdens Crove. 


Orts WıLcox & Go. 


Bankiers, 
in‘Temple’, 186 LaSalle Str, 


..: Mind... 


Beutfde Werthpapier-Abtheilung 
unter der Yeitung deö Herrn $, Wollenbergerx, 
früher bei der Deutihen Bantl, Dieje Firma bat 
Dentihe Reihsanleibe (German Government Bonds) 
und auch andere unbedingt fihere ameritaniie Bonds 
zum Verlauf an Hand und tft bereit, über allerlei 

Gelvangelegenbeiten YAustunft zu ertbeilen. 
Way, iImo,*% 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Elart un» Evanfton Mine. 


BER KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
mowifr* EMIL GASCH. 


Thenter:Borflellung 


Se ——— 


Nadmittag, in 


.„„SPONDLYS GARTEN... 


Nord Slart Str, 1 Biod nördlich vom Yerris Wäsch, 
EI” Neue Befelinait jede ey e. 


Wm. Seifried 


dat feinen Salson jetzt 


107 Zifth Avenue. 


Feiufte Getränte, Bnünck: Lund und 
Frei : Kun. 
CF” Ule Freunde, Bekannte und das Bublifum 


im Allgemeinen find freundlihht eingeladen, ibn zu 
beſuche n. Zıil,im 


Malz und Hopfen vom beften 

und die Meifterichaft des Bier» 

brauers haben fi vereinigt im 
der Srieagang Don Dabit’ö Eelect. 
Biefes Bier if bel wie da® impor- 
tirte Piliener, ift ihm aber an Güte 
überlegen. 


Die deulfche Sehammenfchufe 


von Chi 
eröffnet ein newed Semelter am den 
5. Scyiemidber ». 3. Anmeldungen münblid ober 
Woriftli werden jet entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
dag, imf No. 191 North ine. 







































































































„Ubendpoft‘, Chicago, Montag, den 20. Yluguft 1900, 








* Poliliſches. 


Aus den Hauptquartieren der 
verſchiedenen Parteien. 


Das republikaniſche Blaubucqh jetzt 
veröffentlidt. 


Minnefota für Bryan. 


Die Kohleugräber in Zlinois gehen an 
Den Sozialdemokraten über. 

Iroß der Hite der Hundstage, ober 
möglicher Weife deswegen, ift in ben 
Hauptquartieren der diverfen politi= 
ſchen Parteien alles fertig zum Klap- 
pen, der Mechanismus der Karren der 
beiden leitenden Parteien ift bereit ge> 
ölt, ftellenweife jchon gejchmiert, und 
beide find Parteien mit ihren Blau-= 
büchern herausgefommen, deren ftati- 
ftifhes Material den politifhenStump- 
zebnern Anhaltspunkte zur Berfech- 
tung ber beiderfeitigen Gtreitfragen 
gibt. Das Bischen Gerede in den näd- 
ften Wochen! Das Tertbuch der repu- 
blitanifchen Partei ift joeben in Pro= 
benummern frijch von der Preffe im 
— abgeliefert worden. 
Dieſes Büchelchen, aus welchem die 
Redner ihre Information in Bezug 
auf ſtatiſtiſches Material ſchöpfen, 
wird binnen wenigen Tagen allen 
Kampagnerednern im ganzenLande zu— 
geſtellt werden, und dann kann's los— 
gehen! 

Die Republikaner ſagen gleich in 
der Einleitung ihres Textbuches, daß 
vier große Thatſachen ihrer Partei die 
Berechtigung geben, die Stimmgeber 
der Vereinigten Staaten aufzufordern, 
ſie auch ferner am Steuerruder der Re—⸗ 
gierung zu belaſſen. 

Dieſe Thatſachen wären erſtens — 
die prompte Weiſe, in welcher die Par- 
tei die in der Platform gemachten Ver⸗ 
ſprechungen erfüllt habe, auf Grund 
welcher ſie im Jahre 1896 an dasVolk 











appellirte; zweitens — die über das 
Land hereingebrochene Proſperität, 


als eine Folge der Erfüllung dieſer 
Verſprechungen; drittens — der durch 
dieſe Proſperität gelieferte Beweis von 


dem Trugſchluß der Prinzipien, wie 
fie von den gegneriſchen Parteien im 
Jahre 1896 aufgeſtellt wurden, und 


welchen ſie noch anhängen; viertens — 
die dem Lande, dem Handel und dem 
Volke gebotenen Vortheile durch die 
Ausdehnung des Gebietes, des Han— 
dels und internationalen Einfluſſes, 
Vortheile, welche ſich unerwartet als 
Zwiſchenfall der Erfüllung einer der 
bedeutendſten Verpflichtungen der 
’96er Platform eingejtellt haben, und 
gleichzeitig jei der VBenölferung der 
betreffenden Gebiete die Möglichkeit 
an bie Hand gegeben, bafß derfelben 
‚biefe Vortheile ebenfalls zu Gute 
Tommen zu laffen. 5 

In Bezug auf die Finanzfrage 
heißt eg: „So fehr aud) das TFrei-GSil- 
ber = Stelett ji hinter dem Anti» 
Imperialismus verjtedt, Tann doch 
fein dentender Menfch nad) momenta= 
ner Ueberlegung Zmeifel hegen, daß 
alle die Gefahren von 1896 unfer Fi- 
nanzipitem im Wahlfeldzug 1900 iwie- 
ber bedrohen.“ 

Die Gefchichte der Ereigniffe auf 
den Philippinen und diesbezügliche&e- 
feßgebung in den Vereinigten Staaten 
mird in allen Einzelheiten angeführt. 
Aguinaldo und feine Anhänger follen 
nur einen Kleinen Bruchtheil der Be- 
völferung der Inſeln repräſentiren, 
welch legtere im Großen und Ganzen 
ber Kontrolle jeitens der Ver. Staaten 
günftig geitimmt jet. 

Die Frage de „Imperialismus“ 
wird mit einer Serie hiftorifcher That- 
Tachen beantwortet, durch welche der 
Beweis angetreten werben fol, daß die 
Politik der Ver. Staaten den Philip- 
pinen und Portorico gegenüber generd- 
fer jei, als die, welche die demofrati- 
The Partei den zahlreichen TVerrito- 
zien gegenüber befolgt habe, die unter 
ihrem Regime dem Sternenbunde ein- 
verleibt worden feien. 

„John Lind wird nit nur zum 

„Gouverneur von Minnefota wieberer- 

wählt werden, fondern Bryan und 
Gtevenfon werben die Elektoralftim- 
‚men bes „Norbitern“-Stantes erhal: 
ten“, jo äußerte fih H. 2. Chaffee. 

„Die Bedingungen find günftiger, 
als fie vor zwei Jahren waren, zur 

E Seit, ald Herr Lind durch 20,000 
EB Stimmen berufen wurde, das GStaat3- 
> Bepter zu führen. Geine Wiederwahl 
- wird von jedem Republitaner zugeftan- 
ben, ausgenommen bon benen, welche 
- Die Leitung der Parteimafchine unter 
ſich haben, und deren Anſtrengungen 
aufen jetzt dahinaus, den Staat für 
© MeRinley zu fihern. 
‚Die Republitaner, welche im Auf- 
trage ihres National-KRomites in Chi: 
eago handeln, befürworten die Bil: 
Bung von MeHinley und Lind: 
Rlubs, in der Hoffnung, die Fluth zu 
hemmen, welche fi gegen bie Partei 
wälzt. 
Es iſt nicht die perſönliche Beliebt— 
heit Lind's, welche ſo groß iſt, ſondern 
bie Ueberzeugung, daß „imperialig- 
mus“ und „Militarismus“ Zmwillings- 
ußgeburten find, welche die Mefin- 
e Abminiftration dem Wollte 


EEE EEE EEE FE ERST 


Chaffee iſt ein Handlungsreiſender, 
ber vor vier Jahren für Bryan Reden 
hielt. Er ſteht an der Spitze des Ver⸗ 
ndes ber „Democratic Commercial 
Stavelers“, und wird biefen Zweig 
: politifchen Organifation der bes 
mofratifhen Partei leiten, und zmar 
tquartier im Aubitorium. 
ser Chaffee war fchon feit Jahren im 
Hauptquartier ber bemofratifchen 
Wartei in Minnefota thätig, und ift 
mit ben bortigen Berhältniffen genau 
"Er äußerte fih ferner, daß bie 
Farmer in Minnejota für Bryan ftim- 
men werben, Diefelben gebrauchen viel 
Siaelbraht und jollen über die von 
ber „American Steel and Wire 
ompany“ und anderen Trufts befolg- 
hoben ſehr —— ie 
das deutſche m inneſo⸗ 
be Bryan ſchon wegen des don 






ber Adminiſtration befürworteten 
„Iſſues“ in Bezug auf „Imperialis— 
mus“ und Militarismus“ zu Gute 
kommen. Was die Skandinavier in 
Minneſota anbetrifft, ſo iſt Herr 
Chaffee voller Vertrauen, daß Bryan 
durch dieſe dort die Oberhand bekom⸗ 
men wird. 
* * * 

In der Staats-Konvention der ſo— 
zialdemokratiſchen Partei (Debs), wel⸗ 
zialdemokratiſchen Partei (Debs) 
wurde folgendes Ticket aufgeſtellt: 

Gouverneur— a3. Beattie, Spring 
Valley, ZU. 

Zeutnant = Gouverneur — Al Bier: 
fon, Jadjonville, SU. 

Staats = Gefretär — Thomas ©. 
Kerwin, Chicago. 

Staat3-Schagmeifter—Sacob Win- 
nen, Chicago. 

Auditor — James Wright, Chicago. 

General = Anwalt — Charles 9. 
GSoelfe, Chicago. 

Iruftees der Staat3 = Univerfität— 
Hrau Srene Stedman, Frl. Ellen Ed— 
wards, F. J. Hlavacek. 

Es wurden Vorkehrungen getroffen, 
einen Staats-Kampagnefonds auf- 
zubringen. 

Die Sozialdemokraten ſollen ſich 
laut Nachrichten, welche in den Haupt⸗ 
quartieren der republikaniſchen wie der 
demokratiſchen Partei eingelaufen ſind, 
in agreſſiver Weiſe rührig zeigen. Wie 
es heißt, haben die Republikaner ermit— 
telt, daß ihnen die Sozialdemokraten 
beſonders in Arbeiterkreiſen und in 
den Kohlengruben-Diſtrikten des 
Staates Illinois in's Handwerk pfu— 
ſchen, indem ſie den Demokraten die 
Stimmen ſehr vieler Kohlengräber, 
welche ſonſt für Bryan geſtimmt hät— 
ten, abwendig machen und Debs zu— 
führen. 

Das nationale Kampagne-Komite 
der ſozialdemokratiſchen Partei hielt 
im Haufe No. 50 N. Clark Str., ge— 
ſtern Nachmittag eine Sitzung ab, in 
welcher die Arrangements vieler Ein— 
zelheiten in Bezug auf den Wahlfeld— 
zug getroffen wurden. 

Anweſend waren die Herren Robert 
Meiſter, Vorſitzender, Milwaukee; 
Seymour Steadman, Sekretär, Chi— 
cago; Edward Ziegler und Carl Bark— 
mann von Milwaukee; Fred. Heath, 
von Milwaukee, Vorſitzender des Exe— 
futiv = Ausfchuffes der fozialdemofra=- 
tifchen Partei; Eugene Rooney, Mil- 
mwaufee; Names Beattie von Spring 
Valley, Ill. Organifator der „United 

Mine Workers"; Herm. Perry, Spring 
Valley, Dr. %. U. Grer, as. 
Wright, Jacob Spoborda von Chicago, 
und Iheodore Debs, der Bruder des 
Eugene ®. Debs. Iheodore Debz ijt 
Gefretär des National-Romites der 
Partei. Das Hauptquartier der Go- 
zialdemofraten befindet fih No. 125 
Mafhington Str. Herr Eugene 2. 
Debs, der Präfidentfchafts - Kandidat 
ber Partei, wird feinen Rede-ZHyflus 
am 1. September eröffnen. 
* * * 


Auch die republifanifchen Neger von 
Coof County werden heute die am= 
pagne, mit einer Berfammlung im El- 
liott Bart, eröffnen. Der republifanifche 
Gouverneur3-Kandidat, Richter Yates 
und andere Führer der Partei werden 
fi) an der Verfammlung betheiligen. 

Murat Halitead, einer der älteften 
Zeitungsschreiber im Lande, äußerte 
fih dahin, daß Bryan Chancen jehr 
gering feien, denn er habe feine Sade 
burch die Rebe, welche er bezüglich fei- 
ner Annahme der Präfidentichafts- 
Kandidatur gehalten habe, gründlich 
verborben. Der Fehler, den er machte, 
tar der, daß er anfündigte, eine®rtra= 
Situng des Kongreffes einberufen zu 
wollen, fall3 er zum Präfiventen ge= 
mählt werben würde. Das fei jedoch 
ber £leinere von zmwei Fehlern, der grö— 
Bere fei der in der Erklärung Bryanz, 
daß die Monroe-Doftrin fich auch auf 
Alien beziehe. 


QAngeliport. 


Das Wettangeln des „Chicago Fly: 
Gajting Club“ wurde vorgeftern unter 
aroßer Betheiligung fortgefeßt. Die 
Betheiligten waren größteniheil® Chi- 
cagoer, doch waren auch eine Anzahl 
bon Sport3leuten au San Francisco 
zugegen. Das MWettiwerfen begann am 
Vormittag und G. W. GSalter aus 
Chicago trug mit 1034 Fuß den Sieg 
davon. Der Zweite war A. E. Lovett 
aus Californien mit 1004 Fuß. Der 
Ihrom-FKonteft zwifchen Chicago, San 
Francisco und Grand Rapids, tmobei 
es nicht nur auf meites, jondern aud 
auf genaues Werfen anfam, wurde zu 
Gunſten Chicagos entfchieden. Beim 
Köderwerfen am Nachmittage trugen 
Smith und Beet von Chicago, mit 
* 2j5 und 98 2j15 Fuß, den Gieg 

abon, 





— öö· —— 


Zu Gunften der Suburban Rails 
road Eo. 


Richter Chetlain vom Guperior-Ge- 
richt hat das Anreht der „Suburban 
Railroad Eo.“, auf den Befit von Ge- 
leifen, von einer Meile Länge in 
ber MW. 16. ©tr., beftätigt. Die „Grant 
Land Affociation“ hatte burch ihren 
Verwalter David.B. Lyman geltend 
gemacht, daß bie borgenannte Eijen- 
bahn-Gejelihaft ihr Anrecht auf den 
Belit der Geleife wegen Nichtbenugung 
derſelben verwirkt habe. 

Der Richter entſchied, daß das Ab- 
fommen, welches die Verwirkungsklau— 
ſel enthält, erſt getroffen wurde, nach⸗ 
dem die Geſellſchaft den Beſitztitel zu 
den Geleiſen erworben hatte, weshalb 
dieſe Klauſel nicht mehr rechtskräftig 
in Anwendung gebracht werden kann. 





* Poliziſt Albert B. La Moyne 
ging am Freitag nach dem Hauſe No. 
1630 N. Springfield Ave., um Chris. 
Leopold wegen eines Vergehens zu ver⸗ 
haften. Leopolds Hund ſtürzte ſich auf 
den Beamten und zerfleiſchte deſſen 
rechten Arm. Die Wunde wurde ſo— 
fort verbunden, doch geſtern wurde der 
Gebiſſene ernſtlich krank und ſein Zus 
ſtand gibt zu ernſten Beſorgniſſen Ver⸗ 
arlaffung. 


Ardeiler- Angelegenheiten. 


Die Chicago Federation of Labor 


und die Derfammlungs- 
Sreiheit. 


Klagen über zunehmende 
freundlichkeit““ feitens der 
Polizei. 


Die „Plafterers Union‘ verfchiebt eine 
wichtige Abftimmung. 








In der Geſchäftsſitzung der Chicago 
Federation of Labor gab's geſtern eine 
hitzige Debaite über eine Einladung 
einer Proteſt -Ver— 
fammlung, welche heute Abend, unter 
den Auſpizien einiger deutſchen Turn— 
und Arbeiter-Vereine, in dem Hallen— 
lokale No. 45 N. Clark Str., ſtattfin⸗ 
den ſoll anläßlich der von der Polizei 
angewandten ungeſetzlichen Mittel zur 
Unterdrückung jener Verſammlung in 
der Vorwärts-Halle an 12. Str., in 
welcher Frau Luch Parſons über „Die 
ökonomiſche Lage in Italien“ ſprechen 
wollte. Von einigen Delegaten wurde 
die Beſchickung dieſer Verſammlung 
mit großer Entſchiedenheit befürwor— 
tet. Es handle ſich hier um eine Ver— 
letzung verfaſſungsmäßiger Rechte, er— 
klaͤrten die Redner, deren Wahrung für 
die Gewerkſchaften geradezu eine, Le— 
Hier richteten ſich die 
polizeilichen Uebergriffe vorläufig nur 
gegen ſogenannte Anarchiſten; nach der 
Auffaſſung ſehr einflußreicher Kreiſe 
der Bevölkerung ſeien aber alle Ge— 
werkſchaftler Anarchiſten, und was ge— 
ſtern der Frau Parſons widerfahren 


zur Beſchickung 


bensfrage ſei. 


ſei, das könne — bei einem kleinen po— 


litiſchen Umſchwung in der Stadthalle 
—auch den Herren Carroll, Payne und 
Anderen geſchehen. — Aber es wurden 


auch gegneriſche Stimmen laut. „Dick“ 


Powers, ſtädtiſcher Hafenmeiſter und 
er⸗ 
klärte mit Stentorſtimme, man müſſe 
unter allen Umſtänden auch denSchein 
eines Zuſammengehens mit Frau Par— 
ſons und deren Anhang vermeiden. 
Der blinde Muſiker O'Connor machte 


Delegat der Seemanns- Union, 


darauf aufmerkſam, daß der Aufruf zu 
der Proteſt-Verſammlung anonym ge— 
halten ſei. Es ſei unterzeichnet „Das 
Komite“, aber Niemand wüßte zu ſa— 
gen, wer dieſes Komite ernannt habe, 
und wer ſeine Mitglieder ſeien. Delegat 
O. Nowak, von der Metallarbeiter— 


Union, bemühte ſich, dieſe Einwände zu 
entkräften, doch es gelang ihm nicht, 
die Mehrheit der Anweſenden, für die 


„Un⸗ 


Zodesfälle. 5 


Nachftehend veröffentligen wir die Lifte dee Dent- 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamte ziwiichen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Gehrke, Front, 23 3., ION. Marjhfield Ave. 
Mielenz, Charles U., 37 3., 513 Narrabee Str, 
Northbmanrn, Kate, 61 3., 5550 Midigan Ave. 
Quent, Hedivig, 44 3., 334 Ward Str. 
Reirbardt, Auguftif, 38 3., 1075 Blue Island Ave, 
Salus, Pbilipp, 61 Y., 561 S, Morgan Etr. 
Seste, Jolie, 8 I., 27 MeHenry Str. 

Walters, Louis, 9 J. 11 Weed Court. 
Weibenbah, Ellen, 47 J. 24 Biſſell Str. 


— —e —— ———— 
Bergnugungs⸗Wegweiſer. 








Studebalkers. — Geſchloſſen. 

Powers. — Geſchloſſen. 

Grand, Opera Houſe. — Geſchloſſen. 

MeBiders — „Way Down Gait“. 

Mafonic Temple — SpezialitätensKünftler. 

Great Nortbern — ,P Stranger in a 
Strange Land“, 

Deurborn — „Ihe Burgomaiter“, 

Hopkins. — „Tbe Sporting Ducheb“. 

Albambra. — „Ihe Gamekccper*, 

Bijou. — „For Her Sale“. 

Bismard=- Garten. — Alabendlih Konzerte 


— — — — ———— ——— 


von Bunges Orcheſter. 
RNienzi. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
unupjide Park, — Hopkins’ Baubdeville: 
Geſellſchaft. 
oltsgarten. — Beckers Damen-Orcheſtet. 


— 
o 


% 


Tivoli-Garten. — Tyroler Alpenjänger und 
Vaudeville. 

Spondley3 Garten. — Konzert und Vaude: 
ville, 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſenaben. 
Finzeigen unter Diele Rubrik, 1 Gent das Meet.) 


Der. Et. Marine:-Korp$ 
Relruten verlangt! 
Ocfunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 

815 35 Jahren, nicht weniger alz fünf Fuß vier Zoll 

und nicht über jchs Fuß ein Zoll groß; nicht dem 

Branntiwein-Genuß ergeben and von gutem moralis 

ihen Charakter: müflen eingeborene oder naturalifirte 

Bürger der Ber. Staaten fein oder ibre Abficht fund» 

gegeben haben, joldhe zu werden; müflen lejen und 

fhreiben fünnen. Die Dauer des Dienftes ift fünf 

Jahre, mit der Annahme, dab drei davon an Bord 

eines „fecgehenden“ SKriegsfchiffes verbracht merden, 

wedurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 

Welt zu befuchen. Der Lopn beträgt von $13 bis $4 

der Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen meiterer 

Einzelheiten wende man fih an die Marine:Korpds 

Nelrutirungs: Office, 398 S, State Str., Chicago. 

Zjl,3mon,** 




















Berlangt: Männern, tweldhe beftändtge Anftellung 
fuhen, werden Stellen gefihert als Kolleftoren, Buch: 
balter, Office, Grocery:, Edhub:, Billz, Entip:, 
Hardware⸗ Elerts, 810 wöchentlih und aufwärts; Bers 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in lat:Gebäude, $65; 
Engincers, Gleftriter, Mafchiniten, $18; Helfer, 
Heizer, Deler, Porter, Stores, Woolefale:, Lager: 
und Frachthaus-Arbeiter, $12; Drivers, Deliverds, 
Grprek- und SFabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Geichäfts:®randhen.— National Agency, 167 
Wafhington Str., Zimmer 14. ſonmodimidoft 


Verlangt: Yutiher, dert gut Store tenden fann, — 
967 Lincoln Ave, EN Ic 
Rerlangt: Dritte Hand an Gates. Lohn $12. 766 
W. North ve. 

Reriangt: Porter. Muß guie Empfehlungen haben. 
3 W. Huron Str. u 

Verlanat: 30 Männer, im Eishaus zu arbeiten aus 
Ber der Stadt. Ebenjo 30, um in der Stadt zu ats 
beiten am Wagen. Nachzufragen 1109 Milwaulee 
Ave, 3 a 

Rerlangt: Ein Calebäder. 398 Armitage Ave. 
Berlangt: Gärtner. 12359 Milwaufee pe. 
Perlangt: Kürſchner für feine Pelze. Nur tüchtige 
Leute brauchen nachzufragen. Adr. x. 89 Abendpoft, 


Verlangt: Guter Dinnerwaiter. 148 Fifth Ave. 





























Proteftbewegung einzunehmen. Die | U —  yann Bil 
Einladung wurde nicht gerade abge- | „Dirianntz Dorter, der au auf inodim 


lehnt, aber an den Vollziehungs = Aus= 


Thuß verwiefen, was unter den ob- 


waltenden Umftänden ungefähr ebenjo 


viel bedeutete. 
Vize-Präfident Frant 
bom Building Trades’ 


richtete, daf die Polizei ſich neuer— 


dings den Unionleuten gegenüber meit 
Ge⸗ 
werkſchaftler würden bei dem gering— 
ſten Anlaß verhaftet, aber die Polizei 
ſchreite z. B. nicht gegen Maſchiniſten 


unfreundlicher zeige, als früher. 


ein, die ſich nicht im Beſitz des behörd— 


lich vorgeſchriebenen Gewerbeſcheins 


befinden. 
Präſident Edmund Boyce vom Ver— 


bande der Grubenarbeiter des Weſtens 
meldete brieflich, daß für die Aufhe— 
bung des Vereinigungs-Rechtes der 
Arbeiter im Coeur D'Aléne-Diſtrikt, 
für die gewaltſame Sprengung der 


Arbeiter-Verbände daſelbſt und 
ähnliche Rechtsbeugungen in erſter 
Linie die Bundesverwaltung verant— 
wortlich zu machen ſei. 
* * * 
Polizei-Leutnant Andrew Rohan 
erklärt, daß die Polizei die vorſtehend 
erwähnte Proteſt-Verſammlung über— 
wachen und nicht dulden werde, daß 
dieſelbe hinter verſchloſſenen Thüren 
ſtattfinde. — 
* * * 
DiePlaſterers' Union hat vorgeſtern 
beſchloſſen, die nochmalige Abſtim— 
mung über die beantragte Losſagung 
der Union vom Bau-Gewerkſchafts— 
rath bis nach dem Arbeitertag zu ver— 


ſchieben. 
* — 


Die bedeutende Herabſetzung der 
Baumaterialpreife und der bevorſte— 
hende Aufſchwung des Baugewerbes 
ſcheint den Wirren in letzterem bald ein 
Ende machen zu wollen. Die Unterneh— 
mer verſuchen vergeblich, fähige Arbei— 
ter zu erlangen. Die Firma, welche die 
Eiſenarbeit am Bundesbau übernom— 
men hat, ſoll die „Bridge and 
Structural Iron Workers'“ Union“ 
wiederholt um Zuweiſung tüchtiger 
Mitglieder erſucht haben. Eine andere 
Geſellſchaft hat angeblich die Plätze 
von 35 Nichtgewerkſchaftlern mit 
Unioniſten beſetzt, die zum Schein mit 


Einwilligung ihrer Vereinigung eine 
Austritts-Erklärung unterzeichneten. 


Gegenwärtig unterhandelt jene Ge— 
werkſchaft mit den Arbeitgebern. 

Am nächſten Donnerſtag werden die 
fünf Gewerkſchaften der Amalgamated 
Society of Carpenters gemeinſchaftlich 
über den Austritt aus dem Bauge— 
werkſchaftsrath abſtimmen. 

Die Leiſtenarbeiter der Firma Levie 
u. France, 240 W. Lake Str., haben 
die Arbeit eingeſtellt, um Gewerk— 
ſchaftslöhne zu erzwingen. 

In der geſtrigen Verſammlung der 
Garden City Branch No. 1 der Na— 
tional Aſſoeiation of Letter Carriers 
hielten Thomas J. Kidd, einer der 
ſtellpbertretenden Vorſitzenden der 
American Federation of Labor, und 
W. G. Eden, der Oberaufſeher über 
die freie Ablieferung in der weſtlichen 
Abtheilung, Anſprachen hinſichtliſch der 
Nationalberſammlung der vereinig⸗ 
ten Briefträger, die vom 3. bis zum 10. 
September in Detroit ſtattfinden wird. 





Scheidungsklagen 
ſind augeſtrengt worden von: 


Joſtph gegen Franeis Ronfift, en Berlaflen!; Ras 
tharine Aung gegen Jobne }. 
Truntſucht: Livinoſton F. deden Ch 
wegen Teunkſucht; Madeline gegen 
wegen Trun und gotauſamer 













¶Ceſet 
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Buchanan 
Council be— 





















































erlangt: Drei ledige Treiber, 6211 Centre Abe., 
Englewood. LWauo lw 

Verlangt: Junger Mann, Büderwagn zu fahren 
und ım Stall zu belfen. 985 Armitage Upe. 












wood ve, 


— — —DO0— 
Verlangt: Starker otdentlicher Junge von 17 Jah⸗ 
ren, im Saloon zu helfen. Netzband, 213 Webſter Ave. 






Perlangt: Junger Väder_als Storetender. — 189 
Tayton Etr., Ede Willow Str. 

Verlangt: Erfte Hand Calebäfr. 880 W. 21. Str. 

Verlangt: Ein Stallarbeiter. Muß gut mit Pferz 
den umgeben tönnen. Ein guter Yarmarbeiter. 181 
W.Lale Str. 

Verlangt: Ein guter Barkeeper in mittleren Ib⸗ 
ren und verheirathet und zuverläſſig. 159 Wells Str. 


Verlangt: Daun ſfur Hauarbeit, Boiler und Pferd 
zu beſorgen und mit Werkzeug umgehen kann. 178 
Hremont Str, 


Berlangt: Ein Porter für Saloonarbeit. 60 NR. 
State Str. 

Verlangt: Mann, im Flajchenbiergeihäft zu hels 
fen und PBierwagen zu fahren. Fr. Kollender & Co., 
181 Illinois Str, 






































Verlaugt: Aunger Mann als zweite Hand an 
Gates. 5 Fremont Str. 










Perlangt: Tüchtige Agenten; gute Referenzen, he: 
feunt auf der Mordjeite, Henry Sollo, 312 Mohawf 
Str., hinten. 

Berlangt: Ein deuticher Knabe, der etwas dom 
Schriftſeßen verſteht. Adr.: U. 121 WUbendpoit. 








Rerlangt: Erfte und zweite Hand Bäder. 735 S. 
Halited Sir, 










Verlangt: Guter Junge, an Brot zu belfen. Tags 
arbeit. 100 Ganalport Ave. u 

Verlangt: Yediger Photograph. Muß fein Gejchäft 
verftchen. Nachzufragen 4231 Wentwortb WUve., 2 
Stod. 


Verlaugt: Erſte und zweite Hand Bäder. 240 ©. 
Halited Str. WETTE 

Verlangt: Mann zum Geſchirrwaſchen und auf 
Pferd zu achten. Im Reitaurant, 486 S. Halited Str. 

Verlangt: Junge für Apothele. Halfted und 12. 
Str. 

Verlangt: Junger dritte Hand Cakebäder. 5 Tel 
Place. Bla 

Berlangt: Aufgewedter Junge. $3 per Wode. 
Lincoln Ave. 

Berlangt: Ein Ingenieur. Muß Lizens haben 
Steamfitting veritehben. 569 Yoomis Str. 


Verlangt: Auuger Cakebäder als zweite Hand, — 
I W. Chicago Wve. 


Verlangt; 4 Strang: Arbeiter. Vhoenig Steam De 
Houſe, ill5—1117 Melroje Str, 


"Perlangt: Gin guter Porter, der and mit Pferden 
umgeben kann, The Waldori, N. Elart Str. und 
Wilſon Ave. 

Verlangt: Ein Junge an Brot. 86.00 und Board. 
484 Larrabee Str. 

Verlangt: 15: bi$ 16-jähriger Junge in ber Apo—⸗ 
tete. 451 Yarrabee Etr. 

Verlangt: Gin Mädden zum Koden, Wajchen und 
Pügeln, 2619 Michigan pe. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot, Rolls etc., um 
niit dem Voß allein zu arbeiten. Lohn $12. 309 21. 
Place, 

Verlangt: Ein guter Kelluer für Buſineßlunch und 
Short Orders. Guter Lohn und Behandlung. 146 E. 
Madijon Str. 
















































Verlangt: Brotbäder. 40 Ganalport Ave. 


Verlangt: Sofort ein Shuhmacer. Peftändige Ur: 
keit, guter Verdienft. 275 W. Bolf Str. 


Verlangt: Junge von 15—17 Jahren, der Luft bat 
das Barbiersgah zu erlernen, wohnhaft auf ter 
Nordiweiticite. Hann fofort eintreten. 2404 Milmaus 
tee Ave., nahe Diveriey. 


Rerlangt: Lediger Buicher, welcher Etore- und 
fonjtige Arbeit verjteht. Stetiger Plag. 1354 35. Str. 


Verlangt: Starker Junge für allgemeine Arbeit 
im Gafe. 1009 R. State Er. modi 


Verlangt: Ein junger Mann mit etwas Eriabrung 
in Gatebäderei. Vorzufprehen bei Mr. Drediel, Gafe 
Vormanı, heute um 4 Uhr Nahım. 8 ©. Jefferfon 
Eir. modi 


Verlangt: Junger Mann für Delivery in Grocerh. 
110 S. Center Ave. 

















Berlangt: Ein junger Mann, imaSioon am Lund: 
Counter zu belfen. 172 Milwaufee Ave. 


Berlangt: 2 Männer, die Luft haben beim Rarouf- 
iel zu arbeiten fünnen fommen nah 47. Str. und 
Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Ein Mann, um einen Bäckerwagen 
fahren. 554 Ooden Ave. Empfehlungen verlangt. 


Verlangt: Calkebäcker, der felbftftändig arbeiten 
fonın und an Giscream beivandert ift. Ydr. U. 100 
Abendpoit. modi 


BVerlangt: 50 eriter Klafie Handarbeiter bei „Ihe 
Tanner Cigar Mfg. Co.“, Detroit, Mid. Berfectos 
Facons. 18a9—8ip 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Bücher, 
geitihriften und Kalender, für Chicago und aus: 
wärt3. Befte Bedingungen. B. M. Mai, 146 Wells 
Str. l6ay,1mX 






















Verlangt: Ein guter Flidjchneider findet Beihät- 
tigung. 738 119. Str., Bulman. Irag,imX 
Gebsniemellgsofasiiheren being een ee 





Verlangt: Rollektoren und Agenten finden bamern. 
de Stellung und guten Berdicnit. VBorzufpredhen Bor: 
mittags. 191 ©. Glart Gtr., Zimmer 21. famo 


"Berlangi: 500 Giienbabnarbeiter für Wooming: 
—— 00 mar Kr a era: 
inne: 
din 




















Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Schneider, 5 Monate im Lande, fuht Are 
beit. 181} Milwaulee Ave. 

Sefugt: Junger Mann, kürzlich eingeiwandert, jucht 
Beiäftigung in einem Gejihäft. 629 Lincoln Ave. 

Gejucht: Junger deutfher Mann juht Play _uls 
Treiber, Ift ftadtbelaunt und hat Referenzen. Wor. 
T. 847 Abendpoft. 

Gejucht: Guter Brot:Vormann fucht ftetige Arkeit. 
Peite Referenzen. 554 Larrabee Str. ſamodi 
ee —— — — — — 


Berlaugt: Männer und grauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Do Wort.) 


Verlangt: Ehepaar für Hotel:Arbeit. 168 ©. Water 
tr, 
—————————— — ——⏑ — 
ns 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen => u. Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriken. 
Verlangt: Gin Mädchen, im Päderftore mitzuhel⸗ 
fen. 301 Augufta Str. J 

- Mefchinenmädden an Tajchen von feinen 

mögen Yur —— ae Glube & Nlotfe, 27 Kaddon 
Ave. — — 

Verlangt: Mädchen zum Baiſten und Finiihen an 

Eoat3. 1031 N. California Ave. 



































Berlangt: Verfänferin für eine Frauen Medizin, 
Neuer Arbeitsplan. Mrs. Dolkemar, 306 Mohamt 
Str. 





— — Een rn 
Verlangt: Majchinenmädden au Hojen. 474 CEly⸗ 
bourn Ave. — modi 
Verlangt: 4 eriter Klafle Majhinenmädden, zwei 
zum Faden ausziehen an guten Röden. Dampifraft. 
>81 S. Aibland Ave, nahe 13. Str, Shop hinten. 


Verlangt: Sofort, gute Damkraftmafcinen-Operas 
tors, Hintergebäude, 888 Vlilwaufee Ave 


Perlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu erleruien. 
Bezaylt beim Lernen. &3 Dilwaufee Ave. 


Wer anon 60 Frauen um Mädden für Frust: 
Schäl-Fabrit in Michigan. m. — nach⸗ 
i bei Enright & Eo., 21 W, Xale Str. 
jufragen ob — 
Verlangt: Frauen und Mädchen, um fanch Hand: 
arbeit für was im Hauje zu thbun. Guter Lohn. ftetige 
Urbeit. Erfahrung unnötbig. Nahzufragen von 9 Uhr 
Morgens oder fehreibt mit Briefmarte: Ideal Home 
Wort Eo., Zımmer 45, 155 Dit Wajbhington Sir. 
jonmo 
nn ET in Ele. Tun un Fe 
Verlangt: Majhinens und Handmädchen. 701 
Racine Ave. jamodi 


Verlangt: Mädchen für Päderei-Store. Muß eng= 
ii jpcechen. Referenzen. Adr.: 2. &. 43 ——— 
ſam 


———— ———— 
Verlangt: Erfahrene Majchinenmädgen au Cloal3. 


Dampftraft. 366 Wabanfia Ave., Top Yloor. 
17ag,lio 





Aausarbeit. 

Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit, 
Waihen und Echrubben. Kein Kochen. 4. Sl NR. 
Clarf Str. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 445 Wells 
Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 417 
Sat Str. 

Berlangt: Frau für Hausarbeit. Kann Kinder ar 
ben. 166 Home Str. An: 

Verlangt: Mädchen. 171 Howe Str. 
a ——— 

Verlangt: Mädchen, 15—16 Jahre alt, für leichte 
Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 172 E. North 
Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Haushälterin bei Wittwer mit 2 Kiin⸗ 
dern. H. 347 €. North Ude., 1. lat. 

Verlangt: Ein gutes Dienftmädden. 366 Gleveland 
Ure., 2. Flat. 

SEE ER id = a a be a 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
$4.50. 131 N. Clark Str., Bäckerei und Cafe. 

Verlangt: Mädchen für Kochen, Waſchen, Bügeln 
und allgemeine Hausarbeit. 40 Cedar Str. 











Derlandt Ein dutes Mädchen in einer kleinen Fa⸗ 
milie. Guter Lohn. 1258 George Str. modi 


— Madchen für Hausarbeit, 149 Zifen 
tr. 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Outer Lohn. 
837 Noble Ave., nahe Lincoln ve. 


Verlangt: Anftändiges Ma dchen 15 bis 16 Jahre 
alt, für Bäderei und im Haushalt zu helfen. 189 
Webjter Ave. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 88 
und #4 per Woche. 518 Wels Str. 


Verlangt: Mehrere Wajchirauen. 405 Webfter Ade. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. Zeichter Pla. Guter Lohn. 1651 Bryar Place., 
2. Flat. 


Verlangt: Eine ältlihe Frau als Haushälterin bei 
alter Dame. 124 W, Huron Str., unten. 

Verlangt: Mädchen für Wäfhe und Zimmer:Ar: 
beit. 688 ©. Halited Etr. 
— 2 Mädchen für Hausarbeit. 3423 Halſted 

tr. 


Berlangt: Erfahrenes reinlihe® Mädchen für ge: 
wühnlice Hausarbeit. $4. Referenzen. 3557 Wallece 
Str. 


Verlangt: Aeltere Frau, welche mehr auf gutes 
— als auf hohen Lohn ſieht. 509 N. Marſhfield 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Yamilie, $4. 911 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 199 W. Divi- 
fion Str. 

Verlangt: Mädchen, auf möblirte Zimmer zu achten 
und für Hausarbeit für Zwei. $. 173 Jlinois Str. 

Verlangt:. Mädchen für Küchenarbeit im Neitaus 
rant. 876 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 5 Tell Place. 

Berlangt: Mädchen in Privatfamilie von drei Er: 


wachjenen, 1629 Barry Ude, nahe NR. Glart Str. 
modi 


Verlangt: Ein Mädchen zur Hilfe im Reftaurant. 
816 Pelmont Ape., nahe Lincoln Ave. 


“ Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 1711 
N. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen von 13 bis 14 Jahren für 
Hausarbeit. Nahmittags von 3 bis 8 Uhr Abends. 
1527 Dafvale Ave. 


Verlangt: Ein Küchens und Diningroom=- Mädchen, 
fofort. Hotel Krueger, 92 W. Harriion Str. 




















9 


Verlangt: Eine zuverläffige Frau für Kinder, _ 
Mıs. Spider, 34 Sepgwid Str. 


Verlangt: Deutihe Frau für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 25 E. Randolph Str. 


„Verlaugt :Mädchen für Kochen und Hausarbeit. 
Guter Lohn. 3550 Prairie Ave modimi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
Waſche. 58 Blue Island Ave. modi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Familie. Gutes Heim. &O Wilion Ave., 1. 
Flat, Ravens wood. modimi 


Verlaugt: Mädchen oder Frau für allgemeine Kü- 
cdenarbeit. Keine Sonntagsarbeit. KXaSalle 
tt. 


Vertlanot: Anſtändiges Mädchen für Küchenarben 
im Saloon. Guter Lohn. 81 Wells Str. 


Verlanot: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Famitie. 309 Sheitield Ave., 1. Flat. modi 

Verlangt: Flinkes Mädchen für Rei aurant. Mus 
Gafb:$innehmen veritehen. $6.00, ern “ 
S. Clark Str, 


———— ar lie nenspisneshhaseseennnnnnn endet 
Verlangt: Tüchtige Frau für Hausarbeit, 
$. Nahzufragen 2 N. Etate Etr. ER 














Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit in 
Heiner Familie. 46 Sheffield Ave., 1. Flat. 


— __ 
Verlangt: Mädchen für allgemei i 

eg: f 8 ne Sausarbeit. 23 

—uur — —— — 
Verlangt: Frau zum Aufwarten bei einer Wöch— 

rerin, muß engliih jprecen. 4427 Wentworth Ave., 

dinten, 1. Flat. 

Genie en 
Verlangt: Junges deutſches Mädchen fü i 
Hausatbeit. 3188 Wallace Stt. er Pin: aa 
Verlangt: Sofort ein zuverläſſiges Mäd ü 
allgemeine Hausarbeit. 79 nn re ER 


Verlangt: Fin Mädchen für all i i 
601 Halfted Str. na. — 


Verlangt: Kochiunen, Mädchen für Hausarbeit un 
zweite Ürbeit, Hausbälterinuen, nz wa. 
Ken erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Privatfamilien durh das deutiche Vermitt⸗ 
lungsburzau. 654 Sedgwid Str., Ede Center. Mrz 
Runge, Wittwe. lag, Im 


—— — — 

Guſt. Strelow's älteſtes deutſches itte⸗ 
lungsbureau befindet ſich 1814 ac rien 
den und Frauen für irgend eine Ürbeit finden nad 
immer gute Pläge. Herrihaften gewifienhaft bedient. 
Haushälterinnen immer an Sand, 4ag,imX 





„Grımania*, 518 Wells Str., reellfte Blazi 
seutjer Märchen, friih eingewanderte > Ser 
ichaften jchnellftens bedient, l5ag, InX 


Verlangt: Mäddhen für Di s 
rant. 508 ©. Halfted Str. —— * ee 


Verlangt: Gin braves Mädchen 
gausarket $4 ver Woche und feine ae meine 





mo 
langt: Eine deutjche 0 
> s 5 An von 3 we —— — 
Runge, Calumet, Jowa. 16a3, 1m 
®. er, das einzige größte 
niſche — —— befindet 5 m. | 
Er. offen. Gute umd gute 


— 





ERBE 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen. unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Oaus arb eit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 736 

NR. Hoyne Ave., 2. Floor. 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen für leichte Arz 
beit. 395 W. North Ave. 
pet SFr? ee EEE EEE 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
146 Ogden Ave. omiSm 
Verlangt: Köchin, Familie von Treien,. 85. Zwei⸗ 
tes Mädchen, 84. 307 E. North Ade. J. Fiai. 
—— —— —— —ñ—e e —ñ— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Tent das Wort.) 




















Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 





arbeit bei älterem Herrn. 457 Wells Etr., 1. Flat. 
Geſucht: Mädchen, 15 Jahre alt, wünfct Stelle 
für leihte Hausarbeit oder bei Kindern. 2957 S. 


Kanal Str, Ede W. Str. 


4 Gejcht: 2 Frauen juhen Stellen zum Reinmahen 
in Gejhäfts- und PBrivatbäufern. I W. Erie Str., 
unten. 





— —— —— — — 
‚Gejudt: Srfabrene deutihe Frau, gute Kranken: 
rilegerin, jubt Stelle. Mädiger Lohn beanſprucht. — 
Adr. P. 503 Abenddoſt. modi 
Sefuht: Ein Mädchen wünjht eine Stelle in Wü: 
derei_ oder im Reftaurant zu jerviren. E. Kunath, 
136 Dal Str, 





z Geſucht: Deutſche 8 Mädchen wünſcht deutichen 
Plaß. 1 Jahr im Yande, 554 W. HYuron Str., hinten. 








Gejugt: Gine junge Frau, welche aut Locht, fucht 
mit einem Beinen Kinde Stelle. 35. Halited St. 
jonmo 


nn. 
— ————— 


Geſchaäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











gu_ verkaufen: Gutgebender Delikateflenitore, 
gen Krankheit, billig. 308 Sedgwid Str. 


we⸗ 


Zu verkaufen: Eine gutgebende Bäderei, mit Re: 
Raurant versunden. Rachzuiragen 51 N. Clark Str. 





gu miethen gejuht: Saloon an der Süpfeite. Adr. 
9. Schroeder, 6120 Garpentir Str. 





ö Zu tauſchen geſucht: Ein gutgehendes Fleiſcherge— 
ihäft gegen eine yarın oder Lotten. Nachzufragen W. 
Stein, 142 R. Weftern Ave. - 






EM, Saloen, Mohawk Str., nahe North Ave.; 
gute Nachbarſchaft; keine Konkurrenz. Viel d. 
Miethe 26. Ehöne Wohnung. Hinze, 59 Dearborn 
Er. 20aug, 1m 








+10) Taufen GCandy-, Tabak, Zigarren:, Notion:, 
Etore, elter guter Pag. Keine Konkurrenz. elegante 
Einrichtung, Stere und Wohnung, 812. Refleftanten 
mögen dieje jeltene BarpainzGelegenbeit niht ver 
pafien. Alter und Alleinjein Verfaufsgrund. 1502 
State Str. 


„gu verfaufen: Spottbillig, guter Saloon. Marjoa, 
52 Wiltwaulee Ave. 





‚125 faufen meinen 8300 Zigarren- und Gonfee: 
tionery: Store, nroßer Waarenvordath, gute Einrich— 
tung, deutihe Nahbariaft. Kommt jofort für Ddieie 
feltene Gelegenheit. Muß fjofort verkauft werden. 66 
enter Etr., nahe Racine Ave, 

8250 Taufen, wenn jofort genommen, gut gelegenen 
Grocery-, Tetilatefienz, Zigarrene und Gonfectionery- 
Store, Großer Waarenslorratb, feine Ginrihtuug. 
Diejer Pag ift billig für 500. Billige Miethe. Ver: 
taufe aud an Abzaplung. 1590 Lincoln Ave. 








Bu verfaufen: Schuhibop. Candy: und Zigurrens 
Store. Thies, 817 Lincoln Ave, 





Bu berfaufen: Gin Ed-Saloon an der Nordweit- 
feite für 8450. Wdrefle: IT Sl, Abendpoft. ſamodi 
‚Zu verfaufen: Guter Saloon und Reftaurant. bil- 
fig. Ede Obio und Orleans Str, ltag, im 
En. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











Verlangt: Partner für eine biefige Brauerei, Ges 
lernter Braunbierbrauer vorgezogen, mit SI00 Ka— 
pital, behufs Geſchäfts-Vergrößerung. Adr. F. C. 
Bicking K Co., W8 Clybourn Ave. 

Verlangt: Partnerin für Stationery. Muß eng— 
liſch ſprechen. Mädchen in geſeztem Alter oder Witt: 
we vorgezogen. Adr. T. 895 Abendpoit. 





‚Partner gefucht, mit genügend Geld, um eine Er: 
findung von gutem Mechaniker zu patentiren und zu 
veriertben. Dame, Deutib-Amerifanerin, vorgezo⸗ 
gen. Adt. 727 Abendpoſt. 

— — ç — — — —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


277 Ordard Str. 


— 
©. 











Zu vermieten: 6 Zimmer, 277 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Junger Geihäjtsmann wünjcht gewöhnliches Zim: 
mer in dder bei Evanfton,. Apr. 8. DO. 532 UÜbends 
poft. modi 

Zu vermiethen: Bei alleinſtehender Frau gut mö— 
blirte Zinimer. 20 Charles Place, 1 Treppe 


Verlangt: Boarders. 621 Waſhburn Ave. 





— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Von einer Lehrerin, ein ſchönes 
möblirtes Zimmer, in der Nähe von Lincoln Ave. 
und Diverfey Ave. Mrs. Slomer, 1006 Perry Str., 
Mavens wood. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


2 Perde und PBridiwagen. Gute 


Zu verlaufen: 
rihtigen ledigen Dann, 1481 Ely: 


Gelegenbeit für 
bourn Ave. 


Zu verkanfen: Soeben erhalten, 2 Wagenladungen 
ſchwere weſtliche Pferde. Kommt, ſucht Euch aus. 
— *10 aufwärts. 556 Clybourn Ave., Ecke Racine 
Ave. 


gu verfaufen: 2 MWagenladungen fchmwere weitliche 
Tierde,. Elybsurn und Diverjey Ave. 





2 “40 kauft 1109 Piund jchwere SFamiliens oder Ge: 
ihäfts3-Stute. Yargain. 4223 Michigan Ave, 





Nähmaidhinen, Bicycles ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 





Zu verfaufen: 2 erfter Klaſſe Bicheles, ein Damen— 
und ein Serren-Rad. Beide für 815. Nachzufragen 
Kaflirer, c. 0. Fred. Öriesheimer, State und Jadjon 
Etr. 


Ahr könnt alle Arten Näbmafhinen 
WholefalesPreijen bei Alam, 12 Adams 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm 
Bilion $10. Sprect vor, ehe Ihr kauft. 


faufen 
Str, 
$i2. 


zu 
Neue 
Neue 
Tfch* 





Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Nur B5 für ein fhönes Rojewood Piano, $5 mo: 
natlih. 317 Sedgwid Str., nabe Divifion. I4aglıw 





Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 














Zu verlaufen: 4 Zimmer Ginrihtung, billige, will 
zurüd nah Deutihland. Händler verbieten. Richard 
Malle. II W. Divifion Str., Ede Robey Str., 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Drilar.) 


Heiratbägeiuh: Alleinftchendes Mädchen, 26. nicht 
unanschulih, aus adtbarer Familie, tüchtig in Kü— 
de und Haus, hat mehrere hundert Dollars eripart, 
möchte mit anftändigem Mann befannt werden zwecks 
Heirath. 8. D. 594 Abendpoit. 





Seirasbigeiuch: Fräulein, 34 Jahre alt, Tatbolii, 
ichöne Ericheinuna, von jebr gutem Rufe, gut eryer 
gen, gebildet, wünjdt fih mit einem adtbaren, jehr 
gut fituirten Herrn von gutem Charakter, chrlicher 
Wittwer nicht ausgeſchloſſen, zu verheirathen. Adt. 
mit Angabe der Verhältniſſe und Adreſſe erbeten un— 
ter S. 713 Abendpoſt. 











Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif, 2 | Gents das Vor.) 


Academpof Muſic, 568 N. Aſhland Avde. 
nahe Milwaukee Ave. Erſter Klaſſe Unterricht in 


Piano, Bioline, Mandoline, Zither und Guitaärre, 
70 Cents Alle Sorten Inſtrumente zu haben 
Wholeſale. Ain,ijt 

— — 











Rechts anwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort.) 


Albert A. Rraftt, Rechtsanwalt. 

Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtsge- 
iäft: jeder Art zufriedenftüclend beforgt; Bankerotts 
Verfahren eingeleitet; gut ousgeftattetes Kollekti: 
rungssD:pt.: YAnjprühe überall vurdegiekt; Löhne 
ihnel tolleftirt; Wbjtrafte eraminirt. Beite Reie: 
senzen. 155 LeSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. önop.lj 


Walter G Kraft, deutiher Mpvokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Recht3: 
geiäfte jeder Urt zufriedenktellend vertreten. Berfah- 
ten in Banlerottjüien. Gut eingerichtetes Kollekt’: 















Srundeigenthum und Säuifer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Nordweitieite. 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eine ſchöne 
Farm, ® Uder, Hartbolzland, Lchmboden gute Ge: 
baude und Keller, ungefähr 20 Ader urbar, guie Feın- 
zen, ihöres fliehendes Wafler, 5 Minuten vom 
Schulhaus, mit oder ohne Pferde, Vieh und Gerätys 
igaften. Ebinfal® TI AUder gutes Tineberland, mit 
Haus und Stall für 4 Pferde, gibt aud eine jur 
Ferm. — Ernit Udermarn, Edgar, Waratbon & 
Misconfin. 










nmer Häuier an $ 
; City Wafler, 














Zu verlaufen: Neue 5 8 
boldt Straße und Advijon Av 








Lajement, Exrwer-Einrihtung, nahe Eliton-, Pelmz 
und Irving Park Boulevard Car:. Kur $I4 
Anzablung, $I2 monatlihd. Agent iſt S 


2148 N. Humboldt Etr. zu jpzehen. Ernit 
Gigenthünter, 1959 Milwaukee Ave. 
— —— nn 
Eüdweiticite. 
Zu verfaufen: Ein ganz ne 
Front:Haus; PB 
BD per Wonat. Y 
Aihlend Ave.-Car bis 4. 
bis Laflin. 











Str. oder 47. 


wi. 


Berihiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verfaujen, zu 
zu vermiethen? Kommt für gute Refait 
Wir baden immer Käufer an Hand. 
vsfen von 10—12 Uhr Vormiticc!. — 

Nichard A.Koch K Co., 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ede LaSalle und 
Montoe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
1:22, X* 


vertauſcher 








Geld auf Mober ꝛc. 
(Unzeigen znter diefer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Geld! 





Geld! Geld! 
Brauchen Sie welches? 
Chicago Finance Go, 


85 Dearboın Etr., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 








Telepbon Weit 611. Zweiter Floor. 

Wir machen Darlehen in 
trägen auf kurze und I 
Verde und Wagen, 1] 
Benfionen oder irgend 
zablungen arrangirt n 
Sibr fie ohne Unbeguemlicht 
tönnt. — Die Saden b 
Velig. Keine Veröfjentli 
bei Freunden oder Wa 

Wenm Ihr irgend einer anderen Darleben-Company 
ftuldet und Euer Kontraft gefällt Eu nicht, jo be: 
zablen wir c5 für Erh ab und geben Euch weiteres 
Baargeld, wenn Ihr es wüuſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
von Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, ſo daß ſie nicht nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und ſo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn es Euch nicht paßt, vorjuſprechen, ſchreibt 
oder zelepbonirt Central 1000 und wir ſchicken unſe— 
ren Vertrauensmann zu Euch. 


Bei uns wird deutſch geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
menchmal ſehr zu ſtatten. 


oben oder kleinen Be⸗ 
7 2 


auf Möbel, Bi 























Chicago Finance» Go, 


&5 Dearborn Sir., Zimmer 304 Tel. Central 1060, 


und 
59 W. North Ave, nche Robey Str. 
Telephbon Weit 611. l2ag,imX 





Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Kleine Unleiben 





don $20 bis 400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern laffen diefelben 
in Gurem Befig. 
Mir haben das 
größte veutide Gefdhäft 
in der Stadt, 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, lommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ihr werdet «3 zu Eurem Vortheit finden, bei mie 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingebt. 
Die fiherite und zuverläfligfte Bedienung zugefihert 





A. 9 Frend, 10ap, 1:2 
1283 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld! Geld! —A 


Chicago Mortgage Loan Coupany, 
175 Dearboran Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Foan Company, 
Simmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 W. Madifon Str., oritter Flur. 

Wir leiden En Geld in großen und Mernen 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen od 
gend iveldhe gute Sicherbeit zu den billiaiten >> 
bungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemat 
werden. — Iheilzahlungen werden zu jeder Zeit au 
cenonmen, wodurd die Kojten der Anleibe verringert 

Werden, 
Chicago Mortgage Loan Company. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 









— G:1d zu verleihen — 

auf Möbel u PBianos, ohne zu entfernen, ınSvnmer 
ben SO dis 8200, zu den bilfigften Raten und leicht»- 
ften Bediagungen in der Stadt. Wenn Sie von uns 
borgen, laufen Sie feineefahr, daß Sie Ihre Zahen 
verlieren, Injer Geichäft ift verantwortlid und lang 
etabliıt. Keine Nanyfragen werden gemacht. Alicz pris 
vat. Bitte, yorzujprechen, ehe Sie ander&we yingeber. 
Alle Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 

Wir berechnen niyts für das Ausitellen der Papiere. 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Ra: 

dolpg Str. ©. E. Boelfer, Manager. 2m;X* 





Shicago Credit Companh, 
92 LaSſSalle Str., Zimmer 21. 





Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände, Keine 
Veröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Adzaylungen. Niedrigfte Raten auf Möbe!, 
Pianos, Pferde und Wagen. ESprecht bei un var 
und jpart Geld. 


92 LaSalle Str., Zimmer 21. lin® 
Armh-Cifice, 534 Lincoln Ave., Lake View 
Nortbweftern Mortgage Soan Go, 


465 Viiltwaufce Ave, Yimmmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’3 Mpotbefe. 

Geld geliehen anf Möbel, Eianos, Pferde, Wogen, 
u. j. w. zu den billigiten Zinjen; rüdzahlbar wie maı 
wünjcht. Jede Zablung verringert die Koften. Gin: 
twobner der Nordjeite und Nordiweitfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17m3* 
— — — — — — — — —— —— — 


Finanzielles. 
(Anieiden unter dieſer Nubtik, 2 Cents das Mort.) 





Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver: 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
mifſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohne Ave., 
ẽ5ĩcde Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Oifice, Zimmer 341 Unity Bldo., 79 Dearborn Str. 

13agX* 





Privatgelder zu den niedrigiten Raten, auf Ghicago 
Örureigentbum zu verleihen, 


Grite garantirte Gold:Hpotbelen von $200 bis 8300 
zu virfaufen. 
Sonntags offen von 9 di8 12 Uhr Vormittags. 
RNihbar» A. Roh & Co, 
Simmer SH Flur 8, 171 LaSale Str., Ede Monrve. 
13514 
gu leihen peiucht: Von Privatleuten 200, 5i3 zum 
1. Januar 191, in einem Store und Fyabrifgeichäft 


r 








gegen axte Zinjen und Sicerheit. Ar. P. 52 
Ubendpeit 
Zu leihen geſucht: 300 -x 1000. privatim. gute 


Sicherheit, erſte Hypothet. Adr. S. 732 Abendpoſt. 
BRD hade ich- auf Hypothek zu verleihen. Wit: 


fowstı, Difice 33—161 €. NRandolph Str. 











Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 


Alezander'5S Gebeim - BVolizei 
Agentur WB und 9 Filth oe, Zimmer 9 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf privativen 
Wege, unterjuht ale unglüdlihen Familienversä:t: 
niffe, Gbeitandsfäle u. j. w. ımd jaınmch 8 
weiſe. Diebſtähle, Räubereien und Schwindeleten 
werden unterſucht und die Schuldigen zue Mecher 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerjar für ©: 
legungen, Unglüdsjälle und dergi. mit Erfolg gel: 
gemacht. Frerer Katy in Redtsjuchen. Wır ſind 
einzige deutiihe Polizei- Agentur in Ehicayo. Som 
tags cffen bi3 12 Uhr Mittags. in 








Löhne, Roten und jhlebte Ned 
fellettirt. Garnijbee bejorgt, jchle 
tetut. Hypotheken foreclojed. Keine 
Eredistorä5 Mercantile 
Dearborn Str., Zimmer 9, nabe Viadijvu J 
EShulg, Rebtsanwalt.—G. Hojiman, Kouitaht:r. 






orauss 
Aden 








—1 


2 
* 
d- 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif. 2 Cents das Wort.) 





Die X-Strabten, 79 S. Clark Etr., furirten 9 
Leute, unt. Anderem Larpenter Doagland, 113 D 
born Str., Jobn Botoler 


27 Clert Str... und 
fcb Singer, 50 State Str. 9ag3 


» 







) 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Epezial-Argt. - 
Geſchlechts⸗ Hant:, Plut:, Nieren, Xeber: und Mas 
gentrantheiten ihmell geheilt. Konjultetion und Uns 
terjuhung frei. Epretitunden 9-9, Sonntags 9—i 

ZianX*® 
a EEE 

Nheumatis mus, Rerden-, Blut- und Brivatkrgnk⸗ 
heiten gründlich und ſchnell kuürirt. Maähige Brfrr-, 
ebrlihe Behandlung. Dr. Koeflel, 1I—18 ©. Glart 
Str., Stunden von mi In 











Patentanwälte. 


















5: Departement. Anſp überall du 2 i 
sun — * nee — Kg rn 2 (Ungeigen unter biejer Nubrik, 2 Gents das Wort.) 
GEmpichlungen. 134 Wajhington Str., Zimmer 814, Luther 2. Miller, Batent:Anwalt. Brompte, *;: 
xc. M. 188. got? | fältige —— schtsgiltige Batente; mäßige 
— — —— 
Unid vuidine * mm. \ wmmter deutfder Gntente--'t 
5 ER EN TER * — — 
— 

















| Die Zuflucht. 


FE 


Hund wir in Folge fhiwerer Ar: 
beit oder einer Zuginft amı gan: 
zen Wörper fteif, man vergefie 
Deshalb nidt, Dak es gegen 


Steifheit 


in den 


Gliedern 


nichts Beſſeres gibt wie 


St. 
Jacobs Del 


— 83 — 
Eigere Seitung aller Tatarrhalis 
chen Leiden. 


AREND’S 


WOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 

Dcwirkt Wunder in allen Fällen von 
Schwäche, Blutarmutü, etc. 

Eine Dojis per Tag erhöht Die Kebensfrafi 
und vertreibt alle Mattigfeit. Beine gute 
ssirkung madıt fi bereits in wenigen Tagen 
bemerkbar. 


81.00 per Flaide. 


Zu haben in 
Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVE.UE 


"kr mo.mibis 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
83 ADAMSSTR., Zimmer 80, 
gegenüber der Fair, Derter Butlding. 

Dıe Aerzte diejer Anstalt find erfahrene dentiche Spe⸗ 
gialiften und betrachten ed ald eine Ehre, ihre leidenden 
Viitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
aͤlle geheimen Krankheifen der Männer, Frauen⸗ 
Leiden und Menjtrustivnsfiörungen ohne Oper 
ration, Sautlrantheitrn, Zolgen von Gelbjts 
beiledung, verlorene Mannbarleit 3e. Operas 
tionen don eriter Klaffe Operateuren, für radifale 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodentrankheiten) c. Konfultirt uns bevor Ihr hei · 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Brivathoipital. Frauen werben dom frauenarzs 
Danıe) — Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. Stunden; 
9 Uhr Viorgens bis 7 Ubr Abends: Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.ion 


Brüde. 
Mein neu erfundes 

N nes Brucband, von 
IJ ſammtlichen deutſchen 
J Vrofeſſoren empfoh⸗ 
J len, eingeführt in 

der deutichen Armee, 

iſt das beite u. heilt jeden Bruch. Keine falichen Vers 

fprehungen, feine Einjprigungen, feine Gletrizität, 

Teine Anterbrechung im Geſchäft; Unterſuchung iſt 

frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, Bans 

dgacn für MNabelbrüche, 

Geibbinden für schwachen 

Unterleib, Mutterfchäden, 

Hängebauch und fette Cente, J 

Gummi-Strümpfe, Grades 

balter und alle Apparate 

für Verfrümmungen des #; 

Brüdgrates, der Beine und 

fjüße etc. in reihhhaltigfter 

Nuswahl zu abrikpreifen ——— beim größten 

teutichen FFabrifunten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Fifth 

de., nabe Randolph Str. Spezialift für Brüche und 

Nerwachfungen des Körpers. In jedem alle pofitive 

Heilung. Auh Eonntags offen bis 12 Uhr. Damen 

werden bon einer Dame bedient. 


Schwache, nervöfe Berfonen, 


gedfaat von ee, Grrötben, iten, u 
lopfen und fhledten Träumen, erfahrer us dem 
‚Zu BE wie einfadh und billig Gefchiechta- 
rankheiten, Bolgen der — Krampf⸗ 
aderbruch (Baricocele), erfchdpfende Ausfiüife und 
andere marf- und beinverzchrende Leiden, jhnell 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz nenes 
Heilverfahren. — Auch ein Stapitel über Verhütung 
zu großen Kinderſegens und deren ſchlimme Folgen 
enthält dieſes lehrreiche Buch, deſſen neueſte Auf⸗ 
lage nach Empfang don 25 Gents Briefmarken 
verſtegelt verſandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 


> DR. ). YOUNG, & 
Deuticher Spezial: Arzt: 


für Ungen:, Ohren:, Naſen- und 

Salsleiden. Bebandelt diefelben gründlich 
und jehnell bei mäkigen Breijen, jehmerzlos u. 
nah unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
Dgeimäsigte Najenktatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Sänftliche Uugen. Brillen. 
Unterfuhung und Ratb frei. 167 Dear: 
born Str., Zimmer 604, von 1-4 Nadhım., 
Eonntags: 10—12 Vorm. — Klıit: 261 
Lincoln Ave., S—11 Xorm., 6—8 Abends, 


” RUPTURE 5 


NnYROYAL. [PILLS 


and Only Genuine. 
FE. —— reliable. Ladies, ask ran 
= CHICHESTER'’S ENGLISH 
in BED and Gold metallle boxes. sealed 
with blueribbon. Takeno other. Refuse 
Dangerous Subatitutions and Imite- 
tioma. Buy of your Druggist. or send 4e. in 
—— for Particulars, Testimonials 


*Rellef for Ladies,” in leiter, by re- 
rn Mnil. 10,000 Testimonials. Sold by 
all Draggis. Chichester Chemical Co., 
2405 Madison Square, PHILA., PA, 
Please reply in English. {p14,dofamo,1} 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial: 
Arzt Für Augen:, Ohren:, 
Nafen: und Salsleiden. Heilt Ha: 
tarch und Zaubheit nad meuefter und 
icpmerzlojer Metbobe. Künftlihe Augen, Bril- 
len amgepa t. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinit: 268 Sincoln Ave, S—-11 Bın., 6—8 
Abds.; Sonntag 8—12 Bm. Weitieite-linit: 
Rortim.-Ete Mıilwaufee Ave. und Divijion Str., 
über National Store, 14 Nadım. —B 


60 
—V—— — 


Optilce. re 
von Augen und Anpaflung 
sun —* ee ılnoel der Sehkraft. Koufultirs 
ung bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
gegenüber der BVoftsDffice. 


— — — — — 


O N.WATR ıY 


9 E. Randoipk Str 
Deutider Optiter. 
Brillen und Mugengläfer eine Spezialität. 
Godats, Gamcras u. photograph. Watcrial. 


Roman von Andree Theuriet. 


"Fortfekung.) 

Damit erhob er fich, um die Liqueur— 
flafchen vom Büffett zu holen, aber an= 
ftatt dann wieder an feinen alten Plab 
zurüdgufehten, fegte er fich nebn feinen 
Sohn. 

„Morgen,“ fuhr er mit eimas ber=- 
föhnlicher Stimme fort, „fünnen mir 
eö ja fo einrichten, daß mir neben 
einander fiten.“ 

„Und den fteifen ofeph fchiclen mir 
hinaus, nicht wahr?“ fügte Karl Felir 
lachend hinzu. 

Diefes belle, Fröhliche Lachen, mobei 
zwei Reiben blendend meißer Zähne 
zum Vorfchein kamen, entzüdte Lo= 
chères. 

„Gut, wir werden Joſeph hinaus— 
ſchicken“, entgegnete er heiter. 

Er nahm die Zigarrenkiſte und bot 
ſie ſeinem Sohne an. 

„Rauchſt Du, Karl Felix ... Karl 
Felix,“ murmelte er ärgerlich noch ein— 
mal ziwifchen den Zähnen, „zum Teufel : 
mit dem infamen piemontefifhen PBa= | 
then, der Dir diefen fchmwulftigen Nas | 
men aufgehängt hat! ... . Eigentlich | 
bat er eine ähnliche Wirfung mie ber 
feierliche Sojeph: er läßt feine DVer= | 
traulichkeit auffommen, 
nicht auch?“ 

„Run,“ magte der junge Mann mit 
feinem reizenden Lächeln zu ermwidern, 
„jo nennen Sie mid Seli, wie damals, 
al@ ich fieben Jahre alt war... 


\ 


| 


| 


| 


| 


meiß nicht, ob Sie fich noch daran er= | 


innern?. 
voyen. 

nahmen Sie mich auf die Kniee und 
erzählten mir Geſchichten aus 
Heimath, von Peter, dem braven Spitz— 
buben und von den Leuten von Reſ— 


| fon, denen die gebratenen Tauben in | 


Damals unter: | ihm die Vorliebe für Bergtouren ein= 


den Mund fliegen... 


.. Wir maren |chon in Gas | 
Um Abend nach dem Effen | 


a8, | feitig nicht läftig werben, 
Ich 


N 


— bs ern ne ste 


geben. Wohl vergaß ı er e atüber Ka⸗ 
tharina nicht, vielmehr fehnte er F 


fehr danach, fie wiederzufehen, ihr feine- 


Eindrücde über Heli anzubertrauen und 
ihr zu Jagen, wie glüdlich er fich preife, 
ihren Rath befolgt zu haben. ber 
abgefehen von der freude, die er an 
diefem ungeflörten Zufammenfein mit 
feinem Sobne fand, mollte eg ihm auch 
fein Gemwiffen nicht erlauben, Karl fe 
lir fchon jegt allein zu Iaffen, nur meil 
er felbft gerne feine Liebesjehnfucht be- 
friedigt hätte. 

Obgleich er nun feinen Sohn auf je- 
de Art verwöhnte und verhätfchelte, 
und ihm feine ganze Zeit widmete, um 
ihn mit der Umgebung bon Harazee 
befannt zu machen, fo ging er doch im 
Stillen mit fich jelbft zu Rathe, wo er 
fi) einige freie Stunden fichern 
fünnte. - 

„Mein lieber delt, " fagte er eines 
Abends zu ihm, „Du fennft jegt meine 
Lebensgemohnbeiten und bift durchaus 
nicht verpflichtet, mir die ganze Zeit 
Gefellfchaft zu leiften. Du folft Deine 
Tage vollftändig nach Deinem Ge: 
fhmad einrichten: wenn Du ein 
ı Freund vom Lefen bift, jo werde ich 
Dir alle Bücher fommen laffen, die Du 
mwünjcheit; millft Du fpazieren fahren, 
| fo bedarf eg nur eines Winfes, und ber 
Viltoriamagen fteht bereit; ftreifft Du 
lieber im Walde umber, ſo wird Sau⸗ 
darx ſich glücklich ſchätzen, Dein Führer 


findeſt Du | zu fein. Wenn Du dagegen meine Ge: 


fenichaft vorziehft, fo werde ich Dich 


‚ natürlich mit größtem Vergnügen be: 


gleiten; aber wir dürfen uns gegen= 
denn nur 


— ee 


ee bie — "weiße Geftalt des 
ungen Mädchens zwiſchen dem Erlen⸗ 
Beh; das bie fteilen Ufer des Fluſ⸗ 
ſes bebedte, und ber junge Mann ging 
meiter bergab ber Landftraße zu. 

Noch ganz erfüllt von ber entzüden- 
ben Erfcheinung in Fourzaur-Moines, 
lam Karl Yelir gerade in dem Augen- 
blide in Harazee an, ald die Glode 
zum zmeiten Frübflüd läutete. MWäh- 
rend des ganzen Mahles fprach Selir 
boll Begeifterung bon der Schönheit 
des Waldes und ben reizenden Wegen, 
die er durchwandert hatte. Ein Ge- 
fühl keuſcher Zurüdhaltung, das mohl 
noch bon ber Erziehung einer fitten- 
firengen Mutter und eines Priefters 
berrübren mochte, hielt ihn inveffen ab, 
bon der Begegnung mit dem hübfchen 
Mädchen am Flußufer und von dem 
tiefen Eindrud, den fie auf ihn gemacht 
batte, zu erzählen. 


(Fortfegung folgt.) 


Lorkalbericht. 
Tropenkoller. 
Ein ſchwarzer Hausknecht davon befallen. 


Durch die Hitze zum Wahnſinn ge— 
trieben, veranſtaltete geſtern Ben. 
Moore, der farbige Hausknecht des 
Hotels South Chicago, Ecke 92. Str. 
und Exchange Abe., ein Amocklaufen. 
Spärlich bekleidet ſtürzte er, mit einem 
Aufſchneidemeſſer in der Rechten, in 
den Speiſeſaal und drohte dort den an— 
weſenden Gäſten den Garaus zu ma— 
chen. Das „weiße Geſindel“ — wie er 


dann hat unſer vertraulicher Verkehr | diefelben zu nennen beliebte — floh 


auch Ausficht auf Beitand.” 
Felir dankte feinem Vater für biefen | 
offenherzigen Vorfhlag und nahm Nic | 


xhrer | DOT, die ſo herzlich angebotene Freiheit 
37. | zu benüßen, um feine Luft am Herum- 


| Streifen zu befriedigen. 


hielten mir ung wie zwei I Kamera⸗ | 


Erinnern Sie ih?...“ 
Ka, Vital von Locheres erinnert fih 
mohl. 


bärteiten auf ihm gelaftet Hatte. Irübe 
Sabre, Jahre voller Zant und Streit, 
vol bäflicher Auftritte waren e3 ge= 


Sein Lehrer, der Abbe Grivaz, hatte 


geimpft. Da nun Herr von Locheres 


ı fein Frühaufſieher war und von ſeinem 


Leben in der großen Welt noch die Ge⸗ 
wohnheit beibehalten hatte, ſpät zu Bett 


Es war die Zeit, wo der Jam-⸗ 


mer über ſein freudloſes Eheleb 
— —————— zu machen und die Höhen und Thäler 


zu gehen und fehr fpät aufzuftehen, fo 
befchloß Karl Yelir, fich dies zunuge 


des Argonnerwaldes, deren Nähe ihn 


nem Kindergemüth manchmal zu erhel- | 


len vermocht hatte... . So biel alte 
Bitterfeit in Vital auch bei dem Ge- 
danken an diefe Zeit.aufiteigen mochte, 
diefe wach gerufenen Erinnerungen 
griffen ihm doch tief in’3 Herz. 


offenes, herzliches MWefen, durch den 
natürlichen Zauber feiner Berfönliche 
teit gelungen, bis in’3 Innerſte des 
Vaterherzeng zu dringen und e3 zu 
rühren, 

Ungeltüm erhob fi Vital und öff- 
nete tweit feine Arme. 

„Run, Felt, mein Junge,“ 
„tomm an mein Herz!“ 


tief er, 


VBierzehnte Kapitel. 

Während der erften Tage, die der 
Ankunft Karl Felir’ folgten, maren | 
Vater und Sohn faft unzertrennlich, | 
Vital lag fehr viel daran, den fühlen | 
Empfang, den er dem jungen Manne ! 
bereitet hatte, zu bermijchen und fein | 
Zuitauen vollftändig zu gewinnen. Da , 
der nächite Tag ein Sonntag war und | 
Heli den Wunfch geäußert hatte, die | 
Meffe zu befuchen, führte ihn Locheres | 
ſelbſt in die Kirche von Chalade. Vi- 


tal3 Erfcheinen in Begleitung des gro= | 
> . en ; an die fanoyifchen TIhäler und verfeß- 


Ben, bübfchen Jünglings erregte gro- 
Bes Auffehen bei den guten Leuten. 
Mehr als ein Frauenktopf wandte fich 
neugierig zurüd, um verftohlen den 
jungen Lochere® zu betrachten, und 
den ganzen Tag über bildete Ddiejes 
Ereigniß das Gefprächsthema für die 
weiblichen Gemeindeglieder. 

Als Vater und Sohn von der Kirche 
zurüdfamen, fanden jie den Tifch für 
das zweite Yrübftüd in einem Eleinen, 
bejcheideneren Raume gededt, mo Vital 
zu fpeifen pflegte, wenn er feine Gäfte 
hatte, 

„Nun wirft Du Dich nicht mehr über 
den Bomp des Speifefaals beklagen,“ 
fagte Lochered. „Da es fich bier un- 
genirter plaudern läßt, fo wollen wir 
bon jebt an immer bier effen, menn 
mir allein find.” 

Heli, von dem nun aller Zwang ge- 
nommen mar, zeigte fich von jeht erft 
ganz jo wie er war: natürlich, liebens— 
würdig, offenherzig und enthufiaftifch. 
Dadurdh, daß die Leitung feiner Er- 
ziehung in den Händen einer frau ge- 


legen hatte, maren Takt und Zarige- | 


fühl ganz beſonders bei ihm entwickelt, 
während ſein von Natur aus lebhafter, 
zärtlicher Charakter ſich in der Einſam— 
keit frei entfaltet hatte. Da er ferner 
nie den oft verderblichen Einflüſſen ei— 
ner aus verſchiedenen Elementen zu— 
ſammengeſetzten Schule unterworfen 
geweſen war, hatte er ſich eine Vorneh— 
mung der Gefinnung und eine Reinheit 
der Seele bemahrt,. die Locheres ent- 
züdten. 
bejonders gefiel und feinen Vaterftolz 
am meiften fchmeichelte, war, daß fein 
Sohn in feiner Weife der Mutter ähn- 
lich ſah. Phyſiſch und moraliſch war 


Un⸗ 


bewußt war e3 Karl Felir durch fein | Deshalb dachte er auch) gar nicht daran, 


| den alten Saudar um jeine Begleitung 


Iodte, fennen zu lernen. UlS er dann 


weſen, die nur der Meine Feli mit fei- , am dritten Tage mit dem erjten Son 


nenftrahl erwacht war, verließ er Hara= 
zée und Ketterte den Weg nad der 
Zauberfchlucht Hinaufs. Er mar ein 
guter Fußgnäger und hatte bei feinen 
häufigen Ausflügen in die Berge ge: 
lernt, jich mit Leichtigkeit zu orientiren. 


| zu bitten, fonbern tagte fi allein und 
ı auf gut Glüd in's Dikicht des Wal- 
' des hinein. 


| gonnermwaldes gefiel ihm fehr. 


Der eigenartige Charakter des Ur= 
Die 


tiefen, fandigen Schluditen, aus benen 


| mit fröhlichem Geplätfcher die fryftall- 


Haren Bäche fprudelten, die. meiten 
| Waldlichtungen, wo der Ginjter feine 
goldenen Blüthen entfaltete und milde 
Birken aus dem rofigen Blüthenteppich 
des Heidefrauts empormwuchfen, die fri- 


| fehen Quellen, die herrlichen, fich lang 


| 


ı hinziehenden grünen Schneifen und vor 
lem die hohen Eichen- und Buchen- 


ı wälder mit ihren weitverzmeigten Ae⸗ 


Grabe. 


ften und der an den fteilen, grasbemach- 
: fenen Hohlmwegen und Böfchungen in 
Ka rege Pracht wuchernde Fingerhut 

dies Alles entzückte ihn in hohem 
Manche beſonders dicht be— 
waldeten Abhänge erinnerten ihn ſogar 


ten ihn beim Gedanken an ſeine Hei— 


math in eine ſanfte Wehmuth. 


Nach: | 
dem er den Wald in der Quere durchs | 


: ftreift und von einem hohen Teläpor- 


: fprung aus dem Xiretbal 


mit dem 
StädtchenVarennes und dieHügelkette, 
von deren äußerſten Ende 


Montfaucon wie ein Adlerneſt herüber— 


aux-Moines, 


blickte, betrachtet hatte, gedachte er, den 
bearbeitet, und einer von ihnen wurde 


Rückweg anzutreten, und wanderte nun 
einen dicht mit Buſchholz bewachſenen 
Walddurchhau entlang, der ſeiner An— 
ſich nach auf Harazée zuführen mußte. 


die Burg | 
; bon ihrem Opfer 


| 


N 
| 


l 


ı nahe der 33. Str. 


| 


Hals über Kopf; Einzelne wurden nur 
durch Fliegenfenfter von einem Sprung 
in die Tiefe abgehalten. Tijche und 
Stühle wurden umgeriſſen und das 
Geſchirr ging klirrend in die Brüche. 
Der Inhalt einer Kaffeekanne ergoß 
fih über die Echultern des NRafenden 


| und verbrühte fie. Schließlich gelang e3 


mehreren beherzten Männern, dem | 
Wüthenden die Waffe zu entwinden 
und ihn mit einem Gejchirrftänder 
niederzufchlagen. Gleichzeitig langte 
die Polizei an und legte den Geiftesge- 
jörten in Eifen. Sn der Zelle mußte 
man ihm eine Zmangsjade anlegen. 


Zwei Streitende 


Stürzen bei einer Schlägerei 12 $uf tief von 
einer „Por“. 


Viel Lärm um nichts, konnte man 
auch gejiern Abend betreffs der Be— 
gegnung zweier Radaubrüder jagen, 
wodurch die Polizei der Late Straße- 
Revierwache durh einen Aufruhr: 
Alarm nach No. 566 Carroll Abe. be- 
ordert wurde. Der Möbelfuhrmann 
sohn MeCarthy brachte Haushal— 
tungs-Gegenſtände in das vorerwähnte 
Haus, wo ihn die Kinder des Dapid 
Smith beläſtigten. Darüber kam es 
dann zwiſchen Smith Senior und dem 
Fuhrmann zum Streit, der nach Fuhr— 
mannsart in eine gemüthliche Klopfe- 
rei überging. Der Höhepunkt des Kam— 
pfes trat jedoch erſt ein, als beide über 
das Geländer einer „Porch“ 12 Fuß 
tief hinab fielen. Dann hatten die lie— 
ben Kerle Ruh, denn beide waren 

„hors de combat“. Smith fam mit eis | 

nigen Schrammen davon. McCarthy, 
der tie der gehörnte Siegfried under- 
legt blieb, wollte „Frangojiichen Ab- 
fhied“ nehmen, woran er jedbod) von 
den Blauröden — wurde. 


Schnapphähne an der a le 


Un den Unrechten famen zwei Lang- 
| finger, die geftern Abend auf einem | 
Wagen der Tottage Grove Ape.-Linie 
den Mufiflehrer | 
6477 Sefferfon 


Sfaac Norris, No. 


; Woe., wohnhaft, um feine Baarfchaft 


zu erleichtern verjuchten. Sie wurden 
und den übrigen | 
Tahrgäften mit Fäuften und Schirmen | 


| bon Norris durch einen Stich mit dem 


| Regendach durch die 


Wange gefenn- 


ı zeichnet. Troß der Uebermacht und troß 


Er batte fich aber getäufcht, denn am | 
; buden. Die Beute hatten fie im Hand= 


| gemenge fallen laffen. Norris trug bei | 


anderen Ende des Hochplateaus führte 
ihn der Weg in einen mit der Zauber: 
fhluht parallel laufenden Hohlweg. 
War ihm lagen die Häufer von Your= 


unten die Wiefen und die meißichim- 


ſchein kamen. 


mernde Biesmer Landſtraße zum Vor— 
Karl Felix erinnerte 


während etwas weiter 


ihrer Verletzungen entkamen die Spitz— 


dem Kampfe mehrere Wunden davon. 
Ein Bullenbeißer von P. D. Ar— 
mour nahm geſtern Abend einen We— 


gelagerer gefangen, der Frau 5 & 
' Home, unmeit ihres Heims, No. 2723 


jich, dah er vor drei Tagen von‘3lettes | 
; leuten verfuchte der Straßenräuder 


ber auf bemfelben Wege gefommen 


mar, und Eletterte eiliq den in’3 Thal | 


mündenden fteilen Pfad hinunter. 
Als er fih dem Dörfchen näherte, 


Ave., 


‚ trat aus einem der Häuſer ein junges 
Mädchen heraus, das denſelben Weg 


hinaufſtieg, den Karl Felix heruntre- 
rs De ' und bradten isn nach der Wache. 


fam. Sie trug ein helles Kleid, ging 
ohne Hut und in der Hand hielt fie ei- 


ı ge, tie fte in diefer Gegend vielfach ae- 


ſcheinlich am Fluffe füllen wollte, 


Mas aber Vital nody ganz | 
' biegfamen Beftalt, 


und den fie mahr- 
Be- 
troffen von der Anmuth der fchlanfen, 


braucht werben, 


des von bdunfelbraunen Haaren ume 


Indiana Uve., gewürgt und beraubt 
hatte. Auf der Flucht vor zwei Schug- 


über den Zaun be Urmour’fchen | 
Haufes, Ede 37. Str. und Michigan 
zu Hlettern, und murde Dabei 
bon dem Hund abgefaßt. Die Blauröde 
befreiten ibn mit Mühe und Noth aus | 
den Fängen des blutdürftigen Sue 


: behauptete, George Berry zu beißen 


nen jener qlafirten, irdenen Hentelfrü- | und bei der Lint Belt Madinery Co. 


; beichäftigt zu fein. Ein Feten Bapier, | 


| den er aus Verjehen feinem Opfer ent» 


| riffen hatte, wurde an ihm zum Ber: | 


| rätber. 


dem zarten Weiß | 


Im Schatten der 35. Str.Wache 


; wurde geitern Mittag Frau 3. Leyton, 


 rahmten feinen Befichtehens, hemmte er | 


er ein Lochere vom Scheitel bis zur | 
ihn fofort al3 den Reifenden, der im 


' Viktoriamagen bon der Station Y3- 
| Iettes fommend, an ihrem Haufe vor= 


Sohle. Bei jeder Gelegenheit, ſei es 
nun im Aufbligen der Augen, in der 
Lebbaftigfeit einer Bemequng oder dem 
Ungeftüm einer Gefühlsäußerung, im: 
mer fand der Vater zu feiner höchſten 


übergefahren war, 


ſeinen Schritt. Katharina von Lou— 
éſſart — denn ſie war es — erkannte 


und den ſie am 


Sonntag in der Kirche von Chalade 


Befriedigung die Spuren ſeines eige- 
Schritte, und Katharina bemerkte im 


Vorübergehen einen Ausdruck naiver 
Bewunderung auf Karl Felix' Zügen. 


nen Temperamentes wieder. Nachdem 
er ſich erſt ſo ſehr gefürchtet hatte, die— 
ſen Knaben, der ihm ſeit Jahren aus 
den Augen gekommen war, in ſeine 
engſte Lebensgemeinſchaft aufzuneh— 
men, empfand er jetzt Felis Anweſen— 
heit als ein bealückendes Geſchenk des 
Himmels. Dieſe für ihn ſo neue Ka— 
meradſchaft nahm ihn derart in An— 
ſpruch, daß er nicht einmal Zeit fand, 
nach Four-aux-Moines hinunter zu 


GAS TORI A Fürsiugfingeund Kinder, 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


gejeben hatte. Nun freuzten fich ihre | 


Sie fenkte die Augen, und unmillfür- | 


| | einen 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


| Tich hufchte ein fchelmijches Lächeln um | 


| 


ihren Mund. Bejchämt darüber, errö- 
thete fie, und ohne zu willen, warum, 
erröthete auch Karl Feltr. Sie befchleu- 
nigte nun ihre Schritte, während er 
im Gegentbeil einen Augenblid ftehen 
blieb, um ihr nachzufehen. Bald ver- 
— — — — 
Trägt dis 
Unterschrift 
von 


No. 3846 Haljied Str. mohnhaft, von 
farbigen Gtrold nieberge- 
' fehlagen und um $28 beraubt. Der 
Burſche entkam. 


Will ihren Zungen in Die blaue 
Jade ſtecken. 


Kommandant ©. Blodinger von der 
Chicagoer Marine-Rekrutirungs-Sta- 
tion bat von einer Wittme in Eleve- 
land, D., einen Brief erhalten, in mel- 
chem fie ihm eine Summe Gelded an 
bietet, wenn er ihren noch nicht 15%Xahre 
alten Sohn in der Bundesmarine un 
terbringt. Die Frau, deren Namen 
Leutnant Blodinger geheim hält, theilt 
biefem in dem Briefe mit, dab ber 
Junge fchwer zu Eontrolliten fei, aber 
einen quten Charakter habe. Der Rom- 
mandant hat die Wittme benachrich- 


tigt, daß Minderjährige, welche in die 


Marine aufgenommen werden fünnen, 
das 15. Lebensjahr zurüdgelegt Haben 
müffen. 


en: 


Rahın ihre Geofart vorweg. 
| 
| 
| 


Ein Sfandäldhen in J Vorſtadt LaGrange. 


In dem Vororte La Grange, wo es 
im Allgemeinen im höchſten Grade 
wohlanſtändig zugeht, iſt geſtern gro— 
ßes Aufſehen verurſacht worden durch 
die Verhaftung eines bisher ſehr ge- 
Ihäßten Mitgliedes der befleren Krei- 
fe. Frau Thorpe, die mit ihrem Gatten 
Edward im Haufe ihrerMutter wohnt, 
ift unter der Anfchuldigung feitgenoms 
men worden, bejagter Mutter, mäh- 
rend biefelbe vor Kurzem fchwer frant 
barniederlag, ein Sädchen mit $4000 
in Gold und Papiergeld entwendet zu 
haben. Als der Mitjchuld verdächtig ijt 
ein auf der Norbfeite bejchäftigter 
Straßenbahn-Schaffner, Charles Huß 
geheißen, in Verhaft genommen mor= 
den, mit dem die Frau Thorpe duch 
eine fogenannte Geelenfreundfchaft 
verbunden gemwejen jein joll. AI3 man 
die frau Thorpe gefänglic) einzog — 
diejelbe fam gerade aus der Kirche — 
trug fie $1500 bei fih. Huß mar bei 
feiner Verhaftung mit Gejchmeide im 
Merthe von mehreren hundert Dollars 
behängt. Er verdankt diefen Schmud 
der ermähnten Geelenfreundfchaft, 
ftellt aber in Abrede, dah ihm bewußt 
gemejen, moher 
Mittel genommen, 
herauszuputzen. 


ſeine Freundin die 


um ihn derartig 


Unfälle. 


B. A. Smith, ein junger Hand— 
lungsdiener, wollte geſtern zu früher 
Stunde einen Beſuch bei ſeiner Lieb— 
ſten, im Hauſe Nr. 3821 Lake Avenue, 
machen. Er fand dieſelbe entweder 
nicht zu Hauſe, oder noch nicht wach, 
und nahm, um auf ſie zu warten, auf 
dem Geländer vor der Freitreppe des 

Hauſes Plah. Dort iſt er eingeſchlafen, 
und im Schlaf iſt er von ſemem Sitz 
aus einer Höhe von 20 Fuß rücklings 
hinuntergeſtürzt. Er hat dabei Ver— 
letzungen am Kopfe erlitten, die wenige 
Stunden darauf, im Baptiſten-Hoſpi— 
tal, ſeinen Tod herbeigeführt haben. 
Smith ift in dem Spezereigefchäft von 
Charles Dtto, Nr. 2833 State Str., 
angeſtellt geweſen. 

Ein Pferd des James Dextra wurde 
geſtern, während es ſich hinter dem 
Wohnhauſe des Eigenthümers, Center 
Une. und 105. Str., auf der Weide be- 
fand, infolge der Hibe vom Koller be— 
fallen. Das Thier hat in dieſem Zu— 
ſtande den 7jährigen Sohn Dextras 
durch Hufſchläge tödtlich verletzt und 
auch dem Dextra ſelber, ſowie deſſen 
Arbeiter John Kauperma, welche dem 
Knaben zu Hilfe eilten, übel mitge— 
ſpielt. 

Der 11jährige Harry Born, deſſen 
Eltern Nr. 1007 Tolman Ave wohnen, 
hat geſtern durch einen Steinwurf dem 
fleinen Willie Waldmann unabfihtlich 
beigebracht. 


eine jchmere Kopfmwunde 
Nr. 


Die Familie Waldmann mohnt 
1000 Zolman pe. 

Tel. Daily Fifcher von hier, ift ge— 
jtern Nachmittag ertrunfen, indem fie 
auf einer Dampferfahrt auf dem Gt. 
Sofephs River über Bord fiel. Frl. 
Filcher wohnte Nr. 582 Haddon Xbe., 
war 24 Sahre alt und bei der Smith- 
Beragps Inpemriter Eo. al3 Buchhal- 
terin und Kaffirerin beifchäftigt. Ein 

| merfwürdiges Zufammentreffen ift e3, 

daß in den leßten Jagen ganz in ber 
Nahbarfhaft von Frl. Filchers vor: 
ftebend bezeichneter Wohnung zwei 
junge Mädchen fich vergiftet haben. 

Un der 47. Straße nahe Datley Abe. 
ift geftern Nachmittag ein etwa zehn- 
jähriger Knabe, der ala blinder Pafla- 
gier auf einem Streßenbahniwagen ges 
| fahren war, um’3 Leben gefommen, in= 

| dem er, vor dem Kondukteur die Flucht 
ergreifend, von dem Trittbrette aus auf 


die Fangoorkehrung des Waggons zu 


| fpringen verfuchte. Er fprang fehl, 
| fiel und gerieth unter die Räder. Der 
| verunglüdte Knabe hies Julius Det- 


\laff. Seine Eltern wohnen No. 4808 


Hermitaae Une. 

Nabe der 92. Straße ift geftern ein 
ı gemifler Edward MeNulty, der Tich 
dort unter einem Güterwagen ber Bal- 
| timore & Obio-Bahn zum Schlafe nie= 
| dergelegt hatte, getöbtet worden, indem 
der Waggon durch eine Rangir- Loko⸗ 
motive plötzlich in Bewegung geſetzt 
wurde. 
An der Kreuzung von 75. Straße 
|und Pate pe. wurde geftern ber 
| Lohnfuhrmann Frank Mazwak durch 
einen Zuſammenſtoß eines Waogons 
| ber eleftrifchen Bahn mit feinem Ge- 
fährt von feinem Sif herabgeſchleu⸗ 
dert. Der Mann hat dabei eine ſchwere 
Verletzung der Wirbelſäule erlitten. 
Er wohnt Nr. 8426 Superior Ave. 

Der 74jährige Warren Smith, 
mohnhsit Nr. 171 Mberdeen Straße, 
' fiel geftern von einer Veranda an dem 
Haufe No. 387 W. Harrifon Straße 
acht Fuß tief in den Hof hinab. Die 
Berletungen, melche er dabei erlitten 
bat, mögen fich bei dem Alter des Man- 
nes ala töbtlich ermeifen. 


— — — — 


Auf Leben und Tod. 


Eine alte Fehde führte geſtern hinter 
dem Haufe Nr. 2936 State Str. zu 
einem blutigen Zmeifampf auf Rafır- 
meffer und Revolver zmwijchen den Far: 
bigen George Fitgerald und Samuel 
Dirt. Lebteter wurde fo fchlimm ver— 
meflert, daß man ihn aufgibt. Sein 
Iodfeind trug einen Schmih in der 
Scäulter davon. 


STEARNS’ Vatten 


Electric Paste 
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"SCHRDEDER 5 


465-467 MILWAUKEE AVE. 
COR= CHICAGO AVE 


reie willenfgafttige Unterfuhung De. Augen — _ Genaue in 
mefung von Brillen und Augengläfern, Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein pafjendes Glas auf ben Normal: 


punkt erhöht. 


Unfere Breife für auf Beltelung gemachte Brillen und 


QAUugengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Die englifhe Bühne. 


In Me Vickers Theater wur⸗ 
de geſtern Abend mit der 
von Wm. A. Bradys Volksſtück „Way 
Down Eaft“ die Winter-Saifon unter 
günftigen Wufpizien eröffnet. Das 
Haus war biß auf den legten Plaß be- 
jeßt. In den riefigen Beifall, melcher 
die Aufführung begleitete, fonnten fi 
die Darjteler Phoebe Davis, DOdell 
Williams, Tharles B. Welles, En 
Badus, Felix Hancy, James I I. Gal⸗ 
loan, Wil T. Ellwanger, Frank Bell, 
Alfred Keppeler, Glover Ware, Ella 
Hugh Woot, Madel Stridland, Sara 
Stevens, Caro Gordon Leigd, Jane 
Millard und Rouife Lehmann theilen. 

Dearborn Theater. Diellus- 
ftattungs = Burleste „Ihe Burgo— 
mafter“, mit James E. Wilſon, 
Gardner Crane, — Maday, 
Robert Ranjon, Erneit Elton, Harıy | 
D. Strbbs, W. H. Dil, Srace Reals, 
Frances Whitehouſe, Mamie Ryan, 
Jean Chamblin und Nannette Francis 
in den Hauptrollen, wird voraugficht- 
lich auch in Ddiefer Woche 
Häufer ziehen. Das Stüd ftcht nun 
Ihon zehn Wocyen auf dem Spielplan 
und ermeijt fi) noch immer ala zuge 


kräftig. Am 1. September wird die Ge- | 
auf Seifen | 


ſellſchaft mit dem Stück 


Aufführung | | aufwärts, 


1. 


i 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der befte, zuverläifigfte 
SZahnarjt, jest 2508. Divifion 
Etr., nane Hohbahn-Station. Feine Zähne 85 und 
Zähne ichmerzlos z2ezoren. Zähne ohne 
Platten. Gold» nud Eilber-Füllung zum halben Preis. 


Alle Arbeiten garantirt. Sonutags offen. mia 


Buffalo Bis „Wilder Welten‘. 


Mäbhrend der Grand Army Woche wird der: 
felbe fich bier produsiren. 
Sämmtliche Thicagoer fehen voller 
Ermartung der „Srand Army“-Feft: . 
woche entgegen und ihre Erwartung 
wird gejteigert durch die Ausficht, daß 
auch noch Oberft Cody, über die ganze 
Melt bin als „Buffalo Bill” rühm- 
lichſt befannt, mit feiner von Jahr zu 
Jahr großartiger werdenden „Wild 
Weſt Show“ ſich produziren wird. 
Das Meiſterſtück ſeiner diesmaligen 
Vorfüh — - jener Glanz— 
punkt des paniſch-amerikaniſchen 
Krieges, die Ehladı ben: El Eaney, 
| fein. 
Der ' melcher den 


Name des Mannes, 


‚ eriten Schuß bei Lerington abfeuerte, 


ı tt der Gefchichte verloren 
gutbefeßte | aber ber Name des Deannes, der er 
{ ; erften Schuß bei Sibony abfeuerie, tft 
ı beiannt; 
| ihn 


gegangen, 
den 


denn Edward Marfhal hat 
unſterblich gemacht als Tom Is— 


bel, der den er ſten Spanier zu er ſt 


gehen. Die Schau- und Luſtſpielgeſell-⸗ 


Ihaft, melde in ber legten Saifonßor= | ° 


ftellungen nach abmwechfelndem Reper: | 


toire gab, wird alsdann ihre dieswin- 
terliche Spielzeit eröffnen. 

Im Great Northern— 
Theatre wird von heute ab, hier 


zum erſten Male, das Luſtſpiel „a 
Stranger in a Strange Land“ gegeben. 


Die Handlung ſpielt zwar in England, 


jüngſte 


die Charaftere find aber dem ameritas= | 
nifhen Leben entnommen. Der jugend- 
life Ihunichtaut Kad Wilmans fol! 


fih nämlich al „Ranchman“ im We: 
ften Amerifas die Hörner abjtoßen. 


jah und ifn in’s Nenferts beförderte. 
Er erhielt ala Geaentompliment fieben 
Kugeln in den Leib von derfelben 
Salve, welche den -tapferen Haupt 
mann Cadron tödtete. Außer Asbel 
wird das Bublifum den ———— iten 
Gerald A. Webb, Walter Cook, Walter 
A. Wood und viele andere der Vetera— 
nen dieſes Feldzuges zu ſehen bekom— 
men. Die El Caney-Epiſode bildet 
den Schluß der Vorſtellung als der 
Triumph amerikaniſcher Bra— 
vour. 
Indianer, 
Pioniere und Patrioten 


Kundſchafter, Cowboys, 
in Gemein— 


ſchaft mit ihren hiſtoriſchen und ira= 


ditionellen Feinden, 


Der junge Lebemann verbleibt aber in 
New NYork und berichtet von dort haar— 
ſträubende Abenteuer, die er vorgeblich 


mit Indianern erlebt hat, nach Hauſe. 


ihm das Geld zur Heimreiſe. Da lernt 
er eine junge amerikaniſche Erbin auf 


der mit einem Quackſalber reiſt, welcher 


Reklamemittel für ſeine Patentmedizi— 
nen benutzen will. Die Amerikanerin 
und der Engländer werden ein Liebes— 
paar. Der „Doktor“ und die Roth— 
häute begleiten die Beiden nach Lon— 
don, wo ſie als Abenteuergefähr— 
ten von dem jungen Hans Dampf ſei— 
nen Angehörigen vorgeſtellt werden. 
Das Lügengewebe 


wird durch die 


den Indianern, 
führen das ganze wild aufregende 
Drama der Sir ilifation auf, von den 
Iagen Daniel Boones bis zu denen 


Sei , s Cuſters und Codys. 
Sein Onkel, der ihn bedauert, ſendet 


Aber nicht genug damit, auch die 
Reitkunſt in ihrer tollkühnſten Be— 


a ar . : ıhätigung findet ihre unübertreffliche ° 
em Ogeandampfer fennen, deren Brus | 


Vertretung von den milden Vorfüße 


k : ei : | rungen der Stojaden Djtajiens bis 3 
etliche Indianer mit fich führt, die er | 
cl Medizinmänner ausftellen und als | 


denen der Gaucho3 aus den — 

Argentiniens. Die größten Armeen 
der Welt, die der fünf großen Militär— 
mächte Europa's ſteuern ihre geſchick— 


teſten Reiter bei zu dieſer einzigartigen 


lichen, pit 
ſultate zei 
treueſter 


Schauſtellung welche alle die geſchicht⸗ 
ttoresken und praktiſchen Re⸗ 

zt, die der Menſch und ſein 
—— das edle Roß, 


| zufanimen erzeugen. 


Mohrbeitsliebe der Amerikanerin zwar | 


zerriffen, wa den „Lügenfchippel" Jad 
aber nicht hindert, der reichen Er: 
bin doch die Hand zum Bunde 
Leben zu reichen. Ein als 
berfleideter Detektiv trägt durch fein 
Auftreten no zur Verwidlung der 
beluftigenden Handlung und zur Ber: 


für's | 
Indianer | 
| den die 


' welcher Gelegenheit das 


mehrung des tollen Unfinn3 bei. — | 
Für die Veteranenfeftiuoche hat fich die ; 


Leitung diefes Theaters durch die Poſſe 
„A Day and a Niaht“ von Charles 


| diefer in der That mehr als intereffan- 4 
Hoyt und die fie —— Geſell⸗ 


haft eine ficherlich anfprechende At | 


traftion gefichert. 


Bomerd’ Theater mirb am 


27. Auguft mit der Doppelvorjtellung | 


Eine iniereffante Bereicherung bietet 
die Vorführung von Neitern au den 
— Hawaii, Portorico und 
Cuba, wele je biefen einz igartige n Rei⸗ 

Am — der Vo Führungen Iver- 
Jämmiliden Mitwirkenden 
eine Straßenparade veranitalten, bei 
Bublitum in 
ftaunendes Entzüden aerathen dürfte 
über den ofntraft der Raffenmertmale 
zwifhen den Üheilnehmer an 


ten Reiter-Rombination. 


Die VBorftellungen, zweimal täglich 


! ftattfindend, beginnen nächiten Sonne 
; tag Nachmittag an 35.Str. und Went- 


bon „Ihe Maneuver3 of Jane,“ Lufts | 


fpiel von Henry Arthur ones, 
„Ihe Ambaffador,“ Theaterftüd bon 
John Oliver Hobbes (Mrs. Craigie) 
eröffnet werden. 


ANAKESIS ve 
leiden, Unve rbaulichteit, Trübſin —— 
zu heilen: wohl aber garantirt es ſo 
und völlige Heilung Allen, die 
leiden. Es iſt eine der ſegenszei 
gen des Jahrhunderts wie 20,400 Dautbarc 
Patienten bezeugen können. Proben auf Yer- 
Verlangen an irgend eine Aorefie foftenirei _ge- 
jandt durh P. Neusi aedter & t'o.. Box 2416, New 
York. Hutet Guch vor Nadahmungen. Achtet 
darauf, dab die Unterjchrift von >. Si'sbee, ] 
ft auf jeder Seite der Schachtel befindet. 


der Hühnera uge n 


SD 


mnfr 


Chikane. 


Der Zuckerbäcker H. Heinrichs, Nr. 
293 35. Str., ift diefer Tage unter der 
Anſchuldigung verhaftet worden, er, 
befäße einen Hund, für den er troß | 
wiederholter Aufforderung die borges | 
fchriebene Lizens noch nicht entrichtet | 
bätte. In Wirklichkeit befigt aber Herr 
Heinrichs Schon feit letztem Herbſt kei— 
nen Hund .mebr, und er glaubt anneh- 
men zu müflen, dab er jeine Berhaf- 
tung lediglich der Ehifane von PBolizi- 
ften jeineg Revier zuzufchreiben hal, 
denen er’3 feiner Zeit durch eine Be- 
fohiwerde unmöglich machte, die ganzen 
Nächte hindurch in feiner Bäckerei here 
umzulungern, ftatt auf ihren Dienft zu 
paffen. 


— Galant. — Dame: Und dann ba: 
be ich auf meiner Reife im Süden aud) 
ein Erbbeben erlebt. — Herr: Natür- 
li, mo Gnäbdigfte fich zeigen, ift eben 
alles aus Rand und Band. 


MD.| 


und | 


| 
| 


ſpricht nicht Schwindſucht, Leber- 


} 


rtige Yinderung } 
zhetrbeibe | 
Hiten Erfindun: ! 


| 


worth ve. 
— — — — 


Haben ſich geirrt. 


x 


in Sheboygan aufgefunden. 


in der Nacht vom 5. auf den 6. Yu= ; % 
guft murde auf dem Grundftüde No. #8 
583 ©. Halited Str. eine Frauenleiche 
aufgefunden. Der Arzt des Eoroner3 
ftellte al3 Iodesurfahe Alkoholismus 
feft, und in diefem Sinne entjchied 
auch die Coronerd-Jury, obgleich von 


| perfehiedenen Seiten aus leichtenopf- 


| 


iwmunden, die man an der Leiche bemerft 
batte, aefolgert wurde, daß eine Ge= 


| mwaltthat ftattgefunden habe. DiefeAn- 


Ihauung wurde beionder3 von mehre- 
ren Berfonen vertreten, welche DieTob- 
te mit großer Beitimmtheit ald eine 
Frau da Livingfton, von Pr. 342 


14. Straße, identifizirten, die jeit meh 4 


teren Tagen aus ihrer Wohnung ver 
fchwunden mar. Ein Schwager dieſet 
Frau, W. Goldſtein mit Namen, hatte 


indeſſen Zweifel an der Koentität der 4 


Leiche mit der Frau Livinafton. Er 


ftelte Nachforfchungen an über ben 5 


Verbleib feiner Verwandten und bat: = 
diefe nunmehr in Sheboygan aufge % 
fpürt. E3 erübrigt nun, feftzuftellen, 7 
wer die Todte in Wirklichkeit war. 


Der ‚„ungeladene‘ Revolver 


Beim Spielen mit dem Revolver des © 
neunzebnjährigen Bruno Loew ſchoß 
Joſephh Somerh dieſem in deſſen 
Heim, No. 115 Emwing Str., zufällig ° 
eine Kugel in die Bruft. Der Perwunz - u 
dete befindet fich auf dem Wege va 
nejung. 





fran Ida £ivinafton, die für todt galt, lebend © 





6 





Zidet-Officed, 212 GClark » Etrafe. 
Saliey Ave. und Welld-Straße Station. 











Weit Chor: 

Pier limited Schnellzüg 
v. Ei. Louis rad 
Eiſenbahn u d 
und BSuffet⸗Schla 
Züge gehen ad ve 


Abtahrt 12 


en 












i = Bofton, vd 


iu 28 
.02 Mtas. Antunftu 


UAbſahrt 11200 Abds 











Wegen weiterer Eir 


Fler u de w. ı 





— 


enbahn. 















Kantater a © anan 
















Deadwood, Hot © Sp 
"Täytid. 
lich — u Samſtags. 











Lusarı en Sonntags. 


St. Louis:Gijenbahn. 


Babı hi of: 
nd 


Dan Burcı Str., 
. hleife. Mile Yiıyp 





res 
Hew Dort Grub EEE 
New Hort & Bot ou Erpreß.. RE 10.30 
Stadt-Tidet-Ci? 
Aunex. Zelepyon Gentral 2057, 





Sraud Kentral Stativ — d. Ave. und Harrif 
> Ein Office: 115 Adanız. Telephou 2380 
*Tügiic. räusgeu. Sonntags. 
Minneavouis, St. Pau, Du )+6: 8 
bug ıe, 8 eity, St. Joſeph v.30 * 
Des Moines, en. 1 
Sycanıore und Byron Local... 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Stati 
Dffice: 244 Slarf Str. und Audıtorinmn. 
Syahrpreife verlaugt auf Limited Zügen. Zi 


Abfahr 
New VYork und Waſhington — 


vBraparirt 
don der 


Tel.: SOUTH 429. 





Bahn mit ele 
or Wagenwechſel. 












7 
3 
7 ’ 
700 
TTäali " ausqenommen Sountag?. T Tüp 


MONON ROUTE-“carborn Statioit. 
Tichet Offices, 32 EClarf Str. und 1. Kiaffe Hotels, 


Eifenbahu- Fahrpläne. 


GShieago und NRorthweitern Gifenbahn. 
Tel. Gentral 721. 





„She Golorado® Sn Abfahrt. Ankunft. 
e GoloradoSpezial", Dei | » .2. 
Moines, Omaha. Denver... } ! 10:00 dm 8:30 Nm 
Des Moines, C. Bluffs. Omaha} * 6:30 An *7:42 Om 
Salt Lake, San Francısco, > *10:30 An *9:30 Bm 
8o3 Angeles, Rortland.... ) ..... -- "8:30 Am 
Denver Omaha, Siour Eity.... "10:30 Nm *7,42 Am 
"5,50 Wnı *6:55 Um 
— hei 2,5:30 Am 19:02 Yım 
Srke 30 Nm *8,30 Nm 
Northern Soma und Datotas.. + 5:30 Nm 49:02 Bin 
Diron, Sterling, C. —— i3 Nm +2:25 Nm 
Blad Hills und ———— 10:30 Nm742 Vm 
Suuth Limited.. .. "10:00 Nm *7:00 Qu 
e 0.35 .g-% 
&t. Paul, Minneapolis, Da- u, > 3 . En on 
Dijon, Eau Elaire........- 1:15 Nm *9-45 Ant 
Winona, La Erofie, Madiion.. t 9:00 Bm +6: 05 Nn 
Winona, La Erofie nud es ı T 3:00 Nm 19:45 Nın 
jtern Minnejota .......... *10:15 Nm  *7:00 Bır 
Fond Du Lac, Ofhkoih, Nee» I + 9:00 Im +6:10 Am 
nah, Adpletou, Green Bay f 411:30 Bın il, 15 Nm 
Dfbkoih: Appietou Ict......... * 500 NM *1:15 Nm 
Green Bay nırd. Menominee... k 3:00 Nut 74:10 Nu 
Aſhland, Hurley, Beſſemer, 7 300 Bm 1730 Vm 
Fronwood u Rhinelander! * 5:00 Sm 30 Dır 
Ofhtoih, G.Bay, Menominee a 3:00 Yan +9:30 N 
PMiarquette u. 2. Superior. f * 8:00 Nm :7:30 Bm 
Steen Bay, Florence Hurley.. "10:30 Nın *7:30 Bm 


Davenport, Rot :sland —Abf. *10 Bin... +12:35 Aiım., 


10 30 Nin. Davenport—Abf. +5.30 Nachm. 

Nockford und Freevort — Abfahrt, *77:225 But., 88:480 
Bin. *10:10 Bmn, 74:45 Nm. 88:150 Nm. F11:40 Nm. 

Hochord — Adf,, *3 Bm.. +9 Bu., 82:02 Nm., 326:36 
Na mittags. 

ein Buns Janes ville — A df., +3 Vm., 84 Bın., "9 
Sm. 25 Nm.. +4:45 N 76:30 Sn. 

—X He—Abf., +5:05 im *6:30 Nm., "10 Nın., 

0:15 An 

Da: ıfeih: Abf ri Bır., *9 Bm., +3 Nm., "3 Nm 

3 >13 3 73 N 
3 t., 89:10 Vm., 
e1: Yın. 

e $4 Ym., 77 Um.. "9 Vm. 
411: 30 VB... ̃2 Nm. 3Nm. "5 Nm., "8 Nın., "10:30 
Hac-ıi ttan3. 

* täglid; ausg. Sommia 15; $ ©: untags; d Fres 
tags und Samſtan J ausa. Montags; + ausg. 
Samſtags; a tägli bis Mei tominee; k täglıh big 
Grem Bay. 


lich zwiſchen —— 


ia Wabaſh— 
ganten Eß⸗ 


Bolton “io: 20 u 
Bıa Nirkel Plate 
Abf. 10:35 Borm. Yukunft in New Work 3:00 Nadhıın. 
— „MPofton 4:50 — 
Abf. 10:15 Abds. New York 7:50 Vorm. 
— jt 10:20 8 d orm. 
Büge gehen ab vor Et. Y 
} 
B u 
Abi. 9:10 Bor. 
Ubf. 8:46 Abd3 





il. 
S. Clark Str., 


den Zentral-Bahn⸗ 


Zage nach dem 

des Poſtzuges) 

v kt» 39. J Darf und 63. 

Et: :& tati on beit gen! n. Stadt⸗Ticket⸗Office, 
9 Adams Str. u ib Auditorium RT otel. 

Durchzuge Abfahrt Anku ift 

( N A \Per * U ur 


11.208 
IHN 7.35 8 
OB" EZON 
18 SV LTON 
2.50 i 
on « ROM 
Euuth  WrpreN. 340N * 7,00 8 


S BEN 21 R *10.20 3 
Sub, gu ©: 176, — urF Us’ 5.153, "1. >= 
'H HER ıl l = 5 — 0 
Modtford, Ban 1 & Sour Gry. 11.5 N "7:08 
Nockford Paſſagier 10. 00 8 
Dubuque 1. = 0dı m 1 T.2ON 
Yochford & Tubugüe.......- i 1.309 
Ben Tag lich, aus gen onen Eonntaqs. 
Burlingtonsinie. 
— ã Burlington- und Quincy-Eiſenbahn. Tel. 
3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
let Str. u > Union-Bahuhof, c a al und Adams. 
Züge ofahrt Ankunft 
Kofal nad Y eo, YOWa ....t 3. DB °200R 
Ditara, ae und La Salle. 4 8.08 + 3. 0% 
Roch air. Nocford und Forrejton..F 8208 720 
Lufal-Buntte, Juinoı3 u. Sowa .. 11.303 1.08 
5 nton, ut olinte, Rod velani d ee ” F2WN 
Arle in as . ——— 220 8 
lesburg und Du en "11.30 2 2.IN 
Fort Dtadıton und Keofuf.. "AO 223 R 
Denver, Umh. California ern LION FIN 
Gftumwaımd Streator...neennneen 450% 710.35 3 
Sierling, Rocheue und Rockford.. 7 4.30N% +10.35 3 
Xen“ COmaha, C. Bluffs. ...... ON un 
Konia3 Eity St. Joievd ......... 6. 10N 8.508 
Ei. Paul und Minnendolid. zu... 6.2302 * 935% 
C. ad Kanſas City. ... 10.00 7 7.00 B 
Et. "Paul und dv Min u anolis EN Te N HO2IR 
Quinch Keotut, Madijom.... "ON * 7:08 
Dmaba, Yimcoln Tender .00 3 — OB 
Euit Xute, Daden, Ga ormia. .... 11.00 R OB 







Abgang. Ankunft. 
Indianapoli s u. Cinciunatt.. “ 2345 B. 12.00 M 
— tte und Routsville... .." 8.30 B. 5:555 N. 
iantapodlis u. Cincinnati... +80 8. + 5:55N. 
Indianapolis u. Eincinnati.. *11245 B. EIN. 
Indianapolis u. Cincinnati . . .. ....... SION. 
Xafayette Mccomo>atı * 19:35 9. 
Lalayette und Yo . 1238, 
Judianapotis u. Ci B8:30 N. "IB 
Tagtich. Eon utag aus 39. I Nur Goritag. 
Chicago & Erie⸗ — — 
Ticket⸗O 
— S. Clark, Aub gotel und 
tarborn=Station, tu. Deart boru. 
Alla hrt. Ankunft. 
Maricı n Lotal.. ãA N 
er — XBo iton ‚a0 I ».ON 
Deu * zur 
con wdeation, 4.10 RICO B 
or — — VON 33 
orte ol, * YYIRr DB 


Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago und 


nahe Clark Str., au der 
taglich. Abf. 


Ank. 


BB 9. 15 
RN 5DN 
N 08 


:e, 111 Adams Str. und Auditorium 


CHicA6O GREAT WISTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


vi ı Straße 


Sufahrt ‚Antunft 
oNR 


Ioz: 
93 


* &10 R .10. U 


on; Ticket⸗ 
Keine extra 
üge täglid. 
t Ankunft 





ESEL, VER 0.208 8.45 N 
—* Hort, Waihinaton und Bi 
burg Vejtibuled Yınrited.. 3ION LEID 
Eolunbu3 und Wheeling Er preß . . 3.30N 6.08 
Columbus und Pittsburg Erprep... 8.00 N 6.508 
Berfudyt unfer 
e % 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


Gottfried Brewing Co. 


SButzmmfrli 





H ‘6 Cc.T. c 
Rinderwagen⸗ Fahrik 3 
Mutter, lauft Cure Kinderwagen u. Go⸗ 
Carts in dieſer billigſten Fabrik Chica—⸗ 
gos. Ueberbtinger die ſer Anzeige erhalten 
einen Spigenihirm zu jedem gelauften 


Magen. — Wir verlaufen zu erftaunlid billigen Preis 


und erfparen Euh manden Dollar. 
lũ ich a NobreKinderwagen für 
ere 


feparat. bends offen. 2ap6 







&irt prompt ausgeführt. 








Zefet die 









92 Sasafe Str., Zimmer 41. 


Sountagpoſt“. 


Ein feiner 
$7.00, no 


Wir repariren, taufhen um und 
faufen alle Theile, die zu einem Kinderwagen ges 





mo, momife 





Freies Auskunfts-Bureau. 
'e toftenfrei follektirt; Rehtöfacdhen alles 


4m;" 


>& 
> "= 
: pr 


Sol man heirathen? 





DO. Dagobertv. Gerhardt: Umpntor. 





E3 ging am Stammtifche ziemlich 
laut her. Die alte und ewig neuefyrage, 
ob man heirathen fol, war von einem 
Unüberlegten wieder einmal ange- 
fchnitten worden, und nun plaßten die 
Geifter auf einander, und die landläus 
figften und auch die meiteft hergeholten 
Gründe für und wider die Ehe wur— 
den mit Treuereifer erörtert. 

Nur der alte Profeffor mit Der 
Hornbrille auf der ausdrudspollen 
Udlernafe jaß fchmeigend hinter jei- 
nem Bierfeidel und zudte mitleidig lä- 
chelnd mit den glattrafirten Lippen. 

„Sie jagen garnichts, Herr Profef: 
for“, interpellirte ihn ein Referendar, 
der fich bisher in heftigen Angriffen 
gegen die Ehe befonders herporgethan 
hatte, „halten Sie denn die Frage für 
erledigt und gar nicht mehr für werth, 
disfutirt zu werben?“ 

Der alte Herr jah den jungen Mann 
mit einem Blid an, al3 wollte er jagen: 
„Bas hat meine Erfahrung mit Dei- 
ner grünenlinreife zu jehaffen?“ Dann 
aber veränderte fich der Ausdruck ſei— 
ner Mienen, und fein lächelnd ermi- 
derte er: 

„Sie find, mein junger Freund, ein 
Verfechter von der intelleftuellenlleber= 
legenheit des männlichen Gefchlechtes, 
und dennoch haben Sie wohl noch nie 
daran gedacht, daß gerade die Frage 
bon der Ehe meift nur noch von Män= 
nern verhandelt wird; die flügeren 
Frauen haben fie länaft gelöft.“ 

„Wie 0? Ich verftehe Sie nicht.” 

„Run, Sie werden faum nod eine 
Frau finden, die die Ehe vermwirft. Das 
thun nur die Männer, die Herren der 
Schöpfung, bie@rbpädhter aller menſch— 
lichen Weisheit.” 

„Sehr begreif Ti weil die Frauen 
mit der Ehe das beflere Gejchäft ma= 
chen: Sie gewinnen die Freiheit, eine 
geitcherte, gefelfchaftliche Stellung und 
die Erlöfung von der materiellen Sor= 
Der Mann hingegen opfert feine 
Sreiheit, wenn er heirathet, er er= 
jchwert jeine gejellichaftliche Stellung 
und balft fich materielle Sorgen für 
Merb und Kinder auf.“ 

„So? Meinen Sie?" Tlang die lä- 
chelnde Ermiderung des alten Herr 


> 
ge. 


Ich möchte das Gegentheil behaupten: 


Der verheirathete Mann vermehrt ſei— 


RAV 


ne Freiheit, denn er allein iſt der Voll— 


bürger und frei von dem Sklaventhum 
des 


Junggeſellen — Sie werden ver— 


ſtehen, was ich meine — er iſt der ge— 


ch Geachtetere, denn er be—⸗ 

eutet mehr, und er iſt der Reichere, 
denn gerade Weib und Kinder, für die 
er zu ſorgen hat, lehren ihn die Kunſt 
und Wirthſch aftlichkeit und Sparſam— 
keit, von der ein Junggeſelle meiſt keine 
Ahnung hat.“ 

„Ach,“ meinte der Referendar, „mit 
ſolchen Paradoxen ſchlagen Sie mic 
nicht. Wo find die Beweiſe für Ihre 
kühnen Behauptungen? 

„Die Beweiſe ſehen Sie in mir, in 
meiner hier gegenwärtigen Perſon. Ich 
war als Privatdozent trotz hoher elter— 
licher Zulagen allzeit ein armer Teu— 
fel, ich vertändelte meine Zeit mitLieb⸗ 
ſchaften und vergeudete meine Mittel 
in Weinſtuben und allerlei Kneipen. 
Geſellſchaftlich nahm man mich nicht 
für voll und ſah in mir nur den leicht— 
fertigen Don Juan, um den es eigent— 
lich recht ſchade wäre. Als ich endlich 
ein armes, aber hochgebildetes und 
von mir angebetetes Mädchen zurFrau 
genommen hatte — ihre einzige Un— 
treue hat darin beſtanden, daß ſie mir 
vorausgeeilt iſt und mich alten Mann 
als Wittwer zurückgelaſſen hat — da 
verwandelte ſich meine Lage mit einem 
Schlage. Ich fing ein geregeltes, men— 
ſchenwürdiges Daſein an, ich lernte 
das ſegensreiche Geheimniß der Zeit— 
eintheilung kennen, ich wurde nach und 
nach wohlhabend, und meine Achtung 
ſtieg bei Freund und Feind. Nun erſt 
fühlte ich mich wahrhaft frei und glück— 
lich, und — das Beſte zuletzt — ich 
trug einen Schatz im Herzen, deſſen 
unendlich hohen Werth ich bisher gar— 
nicht geahnt hatte: die ſelbſtloſe opfer— 
willige Liebe zu einem anderen Weſen, 
die mich innerlich immer reicher mach— 
te und mir immer tiefere Einblicke in 
s Myſterium des Lebens geſtattete.“ 
Der Andere zuckte mit den Achſeln. 
„Nun ja,“ meinte er, „ich zweifle kei— 
nen Augenblick daran, daß der Lieben— 
de alles durch eine roſenrothe Brille 
ſieht; was beweiſt das aber für die 
Ehe? Man kann doch auch im Vor— 
übergehen eine Roſe pflücken und ſich 
an ihrem Dufte berauſchen; man 
braucht ſich doch nicht an den dornigen 
Roſenbuſch gleich feſtbinden zu laſſen.“ 
„Mein junger Freund, ich möchte 
Ihnen eine kurze Geſchichte erzählen; 
ſie betrifft einen meiner Studiengenoſ— 
ſen, den ſchon der grüne Raſen deckt; 
vielleicht werden wir uns dann beſſer 
verſtehen. Herr Otto — ich nenne ihn 
nur bei ſeinem Vornamen — war als 
Ehefeind unverheirathet geblieben. Im 
Anfang lebte er, wie ich, in denWirth3- 
häufern,. Wl3 er älter wurde, nahm er 
eine Wirthichafterin und aß zu Haufe. 
Wenn ich ihn einmal befuchte, fete er 
mir jtetS ein ziemlich gut bereitetes 
Mahl vor und pries dann fein Glüd 
der YJunggefellen=?Freiheit, indem er 
mich alten Ehefrüppel von Herzen be- 
dauerte. Das ging fo viele Jahre 
lang. Mit der Zeit war er aber ftiller 
und ſchweigſamer geworden; er ging 
nur noch in Amtsgeſchäften aus, ſonſi 
hockte er allein zu Hauſe, und Nie— 
mand wußte recht, wie es ihm eigentlich 
ging. Als ich einmal wieder bei ihm 
vorſprach, empfing er mich gedrückt 
und ſchaute mich ſo eigenthümlich an, 
als ob er mich um etwas beneidete. 
„Was haſt Du, Freund?“ fragte ich 
ihn theilnehmend. Er feufte: „Ach, ich 
fehe nur, daß Du immer jünger und 
frifcher wirft, während mir die Jahre 
wie eine Laft auf dem Rüden liegen.“ 
Ich ftugte. „So bift Du leidend?“ 
fragte ich überrafcht. Er ſah ſich vor— 
fihtig um, ob wir aud) nicht belaufcht 
würden; dann beugte er ſich etwas vor 
und flifterte mir leife au: „Ich leide an 


— aftli 





meiner t Wirthfejafterin.“ — „So jage 
fie zum Teufel und nimm eine andere. bis 
— Er lächelte wehmüthig. „Wenn das 
fo einfach ginge! Sie fennt meine Ge- 
mohnheiten; fie pflegt mich, wenn ic 
meine Gichtanfälle befomme; fie focht 
meine Lieblingsfpeifen. E3 märe doch 
undantbar, wenn ich das Tafeltuch 
zmwifchen ihr und mir durchfchnitte. E3 
hätte auch feinen Zmed; fie würde troß 
alledem bleiben? — Ych pfiff durch die 
Zähne. „So fteht es fehon mit Euch 
beiden? Mein armer Freund! Du bift 
alfo unter den Bantoffel gerathen?” — 
„reilich!” befannte er, jegt alle Zu= 
rüdhaltung aufgebend. „Sie ift ein 
Haustyrann; fie hat mich an der 
Strippe. Und meil fie mir unentbehr- 
lich geworden ift, fehrt fte ihre Satans- 
natur immer zmanglofer heraus. Aber 
mas mill man machen? Gie ijt meine 
Univerfalerbin, und ich finde nicht 
mehr den Muth, das Teftament, da3 
fie fennt, zu ändern.“ — „ber, alter 
unge,“ wandte ich ärgerlich ein, „das 
iſt weit ſchlimmer, als ich vermuthet 
habe. Das find ja höchft unwürdige 
Yelleln, die Du abftreifen mußt.” — 
Er wollte etwas erwidern, aber im Ne= 
benzimmer ging die Thüre. Er zudte 
zufammen, richtete fi) hoch auf und 
jagte laut und fcheinbar unbefangen: 
„Das war nett von Dir, daß Du ge- 
fommen bijt; nun ift meine Haußhälte- 
rin wieder da, und ich bin nicht mehr 
allein. — ch begriff; er wollte jeden 
Verdacht, daß er von ihr gejprochen 
hätte, zerjtreuen. 

Sch verabjchiedete mich. 

Sm Vorzimmer nidte ich feiner 
Wirthichafterin zu, einer hageren, viel- 
leicht 50 Kahre alten Berfon mit jpi- 
tem Kinn, langer Nafe, Rupferfleden 
auf den Wangen und einem lauernden 
Ausdrude in den jtahlgrauen, pfiffi- 
gen Augen. Unmillfürlich fröftelte ich 
und dankte im Stillen meinem Öott, 
daß ich nicht unter der Obhut und Be- 
auffichtigung eines folchen Weſens 
ſtand. 

An einem Nachmittage des folgenden 
Winters erfuhr ich zufällig, daß mein 
Freund Dito ernftlich erfranit märe. 
Sch beichloß, ihn-fofort zu bejuchen. 
Sch Elingelte an feiner Flurthür, Die 
alte Here non Wirthichafterin öffnete 
mir. 

„Wie geht e8 Herrn Dtto?“ 

„sc danke; e3 geht leider nicht aut. 
Der Herr muß fi) arg erfältet haben; 
er will ja nie auf mich hören.“ 

„Kann ich ihn fehen?“ 

Sie zögerte mit der Antwort. Dann 
entfchied fie fich: „Auf ein paar Minus 
ten wird es ja wohl gehen; er liegt zu 
Bette.“ 

Sie ging voran und geleitete mich in 
das Krantenzimmer, in dem fie anwe— 
jend blieb, um Zeugin unferer Unter- 
haltung zu fein. Am liebjten hätte ich 
fie hinausgefchidt. Da ich dag aber 
aus NRüdficht auf meinen leidenden 
Freund nicht wagte, bejchloß ich, fie zu 
ärgern und mit meinem einftigen Stu= 
diengenofjen lateinifch zu reden. 

Sie wurde gelb wie eine Zitrone, da 
fie natürlich fein Wort unferer Unter- 
haltung verftand. Mein Freund äus 
Berte feine Beforgniß,daß es mit ihm 
zu Ende ginge; fein legter Wille und 
jein erfpartes kleines Kapital läge in 
jeinem Schreibtifche; feine Erbin wäre 
feine Wirthfchafterin; nur mir hätte er 
ein Eleine3 Zegat von fünftaufendMart 
ausgejegt und das große Delgemälde, 
das über feinem Schreibtifche hinge. 

Sch redete ihm feine Beforgniffe aus, 
rieth ihm, einen Arzt holen zu laffen, 
und verfpradh, am nächften Tage mie- 
derzufommen, was ihn jehr zu beru- 
higen ſchien. 

„Aber nun iſt es genug, Herr Pro— 
feſſor,“ fuhr die Wirthſchafterin giftig 
dazwiſchen, „Sie verſchlimmern den 
Zuſtand meines Herrn.“ 

„Seien Sie unbeſorgt,“ gab ich ihr, 
nunmehr deutſch redend, zur Antwort, 
„ich gehe ſchon und hoffe, daß Sie mei- 
nen alten Freund recht gut pflegen 
werben.” 

Sie fauchte vor Uerger, mährend fie 
mich hinauägeleitete. In rückſichtsloſer 
Wuth warf fie hinter mir die Flurthür 


„bröhnend in’3 Schloß. 


Am nächften Vormittage, gegen halb 
Zwölf — ich mar eben aus dem Kol- 
leg heimgefehrt — fam meine Tochter 
eiliq in mein Zimmer und bat mid). 
aufgeregt: 

„Bapa, fomm doc einmal heraus. 
Da ift einMädchen aus dem HaufeDei- 
ned Freundes Otto. Er ift heute früh 
geftorben oder vielmehr, er fol... Doch 
nein! Ich getraue mich garnicht, e3 zu 

wiederholen.“ 

Ahnungsvol eilte ich nach dem Flur. 

Da Stand ein Mädchen — Jie mochte 
Böchftens 16 Jahre alt fein — und 
fnidfte verlegen vor mir. 

„Sie bringen mir eine Trauer 
funde?“ 

„sa, leider, Herr Profeffor, der 
Herr Brofeflor Dtto lebt nicht mehr.“ 

„Wer find Sie denn?“ 


„Ich heiße Clara, ich wohne imHofe 
des Haufes, in dem vorn der Herr 
Profeffor mohnt. Ich .Tenne jeine 
Mirthichafterin und wollte fie heute 
früh, fprechen. Deshalb ging ich zu ihr ; 
in die Küche. Die Kühe mar lerr. 
Nebenan im Schlafzimmer, bes Herrn 
Otto hörte ich aber ein eigenthümliches 
Geräuſch. Neugierig trat ich an das 
Glasfenſter, das in der Thür zum 
Schlafzimmer iſt; die Gardine, die auf 
der Schlafſtubenſeite vor der Scheibe 
angebracht iſt, hatte ſich etwas ver— 
ſchoben, und ich konnte deutlich alles 
ſehen.“ 

Nun, was ſahen Sie denn?“ 

„Herr Profeflor .. . e8 war gräß- 
lich! Die Wirthſchafterin ſtand amBette 
und drückte ein Federkiſſen auf den 
Kopf des kranken Herrn. Immer tie— 
fer beugte ſie ſich vorn über, und im— 








benbyon⸗ Chicago, Montag, den 20, einge 1900, 


lähmt — ' ein Ton fam aus meiner 
Kehle. So verharrte ich bemegungd- 
108 und mußte alles mit anjehen. End- 
lich richtete fih die Wirthfchafterin auf 
und betrachtete, was fie angerichtet 
hatte. Der Kranfe rührte fih nicht 
mehr. Da ging ein teuflifcheg Grin- 
fen der Befriedigung über ihr Geficht. 
Sie nahm das Kiffen, fehüttelte es und 
legte e3 über das Fußende des Bettes, 
mo fie e3 jäuberlich glatt ftrid. Dann 
ging fie in die Nebenftube vorn, nach- 
dem fie erft ein Schlüffelbund vom 
Nachttifche am Bette genommen hatte. 
Sch befam folche Angit, daß ich fchleu- 
nigft fortlief und alles, was ich gefe- 
hen hatte, meiner Mutter erzählte. Die 
Mutter hat mich hierher gefchidt.“ 

Sie zitterte noch immer, während fie 
mir diejen Bericht erftattete. 

Schon hatte ih Hut und Stod er- 
griffen. Ich flog aus dem Haufe. Eine 
halbe Stunde fpäter ftand ich mit ei- 
nem Kriminalbeamten und einemXrzte 
an der Leiche meines Freundes. 

Wir fanden die Erzählung desMäbd- 
chens voll beitätigt. Die Wirthichaf- 
terin mar unauffindbar. Der Sekretär 
des Verftorbenen war aufgejchlofien, 
die Schübe durhmühlt. Geld und Te- 
ftament waren verfcehwunden und find 
bi3 auf den heutigen Tag ebenfo mie 
die ſchändliche Perſon verſchwunden 
geblieben.” 

„Run,“ meinte derfeferendar, „nicht 
jede Wirthichafterin braucht ein Drache 
zu fein.“ 

„Bott jei Danf, nein. Zur Ehre 
des weiblichen Gefchlechtes nehme ich 
ſogar an, daß die meijten brave, treue 
und zuberläflige Seelen find. Aber ift 
dad Schidjal meines unglüdlichen 
Freundes nicht eine eindringliche Mah- 
nung für jeden Hageftolzen, nicht ein 
deutlicher Proteft für die Eheloſigkeit? 
Kann die Hand eines bezahlten Dienit- 
boten, und märe diefer auch noch jo 
ehrenhaft, einen Sterbenden jo auf- 
opfernd, fo janft und lind pflegen, wie 
die Hand eines liebenden Weibes? Ver- 
breitet die Gattin nicht eine WUtmo= 
Iphäre im GSterbezimmer de3 Gatten, 
die alle Schredfen des Todes mildert? 
Glauben Sie mir, mein jungerszreund, 
alle diefe Warnungen vor der Ehe, alle 
diefe Witeleien über das 2ooS eines 
Ehefrüppels, alle diefe Verherrlichun- 
gen der Hageftolzenfreiheit und des 
Hageltolzenglüdes find eitel Zug und 
Trug; meift find fie aus Frankreich im 
portirt, wo es eine Schriftitellerfchule 
gibt, die von der Heiligkeit und dem 
Gotteöfrieden einer echten und rechten 
Ehegemeiniaft überhaupt feine Ah: 
nung bat. Wer die Ehe vermirft, fün- 
digt wider die Natur, denn die Natur 
hat zwei Geſchlechter geſchaffen, auf 
deren Differenzirung das Geheimniß 
der Menſchwerdung beruht; wer aber 
wider die Natur ſündigt, der iſt ein 
Unſittlicher, denn alles Natürliche iſt 
ſittlich Möge dem deutſchen Volke nie 
eine Zeit kommen, wo es die ſubſtanz— 
loſen Deklamationen wider die Ehe für 
etwas Anderes hält, als für billige und 
fade Witzeleien; nur dem Volke gehört 
die Zukunft, das den gottgewollten Se— 
gen der Ehe begriffen hat und ihn im— 
mer reicher und reiner an ſich ſelbſt zur 
Erſcheinung bringt.“ 

Der Alte ſchwieg, und auch ſein ju— 
gendlicher Gegner blieb ſtumm und 
nachdenklich. 

Nach einer Weile erhob ſich der Re— 
ferendar und grüßte, zum Aufbruch 
bereit, nicht ohne eine gewiſſe Beſchä— 
mung den alten Herrn: „Gute Nacht, 
Herr Profeſſor, und nichts für ungut! 
Nur zum Scherz habe ich eine Theſe 
verfocheen, von deren Hinfälligkeit Sie 
mich gründlich überzeugt haben.“ 

„Gute Nacht, mein junger Freund. 
Ich ſehe es Ihnen an der Naſe an, daß 
Sie ſich einſt in einen ausgezeichneten 
Ehemann verwandeln werden .. 
wenn ich dann noch lebe, ladenSie mich 


zur Hochzeit an.“ 


The Superior Limited 


mit durchfahrenden Schlafwagen zwiſchen 
Chicago und Marquette, verläßt Chicago 
täglich via North-Weſtern-Bahn um 8:00 
Abends, kommt an in Marquette um 8 Uhr 
am nächſten Morgen. Frühſtück in der Din— 
ing Car. Wegen ſpezieller Excurſions-Tickets 
und Plätzen in Schlafwagen wende man ſich 
an die Ticket-Offiee, 212 Clark Str., und 
Paflagier-Station, Wells und Kinzie Str. * 


— 
Ein höfliher Redafteur. 








Nachitehend bringen mir die mort- 
getreue Ueberfegung eines Briefes, den 
ein chinefifcher Redakteur einem Mit: 
arbeiter fandte, defjen Einjendung er 
für fein Blatt ald untauglich befunden 
hatte: „Sieb Deinen Sklaven hiu- 
geworfen zu Deinen Füßen. ch beuge 
mich nieder vor Dir und erflehe don 
Deiner Güte die Gnade, leben und 
fprehen zu dürfen. Dein geehrtes 
Manuftript hat gerubt, da Licht feines 
bebren Inhalt? auf uns fallen zu 
laffen. Hingeriffen haben wir e3 durd)- 
flogen. Bei den Gebeinen meiner 
Ahnen, nie habe ich ſolchen Wit, folches 
Pathos, jolch’ Hohe Gedanten gefunden! 
Mit Furcht und Beben Ichide ih Dir 
das Schreiben zurüd. Denn mollte‘ih 
ben Schaß, den Du mir 'gejandt, ver- 
öffentlichen, dann würde der Kaifer be- 
fehlen, man folle ihn zur Norm machen 
— nichts dürfte” mehr veröffentlicht 
werben, außer was ihm gleicht. Wenn 
man aber, mie ich, die Literatur fennt, 
fo weiß man, daß in zehntaufend Jah: 
ten nichts erfcheint, dem gleich, was Du 
geliefert haft. Darum fende ich Dir 
Dein Schreiben zurüd. Zehntaufend 
Mal flehbe ih um Deine Nachficht. 
Glaube mir, mein Haupt liegt zu Dei- 
nen Füßen. Mache damit, was Du 
mwilft. Deiner Sklaven Sklave, der 
Herausgeber“. Vielleicht märe biefe 
Form der Ablehnung unbrauchbarer 
Einfenbungen auch für Amerika zu 


mer heftiger und trampfhafter preßte | empfehlen, wo e& fo viele verfannte 
fie daS Kiffen, fo daß der Krante da- | Genies gibt, die jede Zurüdjendung 


runter ja erftiden mußte. ch mollte 
um Hilfe ſchreien, aber ich war wie ge⸗ 
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ihrer unfterblichen Werte als perfön- 
liche Beleidigung betrachten. 
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Deutfhland und die Türkei, 





Berlin, 30. Juli. 


Seit geraumer Zeit wird mit außer- 
ordentlicher Vorſicht und vielem Gejchid 
berjucht, fünftlich eine Animofität gegen 
bie Hohe Pforte zu erzeugen, und bor 
allen Dingen Mißtrauen zwiſchen 
Deutfchland und der Türkei zu jäen. 
Don melder Seite diefe Wühlereien 
eigentlich injpirirt werden, war eine 
Zeit hindurch ſchwer feftzuftellen, da 
die Verbächtigungen und geheimnik- 
bollen Andeutungen, mit denen ba 
Mibtrauen gegen die Politit des Sul- 
tans erzeugt werden follte, jelten oder 
nie zigeimal hintereinander an derfelben 
Stelle verbreitet wurden. In den letz— 
ten imenigen Wochen find nun, jo 
fchreibt man aus London unterm 23., 
die Drabtzieher fühner geworden, und 
nachdem fie den Boden genügend bor= 
bereitet glaubten, find fie bon geheim= 
nißoollen Warnungen almäablih zu 
offenen Anklage und Warnungen 
übergegangen. Zur Berbreitung ihrer 
alarmirenden Befchuldigungen mwäßlten 
die Urheber der Intrigue den Zeitpuntt 
mit gutem Gefchid, aber fie waren recht 
ungejchict in der Wahl der Mittel, der 
Preßorgane, durch die fie das Publi- 
fum, die politifchen — und vor Allem 
die diplomatischen — Kreife zu dupiren 
fuchten. Fast gleichzeitig erfchienen in 
den „Times“, ferner einem großen, 
menn nicht dem größten, Handelsblatt 
Deutfchlands und dem als da3 einfluß- 
teile und beitinformirt geltende 
Drgan der Wiener Brefie Depefchen, in 
denen voller Dringlichkeit vor einer 
unmittelbar bevorjiehenden Erhebung 
aller Mobamedaner, befonder3 der pie- 
len Hunderttaufende ber Anhänger des 
Propheten, die nahe dem Schauplaß 
ber chineſiſchen Wirren anſäſſig ſeien, 
gewarnt wurde, noch dazu mit der ver— 
ſteckten Andeutung, daß die Regierung 
des Sultans dieſe pamislamitiſche Be— 
wegung eifrig unterſtütze, und daß da— 
her das allergrößte Mißtrauen gegen 
den Sultan jetzt mehr als je am Platze 
ſei. Dieſe prinzipiellen Behauptungen 
werden dann noch durch allerlei feuille— 
toniſtiſches Beiwerk dem Leſer mund— 
gerecht gemacht und durch Aufzählung 
ſchwer kontrollirbarer Details glaub— 
würdiger zu machen verſucht. Es trifft 
ſich für dieſe Erzählereien ſehr gut, daß 
die Islamiten allezeit in Punkto Reli— 
gion recht ſtreitbare Leute waren, und 
daß ſie eigentlich, wenn ſie ſich nur ſtark 
genug dazu fühlten, heute noch ebenſo 
gern wie früher Proſelitenkriege führen 
würden; man braucht alſo dieſe reli— 
giöſe Kampfluſt nur in recht grellen 
Farben zu ſchildern und vielleicht nur 
noch auf Genuffi oder die Mahdiſten 
mit Nubanmendung binzumeifen, um 
die nöthige Gruſelſtimmung zu erzeu— 
gen. Das geſchieht denn auch, und 
zwar wird befonders darauf bingemie- 
fen, daß der Sultan der Summus der 

mobhamedanifchen Religion und im 
jedem Falle —— ebenſo propa— 
gationslüftern fei, wie der lehte feiner 
Mollab?. - Und jegt fei der Rei tpunkt 
ber ‘slamiter für die Entfaltung der 
Tahne des Propheten günflig erjchie- 
nen: dem mohamedaniichen Wolfe 
merbe täglich gepredigi, da die euro- 
päifchen Staaten der hinefifchen Gefahr 
ohnmächtig gegenüberſtänden, daß die 
Mohamedaner in China ſie vollſtändig 
im Schach hielten, und daß keine euro⸗ 
päiſche Macht im Stande ſein werde, 
dem Anſturm des Islam zu wider— 
ſtehen. Bereits ſei man denn auch in 
der Türkei zu dem Entſchluß gekom— 
men, gegen alle chriſtlichen Bewohner 
des Reiches Front zu machen und ſie 
nach dem Muſter der Chineſen aus dem 
Lande zu treiben. In dieſer Tonart 
geht es mit allerlei Variationen ſeit 
Wochen. 

Der Zweck aller dieſer und ähnlicher 
Senſationsberichte iſt nun lediglich der, 
bei den europäiſchen Kabinetten den 


Argwohn zu erwecken, der Sultan wolle 


die chineſiſchen Wirren für pan-isla— 
mitiſche Zwecke benutzen. Und ganz be— 


ſondexs ſind dieſe Verdächtigungen des 


Sultans an die deutſche Adreſſe gerich— 
tet. 


trique, 
ziellen Gründen. 
Kreife find es auch, die Diefe ganze Ent- 


rüftungsfampagne gegen die Türkei in- 
Tzeriren, nach demfelben Mujter und 
mit benfelden Mitteln, mit denen ein 


Theil diefer felben Leute an ber füd- 
afrifanifchen Xragödie mitarbeitete. 
Rhodes und Die fpezielle enalifche 
Klique ift allerdings diesmal nicht da= 
bei, aber dafür haben fich zu dem Tyeld- 
zuge gegen die türfifche Regierung jett 
eine Anzabl jener Großfinanziers zu— 
fammengetban, die feit langer Zeit 


fhon an der „nationalöfonomitichen 


Entmwidelung“ des nahen Dfiena ber- 
borragend riitgemwirft haben, Ronzeffio- 
näre, Banten und befonders Solche, die 
durch die deutfchen Konzeffionen in der 
Türkei und Kleinafien ihre Intereffen 
verlegt fühlen. Durch ein Nachlafien 
des freundfchaftlichen Berhältniffes 
zwifchen Deutfchland und der Türkei, 
und insbefondere, wenn die Türkei ge- 
äwungen fein würde, fich imieder mehr 
an England anzulehnen, würden die 
Projekte diefer Konfortien erheblich 
beffere Chancen haben. Die Aaitation 
wird anjcheinend von Konflantinopel 
aus betrieben, aber die Leitung ber- 
felben liegt unzmeifelhaft in London in 
ber City. In Deutfhlond, Defterreich 
und Konfiantinopel befinden Th nur 
die Filialen. 

In Konftantinopel felbft hat Diele 
Prebfampaane einen außerordentlich 
peinlihen Eindrud gemadt, und mie 
uns von einem Mitglied der ir Kon- 
ftantinopel affrebitirten Gefandtjchaf- 
ten verfichert wird, fteht man unter dem 
Einbrude,. daß durch diefe Rampaane 
berfucht werben fol, den Sultan direft 
in bie chinefilche Frage zu berwideln. 
Wenn er fih zum Beifpiel gefallen 
laffen miühte, daß man ihn drängt, jei- 
nen Einfluß auf bie Sälamiten in 


Die guten Beziehungen zwiſchen 
Deutjchland und der Türkei find man- 
hen Leuten ein Dorn im Auge, aller- 
dings nicht aus internationalen poli= 
tifchen Erwägungen, fondern, und hier 
liegt der Schlüffel zu der ganzen In— 
einzig und allein in fommer- 
Und fommerzielle 
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Ehina aufzubieten, ihnen vielleicht eine 
aktive Theilnahme am Kampfe zu ver: 
bieient, fo wäre er auf einmal in den 
peinlichfien Schwierigkeiten. Natürlich 
wird wohlweislich verſchwiegen, daß 
der Sultan nicht den allergeringſten 
Einfluß auf die chineſiſchen Bucharen 
und Dinganen hat, jene ſind Schiiten 
und haſſen den Khalifen aus vollem 
Herzen, mehr als einen Ungläubigen. 
Ueberhaupt iſt es mit dem Islam in 
China nicht weit her, ſeine Anhänger 
ſtehen mit den übrigen Gläubigen in 
einem viel loſeren Zuſammenhang, als 
etwa die Mohamedaner der Fulbe— 
Staaten des Sudan. Unſer Gewährs— 
mann iſt ſelbſt mehrere Male in 
Dſcheddah geweſen, aber er hat ebenſo 
wenig wie andere zuverläſſige Bericht— 
erſtatter jemals Chineſen zwiſchen den 
Pilgern geſehen, oder gehört, daß ſie 
fih an den Pilgerfuhrten betheiligen. 
Der Sultan Joll indeffen, nach dem 
Programm diefer ntrigue, aufgefor= 
bert werden, Schritte in China zu thun; 
thut er nichts, eben meil er nichts thun 
fann, jo wird er der Mitfehuld an den 
hinefifchen Greueln angellagt und die 
Entrüfiung Europas gegen ihn mobil 
gemacht. Zu diejfer Zeit werben die 
europäifchen Mächte ohne Ausnahme 
in China gebunden fein, und allein 
England hätte durch feine Flotie die 
Möglichkeit, im Mittelmeer nad) Gut- 
bünfen zu operiren. Ihres Einfluffes 
auf die Art und den Zmwed jolcher | 
Dperationen ift die „Zimes“-Gruppe | 
offenbar ficher, und nad früheren | 
Ereianifjen lieat fein Grund vor, an⸗ 
zunehmen, daß ſie darin Unrecht hat. 

Der ganze Plan iſt recht fein in 
gefäbelt und mird gefchidt und mit 
außerorbentlih großen Mitteln ver= | 
folgt. Die Hauptbedingung für fein 
Gelingen ift allerdings, daß nichts 
duch eine frühzeitige Entdedung ber=- 
borben wird. 

Deutichland hat natürlich feine Ver- 
anlaflung, etwas Anderes zu thun, als 
gewarnt zu fein, inöbefondere it Heute 
eine allzu hingebungspolle Beichäfti- 
gung mit dem Baltan und feinen uns 
erguidlichen Zuftänden weniger empfeh— 
Iensmwerth als je. Konftantinopel ift 
immer eine Hochburg für alle Art Jn= 
triquen gemejen, und wird das boraus= 
fichtlich noch lange bleiben. 

Und Intriguen waren nie deutjcher 
Geſchmack. 
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Das Beſte gegen Rheumatis mus — Eimer K Amend 
Rezept Nr. 2851. Perübmt wegen der vielen von 
ihm bewirften tbatjächlichen Heilungen, 





— Patent. — Mann: „Unfer Geld 

ft alle, Alice.” — Frau: „So? Mas 
zun?*— Mann: „Scheiden.“ — Frau: 
„So —?“ — Mann: „Ja, dann hei— 
rathen wir wieder, wenn Papa friſche 
Mitgift gibt.“ 

— Wegen dem biſſerl. — Sie: Der 
Hausherr hat ſich heute Morgen bei 
mir über den Spekkakel beklagt, den du 
dieſe Nacht dadurch im Hauſe verur— 
ſacht haſt, daß du die ganze Treppe 
hinunter gekollert biſt. — Er: Macht 
der a Aufhebens wegen dem biſſel Nun— 
terfallens. 





Finanziches. 


Western State Bank 
Nerdiweit:Gde LaSale und Wafhingtoen Str. 
Allgemeines Bauk =» Gefdjäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Grite Sypothefen zu verkaufen. 





E. GC. Pauling, 
132 LASALLESTR. 


Geld zu verleiher auf Grund- 
eigenthum. Erjte Hypothelen 
zu verlaufen. 
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ſchwer gerippten echt Die 5c Stüd 
ihwarzen, 15 Sore | | ur —— 
— — | | Sorte, morgen, zwei 
En 5. | | Stüde, 
| 
| Beerenfhüfeln. | Sandfägen aus 
| Aus fanch Gla!, die | Staff. 
9:304 „Größe, — Die 18:00 
morgen, morgen ER 
Te 22c 





| 
| 
| 
Spudinäpfe. 


Waſſer · 

Hübſch dekorirt, gut Filtrirer. 
werth 20c, zu Seeds Nr. 3, felbft- 
12c teinigend, zu 

12c 





Haar · Klippers. 


„Ihe |, pe: 
Sr. re 


d. $. Lowilz, 


185 GLARK STR. - 


jwijhen Moutroe und Adams. 
Echr bequem für alle nördlichen, meitlihen und 
fünmtlide Süd Clark Etr. Gars. 


Schiffskarten 


für Dampierfahrten von New Pork: 





Dienitag, 21. Aug.: „Kaijerin Maria Therefia*, 
Erpreß, nab Bremen, 
Mittwoch, 2. AUug.: „Noordland“ .. nah Antiverpen, 
Donnerftag, 233. Aug.: „La Lorraine“, Erpriß, 
nach Havre. 
Donnerftag, 33. Aug.: „Fürſt Bis mard“ Expreß, 
nach Hambutg. 
Donnerſtag, B. Aug.: Königin Louiſe“, nach Bremen. 
Samitag, 3. Aug.: „Spaarndam“, nah Rotterdam, 
Samftag, 35. Wig.: „Benniplvania“, nah Kamburg. 
Mittwoh, 29. Aug.: „Friesland“, nach Antwerpen, 


Friedrich der Große“, nach 


Bremen. 
Abfahrt von Chicago awei Tage vorher. 


Heidfendungen durch Deutliche Reichspoſt. 


BE Volmachten, 


notariell und fonjularijch, 


BER Grbichaften, 


zegufirt. Borfhuß auf Berlangen. 


Deutfdes BRonlular- 
und Rechtsbureau, 


1835 Clark Strasse. 
Office-Stunden bis 6 Uhr Uds. Sonntags 9—12 Uhe 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


DE Bollmachten, 


notariel und fonjularijch, 


TEE Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gemünict, 
wendet Euch direft an 


Xıfılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Aedtsburean. 


S4 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Ußr, 


Schiffskarten. 


—A Europa 
$29.50 vor | (Bwilgenden) 


Geldfendungen 
durch die Reichapoit Imal wöchentlich. 
Defientlihes Notariat. 


Donnerftag, 30. Aug.: 





Venetien 3 — — lau⸗ 
igungen. fis ſachen, Kollen · 
* tiouen, Spejialitãt tät. 


Anton Boenert, 
167 Washington $tr. 


— — 





Finangielles. 


A. Holinger. Eugene Hildebrand, 
Schwe:zer KRoniul Rechtsanwalt. 


A. Kolinger & Co,, 
Hypotheken-Bauk, 


165 W ASHINSTON STR. 
Telephone Main 1 


geld zu 5, 5} und 6 pEL, ahnt 
Verzügliche erle Jold-Morkgages ir,dgtesr 


gen itetö vorräthig. malg, ja,mo,mi,bw 








Reinekommiffion. u a strong aco, 
Anleihen auf Chicagueee 206 LaSalle Str. 
verbefierted Grumdeigentbum, 4 Zelapb.. 081, &g 
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